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Präsfclialsitzung der Akademie
für deutsches Recht

Berlin, 21. Dez. (DNB.) Donnerstag morgen
eröffnete der Präſident der Akademie für deutſches Recht,
Dr. Hans Frank, der vom Führer zum Reichs
miniſter ernannt worden iſt, die Präſtdialſitzung der
Akademie für deutſches Recht. Er begrüßte unter den
Anweſenden Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner, Reichs
miniſter Kerrl, die Staatsminiſter Popitz und Thierack,
die Staatsſekretäre Freisler und Schlegelberger, den
Schatzſekretär der Akademie für deutſches Recht General
direktor Arendts, den Reichsgeſchäftsführer des Juriſten
bundes Dr. Heuber, Geheimrat Kiſzkalt und Staatsrat
Prof. Dr. Schmidt.

unächſt erſtattete der Direktor der Akademie für
deutſches Recht Dr. Laſch den Bericht über die Arbeit
des vergangenen Jahres. Der Schatzmeiſter der
Akademie für deutſches Recht legte ſodann den Vor
anſchlag für das kommende Jahr vor und konnte mit
teilen, daß die Akademie über das Jahr 1985 hinaus
bereits ohne Zuſchuß von Reichsmitkeln finanziell ge
ſichert iſt.
Der Präſident der Akademie für deutſches Recht ver
kündete ſodann das Ergebnis des Preisaus
ſchreibens. Bei der Bewertung der Preisaufgabe
ſei der oberſte Grundſatz geweſen, den höchſten und
ſtrengſten Maßſtab bei der Preisverteilung anzuwenden,
m die Anerkennung, die in der Zuteilung eines Preiſes
durch die Akademie liegt, nur wirklich Würdigen zu
kommen zu laſſen

Der Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner würdigte
ſodann das Ergebnis der Arbeit der Akademie für
deutſches Recht im vergangenen Jahr und ſprach allen
Ausſchüſſen ſeinen Dank und ſeine vollſte Anerkennung
für die geleiſtete Arbeit aus. Er hob beſonders hervor,
daß die Akademie im vergangenen Jahr bereits mit
ihrer Stellungnahme zu einem neuen Patentrecht,
einem neuen Aktien recht und Mietrecht einen
wertvollen Beitrag zur Geſetzgebungsarbeit geleiſtet habe.
Der Reichsminiſter Kerrl ſprach ſodann im Namen
des Präſidiums dem Präſidenten der Akademie die herz

Der heue Kurs

lichſten Glückwünſche zu ſeiner Ernennung zum Reichs

miniſter aus. Jn ſeinem Schlußwort betonte der
Präſident, daß die Akademie für deutſches Recht die
Worte des Führers an den Präſidenten, in denen er die
Akademie als die vorbildliche und dauernde Einrichtung
der nationalſozialiſtiſchen Rechtserneuerung gekennzeichnet
habe, als eine hohe Ehrung empfinde.

Die oberſte Spitze der Reichsjuſtiz bildet die Reichs
juſtizverwaltung, und die Akademie für deutſches Recht
empfindet die enge kameradſchaftliche Zuſammenarbeit
mit der Reichsjuſtig als eine große Förderung ihres
Schaffens. Sie werde auch in Zukunft in einer ge
ſchloſſenen Front mit allen Recht ſchaffenden Stellen
arbeiten, als die Beraterin der Regierung bei der Geſetz
gebung des Dritten Reiches.

Die Akademie ſei ſtolz, ſich das Inſtrument des
Führers bei der nationalſozialiſtiſchen Rechtserneuerung
nennen zu dürfen. Der Präſident ſchloß die Sitzung mit
einem dreifachen Siegheil auf den Führer.

Oiſe Justfehecuttfragen
Berlin, 21. Dez. (ONB.) Gemäß S 2 des zweiten

Geſetzes zur Überleitung der Rechtspflege auf das Reich
vom 5. Dezember 1934 ſind vom Reichsminiſter der
Juſtiz zu ſeinen Beauftragten beſtellt worden

1. für die Abteilung Bayern des Reichsjuſtiz
miniſtertums Staaksrat Spangenberger,

2. für die Abteilung Sachſen- Thüringen des
Reichsjuſtizminiſteriums Juſtizminiſter Thierack,

3. für die Abteilung Württemberg- Baden
des Reichsjuſtiz miniſteriums Miniſterialdirektor
Thieſing,

4. für die Abteilung Nord des Reichsjuſtizminiſte
riums, umfaſſend die Länder Hamburg, Mecklen
burg, Oldenburg (ohne Birkenfeld), Bremen und
Lübeck Senator Dr. Rothenberger.

der englischen Friecenspolfitke
London, 21. Dez. (DNB.) Der Premierminiſter

Macdonald läßt in der Zeitſchrift der Nationalen
Arbeiterpartei „News Letter“ eine Reihe von Artikeln
erſcheinen, die dazu beſtimmt ſind, vor Freunden und
Gegnern den neuen Kurs der engliſchen Friedenspolitik
klarzulegen und zu rechtfertigen. Der erſte dieſer Ar
tibel wurde jetzt veröffentlicht. Es heißt darin u. a.

Die gegenwärtige Generation hat den Weg zum
Frieden noch nicht gefunden. Es iſt zugugeben, daß
wir vor einer Art Dilemma ſtehen. Während wir
die Verteidigungswaffen beibehalten, die wir als ein
friedliches Volk beanſpruchen müſſen, dürfen wir uns
i in den Wirbel des Militarismus hineingiehen
aſſen.

Leute, die von der Aufrüſtung als von einer
Verſicherung ſprechen, kommen der Wahrheit
näher, als ſie ſelbſt wiſſen. Wir verſichern uns auch
nicht gegen Feuer in dem Glauben, daß uns das Feuer
dadurch verſchone, ſondern damik, wenn Feuer doch
ausbricht, unſer Verluſt ſoweit wie möglich gedeckt
werde. Es iſt zur Genüge bewieſen, daß ein hochge
rüſtetes Volk eventuelle Friedensſkörer nicht abſchreckk,
den Weg des Friedens zu kreuzen; der Krieg wird da
durch nicht verhinderk. Die abſchreckende Wirkung der
Waffen iſt unendlich klein, und wenn es offenſichklich
Angriffswaffen ſind, iſt ihre Wirkung ſchließlich
auch nur die, ihren Gebrauch unvermeidlich zu machen;

im Gegenkeil können ſie den Ausbruch des Brandes
beſchleunigen. Verteidigungswaffen können helfen, den
Frieden aufrechtzuerhalten, ſolange die Welt noch mili
tariſtiſch iſt.

Dieſe grundlegende Wahrheit kann nicht geleugnet
werden. Aber wenn die Völker durch den bloßen Be
ſitz ſtarker Rüſtungen den Frieden nicht ſichern können,
können ſie dann durch Abrüſtung andere Völker ver
anlaſſen, ebenfalls abzurüſten? Unſer Volk hat ſeine
Rüſtungen herabgeſetzt, und es hat das in der Abſicht
getan, damit andere Völker ebenfalls abrüſten. Es
war ein Verſuch, die anderen Völker zu überzeugen,
daß ſie mit einer beſchränkten Rüſtung genau ſo ſicher
ſeien, vorausgeſetzt, daß die Rüſtungsbeſchränkung die
Folge internationaler Abmachungen war.

Wenn es der Abrüſtungskonferen z nicht
e ſollte, eine internationale Abmachung über die

üſtungen zuſtande zu bringen, dann wird ſich Groß
britannien der Frage gegenübergeſtellt ſehen, welchen
Standpunkt es in Zukunft einnehmen ſoll und auf
welchem Wege es ſeine Bemühungen für den Frieden

fortſetzen kann. Ein friedliebendes Land wie das
unſere hat die Pflicht, für ſeine Verteidigung gegen den
Angriff anderer ſich vorzubereiten. Die größte Gefahr
für uns iſt die, daß wir in dem Bemühen, uns hin
vreichend Schutz zu ſchaffen, auf den verhängnisvollen
Jrrweg des Wettrüſtens geraten. Um dieſer Ge
fahr aus dem Wege zu gehen, müſſen wir einerſeits
zäh daran feſthalten, daß die Vorkehrungen, die wir
r unſere Verteidigung treffen, niemals den Charakter

er Verteidigungsmaßnahmen verlieren. Wir müſſen
ferner und noch aufmerkſamer als bisher darauf be
dacht ſein, internationale politiſche Abmachungen zur
Sicherung des Friedens zu fördern und das Verſtänd
nis von Nation zu Nation zu ſtärken.

Wir ſollten in klaren Worken die ganze Welt wiſſen
laſſen, daß wir gegen keinerlei Aufrüſtung gleichgültig
bleiben können, die zu unſerer Vernichtung dienen kann.

Andererſeits ſollten wir keine Vermehrung
unſerer Verteidigungswaffen vornehmen,
ehe wir nicht die daran interſſierten Nationen davon
benachrichtigt und ihnen angeboten haben, die Ange
legenheit zum Gegenſtand von Verhandlungen und
evtl. einer vertraglichen Abmachung en.
das ſollte ſich durch Vermittlung des Völkerbundes
vollziehen, der uns Gelegenheit bieket, an andere Völker
die Aufforderung zu richten, mit uns ſolche Fragen zu
erörtern.

Lerd Rofhermere In München
Berlin, 21. Dez. (ONB.) Der engliſche

Zeitungskönig Lord Rokhermere, der einige Tage
in Berlin zu Gaſt war und Gelegenheit hatte, ſich mit
führenden Perſönlichkeiten des neuen Deutſchland zu
unterhalten, verließ am Donnerstagabend die Reichs
hauptſtadt, um ſich in Begleitung ſeines Sohnes,
Mr. Harmsworth, und ſeines Sonderkorreſpondenten,
Mr. Ward Price, nach München zu begeben. Er
hat den Wunſch geäußert, die Reichsauto-
bahnen, eines der großen Werke, die auf Anord
nung des Führers begonnen wurden, perſönlich in
Augenſchein zu nehmen. Jm Süden des Reiches wird
Lord Rothermere beſonders günſtige Gelegenheit haben,
ſich von dem ſchnellen Fortſchritk dieſer Arbeiten zu
überzeugen. Auch dem Brauünen Haus wird Lord
Rothermere, wie wir hören, einen Beſuch abſtatten.

Anläßlich ſeiner zahlreichen Beſuche traf der eng
liſche Gaſt auch einige Male mit dem Führer zu
ſammen, dem er durch ſein verſchiedentlich warmes
Eintreten für Deutſchland und deſſen Führer durchaus
kein Fremder mehr war.

Ein Kabinet Jeftiesen
ohne die ehemaligen Parteiführer.

Belgrad, 21. Dez. (DNB.) Wie am Donnersta
ſpätabends verlautete, wird Außenminiſter Jeftitſ
am Freitag das neue Kabinett ohne die ehemaligen
Parteiführer bilden.

Sowohl die Vertreter der früheren Radikalen Partei
als auch der ehemalige Slowenenführer Dr. Korv
ſche tz haben die letzten Vorſchläge Jeftitſchs, die dieſer
in Forin eines Ultimatums gemacht hatte, abgelehnt.
Die ehemaligen Parteipolitiker hatten darauf beſtanden,
daß der Poſten des Jnnenminiſters mit einem Mann
aus ihrer Mitte beſetzt werde. Aus dieſem Grunde
haben ſich die Verhandlungen mit ihnen endgültig zer
ſchlagen.

Außenminiſter Jeftitſch leitete nach Ablehnung des
Ultimatums Verhandlungen mit hervorragenden Ver
tretern der Genoſſenſchaften ein. Die Verhandlungen
haben anſcheinend zu einem Erfolg geführt. Die Namen
der Vertreter, die in das neue Kabinett einziehen ſollen,
ſind jedoch noch nicht bekannt.

Kundgebung für Jtalien
im ungariſchen Oberhaus.

Budapeſt, 21. Dez. (DNB.) Jm Oberhaus fand
am Donnerstag anläßlich des Beſüches des italieniſchen
Korporationsminiſters Asquini eine Kundgebung für
Jtalien ſtatt. Das Oberhausmitglied Szon zach
brachte im Namen des Hauſes den Dank für die den
ungariſchen Vertretern während der Genfer Ratsver
handlung zuteil gewordene Unterſtützung Ungarns
durch die polniſche Schweſternation hin. Er hob ferner
die warme Anteilnahme des engliſchen Parlaments an
den Ausweiſungen der Ungarn aus Südſlawien her
vor, und brachte unter ſtarkem Beifall dem Außen
miniſter von Kanya Dank und Anerkennung für
ſeine d n in Genf zum Ausdruck.

Jm Oberhaus gelangte dann die Haltung des
tſchechoſlowakiſchen Rundfunks während der Genfer
Verhandlungen zur Sprache. Es wurde darauf hinge
wieſen, daß der Prager Sender während dieſer
Tage in ungariſcher Sprache Verleumdungen
und entſtellende Mitteilungen ſowie Verunglimpfungen
der ungariſchen Regierung und der ungariſchen Be
hörden verbreitet hatte.

Erkelsrung des Reſehswelsr-
m inisferieems
Berlin 20. Dez. (ONB.) Zu den in letzter Zeit

die Ofentlichkeit in zunehmendem Maße erregenden,
tief bedauerlichen literariſchen Aus
einanderſetzungen über Vorgänge im Stabe des
Oberkommandos der 8. Armee während der Schlacht bei
Tannenberg am 26. Auguſt 1914 ſtellt das Reichswehr
miniſterium auf Grund einer im Reichsarchiv vor
handenen, vom verſtorbenen Herrn Reichspräſidenten
und Generalfeldmarſchall am 9. März 1988 perſönlich
unterzeichneten Aufzeichnung feſt, daß damals zwiſchen
ihm, dem Oberbefehlshaber, und ſeinem Generalſtabs
chef General Ludendorff eine Meinungsverſchieden
heit über die Durchführung der Schlacht nicht be
ſtanden hat.

Anderslautenden Erzählungen, daß der d le
chef der 8. Armee, General Ludendorff, im Feſthalten
an dem einmal gefaßten Entſchluß zur Durchführung
der Schlacht geſchwankt haben ſoll, mißt. das Reichs
wehrminiſterium ebenſo wie die kriegsgeſchichtliche Ab
teilung des Reichsarchivs geſchichtliche Beweiskraſt nicht
zu. Solche Erzählungen, mögen ſie in gutem Glauben
vorgebracht ſein, ſind damit gegenſtandslos.

Hie Krises
er fugosſewisechen Giketefur

Hintergründe des KSabinettswechſels.

Die Belgrader Kabinettskriſis iſt um einer perſön
lichen Brüskierung des Außenminiſters Jeftitſch
willen ausgebrochen. Als er von Genf nach glücklicher
Beilegung des jugoſlawiſch ungariſchen Konflikts heim
kehrte, hatte er wohl einigen Dank erwartet. Jn dem
Beſchluß des Kabinetts, mit dem ſein Genfer Bericht
entgegengenommen wurde, wird zwar den be
freündeten und alliierten Regierungen der Dank Jugo
ſlawiens ausgeſprochen, Herr Jeftitſch wird aber gar
nicht erwähnt. Man nimmt ſeinen Bericht lediglich zur
Kenntnis. Es entſpricht dieſer von der jugoſlawiſchen
Nationalpartei, der eingzigen, die offiziell erlaubt iſt,
diktierten Haltung, daß die Regierung ſich auch am
Empfang des Außenminiſters bei ſeiner Rückkehr aus
der Völkerbundsſtadt nicht beteiligt. Herr Jeftitſch hat,
zuſammen mit dem ihm perſönlich befreundeten Land
wirtſchaftsminiſter Kojitſch die Konſequenzen aus
dieſen ihm bewußt gezeigten Unfreundlichkeiten ge
zogen und ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht, dem aller
dings dann unmittelbar die Demiſſion des Geſammt
kabinetts folgte

Damit iſt die Angelegenheit, die mit einer perſön
lichen Unfreundlichkeik und einer erklärlichen Regktion
perſönlicher Empfindlichkeit begann, zu einem politi
ſchen Fall geworden, der obendrein, wie ſich jetzt zeigt,
von grundſätzlicher Bedeutung für den Regierungs
kurs in Jugoſlawien ſein wird. Dieſe Kabinettskriſis,
die mit einer Demiſſion des Außenminiſters begann,
und augenblicklich im Stadium ſeiner Betrauung mit
dem Poſten der Miniſterpräſidentſchaft ſteht, iſt in
Wirklichkeit eine innerpolitiſche Kriſis, und zwar eine
von ſolcher Tragweite, daß ſie möglicherweiſe das Ge
ſicht Jugoſlawiens vollkommen ändern kann.

Jmmer mehr zeigt ſich, daß das Syſtem der jugo
ſlawiſchen Diktatur gang und gar auf die hervor
ragende ſtaatsmänniſche Perſönlichkeit des ermordeten
Königs Alexander zugeſchnitten war. Alexander hat
ſich immer dagegen gewehrt, wenn man ihn als Ver
fechter einer ſaſchiſtiſchen Staatsauffaſſung pries.
Wenn er, unter Aufhebung der alten jugoſlawiſchen
Verfaſſung, zur Diktatur überging, ſo aus keinem
anderen Grunde, als den, daß er nur durch ſie die Zu
ſammenſchweißung der drei Volksteile des jugoſlawi
ſchen Staates, der Serben, Kroaten und Slowenen
zu einer einheitlichen Nation zuſtande bringen zu
können glaubte. Er konnte ſich dabei darauf berufen,
daß er nicht den Willen eines Volksteils den anderen
aufzuzwingen trachtete, denn zweifellos hat ein ge
meinſames Nationalgefühl ſeinerzeit zur Bildung des
„Königreichs der Serben, Kroaten und Slowenen“, wie
Jugoſlawien offiziell genannt wurde, geführt. Jmmer-
hin hat das parlamenkariſche Syſtem, auf dem die Ver
faſſung Jugoſlawiens urſprünglich ruhte, eher die
zentrifugalen Kräfte als die einigenden geſtärkt und
entbunden. Der Schritt zur Diktatur war ſeinerzeit
vielleicht notwendig, um die Staatseinheit zu erhalten.

Aber, Alexander konnte zwar die Oppoſition
im Lande ſelbſt ausſchalten Er konnte nicht ver
hindern, daß ſie ſich außerhalb der Grenzen des jugo
ſlawiſchen Staates fortſetzte, und von dort aus eine
gefährliche politiſche Aktivität entfaltete, der der König
ſelbſt ja ſchließlich zum Opfer fiel. Die Emigranten
und die von ihr betriebene politiſche Oppoſition waren
im Grunde nur ein Symptom dafür, daß es auch der
Diktatur nicht gelungen war, ihr Ziel der nationalen
Verſchmelzung vollſtändig zu erreichen. Man ſagt,
daß König Alexander ſelbſt die Abſicht gehabt habe,
zu gegebener Zeit die Zügel des Diktaturregimes zu
lockern und demokratiſche Kräfte in den Dienſt ſeiner
Miſſion zu ſtellen. Jeftitſch, der bisherige Außen

Weitere deutschrfranzösfsehe
frontfkämpferbesprechungen

Berlin, 21. Dez. (DNB.) Die Beſprechungen
zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Frontkämpfern, die
mit einer Unterhaltung des Präſidenten der Union
Féderale der Frontkämpfer, Pichot, mit dem Reichs
kriegsopferführer Oberlindober am 2. Aug. 1934
in Baden Baden ihren Anfang genommen haben,
wurden in Berlin fortgeſetzt.

In den Beſprechungen kam der Wille zum Ausdruck,
den die Frontkämpfer beider Länder haben, den Frieden
und damit ihren Völkern zu dienen. Herr Pichot, der
zuſammen mit dem Generalſekretär der Union Federale
der Frontkämpfer, Ran don x, in Berlin war, hat die
Gelegenheit gehabt, ſowohl den Führer wie den Stell
vertreter des Führers, Rudolf Heß, zu ſehen, die
ſich mit ihnen ſo freimütig unterhalten haben, wie Front
kämpfer üntereinander zu ſprechen gewohnt ſind.

Die Beſprechungen zwiſchen Herrn Pichot und dem
Reichskriegsopferführer ſollen, wie zum Ausdruck kam,
keinerlei Probleme der g Politik behandeln, ſondern gefundenen Beſprechungen den Willen,

ruck verlechen, der in jenen kämpfer beider Länder zum Segen ihrer Völler bereitlediglich dem Willen Au
lebendig iſt, die im Kriege ihre Pflicht getan haben,
nämlich den Willen, einen ehrenvollen Frieden und eine

ebenſo ehren volle Zuſammenarbeit zwiſchen
den beiden großen Kultur und Soldatennationen anzu
bahnen. Die Geſpräche zwiſchen den franzöſiſchen und
den deutſchen Frontſoldaten werden ihren Fortgang
nehmen. Sie werden zwiſchen allen deutſchen Front
kämpfern und allen franzöſtſchen Verbänden in der
nächſten Zeit fortgeführt, ohne daß deshalb in den
Kreiſen der Frontkämpfer die Abſicht beſteht, den
offiziellen Vertretungen beider Länder in ihren Auf
gaben vorzugreifen. Es treffen ſich hier nicht die Träger
großer Namen aus dem Kriege, ſondern in allererſter
Linie die Soldaten aus den vorderſten Gräben des
Weltkrieges, die Träger einer aktiven Politik waren,
ohne ſich im Kriege deſſen bewußt zu ſein

Der Beſuch am 2. Auguſt in BadenBaden und der
Beſuch von zwei anderen Frontkämpfern, Jean Goy
und Robert Monnier, am 2. November in Berlin
ſowie der letzte Beſuch zeigen ebenſo wie die bisher ſtatt

daß die Front

oeen an der Annäherung beider Völker zu
a n

e h
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miniſter, galt als der beſondere Vertrauensmann des
Königs Alexander

Wenn Prinzregent Paul nunmehr Jeftitſch
mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut hat, und
e nachdem er nicht nur mit den Führern der uge
lawiſchen Nationalpartei, ſondern auch mit denen der

parlamentariſchen und außer parlamentariſchen Oppo
ſition Fühlung nahm, ſo liegt es nahe anzunehmen,
daß Prinz Paul glaubt, das politiſche Vermächtnis
König Alexanders zu erfüllen, indem er an die Stelle
des nationaliſtiſch unverſöhnlichen Uſunowitſch den für
einen Ausgleich der inneren Gegenſätze geeigneteren
Jeftitſch ſtellt und ihm dabei, wie aus Belgrad ver
ſichert wird, völlig freie Hand für die Regierungs
bildung läßt. Die Verhandlungen Jeftitſchs laſſen er
kennen, daß er auf ein Konzentrationskabinett mit
breiter Grundlage zuſtrebt. Das wird ganz von ſelbſt
die Wiederzulaſſung verſchiedener der jetzt verbotenen
Parteien und ihrer parlamentariſchen Betätigung zur
Folge haben, und wenn man auch nicht eine plötzliche
Rückkehr Jugoſlawiens zur parlamentariſchen Demo
kratie erwarten darf, ſo wird ſich doch die Gewichts
verteilung zwiſchen Regierung und Parlament etwas
mehr zugunſten des letzteren verſchieben.

Es kann ſein, daß dieſe innerpolitiſche Kursände
rung, von der man zunächſt eine Beruhigung und Ent
ſpannung im Jnneren erwartet, auch außenpolitiſche
Konſequenzen hat. Jugoſlawien ſteht im Augenblick
dadurch daß es ein weſentliches Objekt der franzöſiſch
italieniſchen Verſtändigung bildet, dem Zentrum der
europäiſchen Probleme recht nahe. Die ſchroffe Haltung
der jugoſlawiſchen Nationalpartei. die im Zeichen der
Diktatur nächſt dem König der ſtärkſte Machtfaktor des
Landes war, begünſtigt den politiſchen Jntereſſenaus
gleich, der ſchließlich herbeigeführt werden müßte, nicht
gerade. Es wäre denkbar, daß ein Kabinett Jeftitſch
eine Kompromißlöſung mit Jtalien eher zuſtande
bringt. Dadurch aber kommen andere europäiſche Ent
wicklungen in Fluß, die für die Geſamtpolitik des Erd
teils von recht erheblicher Bedeutung ſind.

König Gustaf an das
sehwegsehe Sgerkontingent
Stockholm, 21. Dez. (DNB.) Die ſchwediſchen

Truppen für das Saargebiet wurden heute vormittag
von König Guſtaf, dem Erbprinzen Guſtaf Adolf und
ihrem Befehlshaber, Oberſtleunant Nordenſwan,
beſtchtigt. In einer kurzen Anſprache betonte Oberſt
leutnant Nordenſwan, daß die Truppe ſich muſter
haft zu verhalten habe, um ihrem Heimatland
Ehre zu machen. „Gegen die Zivilbevölkerung müßt ihreuch rückſichtsvoll erweiſen; wir wollen ihr helten und ſte

unterſtützen, einen kritiſchen Zeitabſchnitt zu durchleben.“

König Guſtaf, der mit dem Erbprinzen Guſtaf Adolf
und Gefolge erſchienen war, richtete gleichfalls einige
Worte an die Mannſchaft. Der König ſagte u. a.: „Jhr
ſteht jetzt bereit, in fremdem Lande Dienſt zu machen
und ihr tragt alle eine große Verant-wortun g. Jch bin davon überzeugt, daß ihr es ver
ſteht und euer Beſtes tun werdet, um meinen Forde
rungen und denen des Landes zu entſprechen. Jch lege
euch ans Herz, euer Beſtes zu tun und durch ein
utes Benehmen euer Land in einen guten Ruf zu
ringen. Ich und das Land folgen euch mit kritiſchem

Auge. Führt ihr euch gut auf, ſo ſeid von meiner Er
kenntlichkeit und der Dankbarkeit des Landes überzeugt.“

Vizekanzler Fürſt Starhemberg
zur Verſöhnung bereit.

Wien, 21. Dez. (DNB.) Der Vizekanzler Fürſt
Starhemberg hielt am Donnerstag bei einer
Weihnachtsfeier der Jugendorganiſation des Heimat
ſchutzes „Jung Vaterland eine Rede, deren verſöhn
licher Ton auffiel. Er ſagte u. a. Wir wollen nicht
in der Zukunft Haß und Unverſöhnlichkeit hinüber
tragen Wir wollen in der n die Feindſchaft
der Gegenwart und der rgangenheit vergeſſenund wir wollen gerade am We hnechesfeſt auch mit

Liebe und Verſöhnungsbereitſchaft derer
gedenken, die uns im Laufe des vergangenen Jahres die
Waffen in die Hand gezwungen haben. Wir haben
keinen Feind in und außerhalb Oſterreichs, mit dem es
uns nicht möglich wäre, bei gegenſeitigem guten Willen
uns auszuſöhnen. Wir haben keinen Feind, den wir in
der Zukunft Haß und Feindſchaft entgegenbringen wollen.

Kanzlei des Führers bis 3. Januar
geſchloſſen

„Berlin, 21. Dez. (DNB.) Die Kanzlei des
Führers teilt, wie der „Völkiſche Beobachter“ meldet,
ntit. Die Dienſträume der Kanzlei des Führers der
NeSDAAP. und der Privatkanzlei bleiben von Sonn
abend, den 22. Dezember 1984, bis Donnerstag, den
3. Januar 1935, einſchließlich für Beſucher geſchloſſen.
Der Schriftverkehr iſt während dieſer Zeit bis auf
dringendſte Angelegenheiten einzuſchränken.

Hamburg, 21. Dez. (ONB,) Mit dem Motor
ſchiff „Monte Oliva“ der Hamburg-Süd traf am Don
nerstagnachmittag die erſte größere Gruppe abſtim
mungsberechtigter Saardeutſcher aus Überſee in Ham
burg ein. Es handelt ſich um 32 Männer und Frauen
aus Argentinien, Chile, Braſilien und Uruguay, die
ihrer Abſtimmungspflicht in der alten Heimat genügen
wollen.

An der überſeebrücke hatte ſich eine große Menſchen
menge eingefunden, die die Saardeutſchen mit ſtür-
miſchen begrüßte, während eine Ka
pelle der Landespolizei konzertierte. Vertreter der
Reichs und Stagtsbehörden ſowie des Saarvereins
und viele Freunde und bekannte Saarländer begaben
ſich an Bord. Staatsrat Stanik hieß die Heimge
kehrten im Auftrage des Reichsſtatthalters willkommen.
Die Saardeutſchen hätten den weiten Weg nicht ge
ſcheut, um in Treue zu ihrem Vaterlande ihre Stimme
am 13. Januar in die Waagſchale zu werfen, damit
das Saargebiet endlich wieder mit dem deutſchen
Mutterlande vereinigt wird. Jm Gegenſatz zu den
ihnen von der Emigrantenpreſſe vorgeſetzten Mel
dungen würden ſie ein einiges, zufriedenes und ruhig
an ſeinem Aufbau arbeitendes Deutſches Reich vor
finden und erleben. Der Landesgruppenleiter des

leute und ſchilderte ihnen die Sorgen und Nöte der
deutſchen Volksgenoſſen im Saargebiet. Jn vorbild
licher Treue zu Volk und Heimat hätten die Saar
deutſchen aus Überſee keine Opfer und Mühen geſpart,
um ſich der Heimat zur Verfügung zu ſtellen. Dafür
dänkten ihnen alle deutſchen Volksgenoſſen und na

Saarvereins, Dr. Kuhn, begrüßte darauf ſeine Lands-

mentlich die Brüder und Schweſtern im Saargebiet.
Nachdem ein Vertreter der Saarländer für den

herzlichen Empfang auf deutſchem Heimatboden ge
dankt hatte, wurde gemeinſam das Saarlied geſungen.
Am Freitag wird ein Empfang der Saarländer m
Rathaus ſtattfinden.
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Das Reichsernährungsminiſterium hat, wie das
D. meldet, eine neue Bukterverordnungerlaſſen, die zum 1. Januar 1935 in Kraft tritt. Die
Butterverordnung vom 20. Februar 1934 hatte u. a.
die Kennzeichnung der Bukker nach der Herkunft und
nach der Sorke vorgeſehen. Dabei erſtreckte ſich die
Pflicht zur Herkunftsbezeichnung auf alle Bukter, alſo
guch auf die ausländiſche, während die Sortkenbezeich
nung (Markenbukter, feine Molkereibutter, Molkerei
bukter, Landbutter, Kochbutter) nur für deutſche Butter
verlangt wurde. Die neue Verordnung hebt die Be
ſtimmungen über die Kennzeichnung der Bukker nach
der Herkunft auf. Damit enkfällt die Kennzeichnung
ausländiſcher Butter nach dem Herkunftslande.

Oberregierungsrat Dr. Gebhard vom Reichs
ernährungsminiſterium erklärt hierzu in der NS.

vbejtsbeſrhaffungslottevie

22,Mcätten-
gemwnner
Summe50000 50.000 R. 00. 000

Ankunft cier ersten Saar deutschen
aus Ubersee

Deviſen für die Abſtimmungsberechtigten
Berlin, 21. Dez. (DNB.) Den abſtimmungs

berechtigten Perſonen, die zur Volksabſtimmung in das
Saargebiet reiſen, iſt es geſtattet, einen Geld be
trag bis zu 25 RM., der ganz oder zum Teil inder im Saargebiet geltenden l r
beſtehen kann, mitzunehmen. Mit Rückſicht darauf,
daß die Bevölkerung des Saargebiets die Verpflegung
und Unterkunft der im Reich wohnenden Abhſtimmungs
berechtigten übernommen hat, und im Hinblick darauf,
daß die Regierungskommiſſion des Saargebiets den
Aufenthalt für die Abſtimmungsberechtigten aus
dem Reich auf 3 Tage beſchränkt hat, kann von
der Mitnahme eines höheren Betrages abgeſehen
werden. Die Deviſenbanken und Wechſelſtuben werden
ermächtigt, den Abſtimmungsberechtigten deutſches Geld
bis zum Betrage von 25 RM. in franzöſiſche Franken
umzuwechſeln. Der Abſtimmungsberechtigte muß zu
dieſem Zweck der Bank

1. ſeinen Reiſepaß;
2. die Mitteilung, daß er in die vorläufigen Liſten

eingetragen iſt, oder den Abſtimmungsausweis
vorlegen.

Die erſten Jtaliener im Saargebiet.
Saarbrücken, 21. Dez. (DNB.) Die erſten

italieniſchen Soldaten ſind am Donnerstag im Saar
gebiet eingetroffen. Es handelt ſich jedoch nur um
kleinere Kontingente, die Vorhut der in den nächſten
Tagen erwarteten geſchloſſenen Truppenteile. Heute
wird der erſte größere Truppenteil des 1. Grenadier
bataillons unter Führung des Majors Ruggiero in
Saarbrücken. eintreffen. Am Sonnabend folgen zur
gleichen Stunde die Karabinieris unter Oberſt Peano.
Sie führen eine größere Anzahl Panzerwagen mit
Sonntag werden die übrigen Grenadiere unter Major
Silveſtri hier erwartet.
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eue Butterveroronung]
ab I. Januar 7935

Herkunftsbezeichnung fällt weg! Ausformzwang um ein Jahr verſchoben!
Landpoſt, daß jetzt die geſamte Buttereinfuhr durch die
Reichsſtelle für Milcherzeugniſſe, Ole und Fette zentral
erfaßt werde. Was heute an Auslandbutter herein
komme, entſpreche ſowohl der Menge wie der Herkunft
nach den Bedürfniſſen des einheimiſchen Marktes. Es
habe daher für den deutſchen Verbraucher keinen Sinn
mehr, aus nationalen Gründen den Bezug irgend
welcher ausländiſcher Butter abzulehnen, denn die
Tatſache, daß dieſe Butter auf dem deutſchen Markt er
ſcheint, liefere nach den in der Zwiſchenzeit getroffenen
Maßnahmen ohne weiteres den Beweis, daß ihre Ein
fuhr der deutſchen Regierung erwünſcht ſei und den Be
dürfniſſen des deutſchen Marktes entſpreche.

Die neue Verordnung dehnt jedoch nach einer
anderen Richtung hin die Butterbeſtimmungen aus.
Denn die Kennzeichnung der Butter nach der Sorte

wird jetzt mit Wirkung vom 1. Januar 1935 an auch
für Auslandbutter vorgeſchrieben. Alle in Deutſchland
gehandelte Butter muß alſo künftig unter einer der er
wähnten fünf Sortenbezeichnungen verkauft werden, die
ſich nach den Wertmalen der Butter, wie Geſchmack, Be
ruch, Gefüge, Ausſehen uſw. vichten. Die Ausdehnung
der Sortenbezeichnungspflicht auf Auslandbutter wird
ſo einfach wie möglich gehandhabt; es genügt, wenn evom erſten ländiſchen Empfänger angebracht wird, ehe

die Butter von ihm weiter in den Verkehr geſetzt wird.
Endlich beſtintmt die Verordnung noch, daß das

Jnkrafttreten des Ausformzwanges von Maxkenbutter
um ein Jahr, d. h. bis zum 1. Januar 1936, ver
ſchoben wird.

Trendelenburg Stellvertreter des Leiters
der Neichswirtſchaftskammer.

Berlin, 21. Dez. (DNB.) Das Reichswirt
ſchaftsminiſterium teilt mit: Reichsbankpräſident Dr.
Sch acht hat an den Leiter der Reichstwirtſchafts
kammer Regierungsrat a. D. Ewald Hecker, ein
Schreiben folgenden Inhalts gerichtet:

„Als Stellvertreter des iters der Reichswirt
ſchaftskammer habe ich Herrn Staatsſekretär im einſt
weiligen Ruheſtand Dr. Trendelenburg ebenſo wie die
in BerlinDahlem, zum Vorſitzenden des Aufſichtsrates
der Vereinigte Induſtrie Unternehmungen AG. in
Berlin beſtellt Damit iſt Staatsſekretär im einſt
weiligen Ruheſtand, Dr. Trendelenburg, ebenſo wie die
bereits mit dem Leiter der Reichswirtſchaftskammer be
rufenen Herren Prof. Dr. Lüer und Reichshand
werksmeiſter Schmidt Stellvertreter des Leiters
der Reichswirtſchaftskammer.

Kune eſne Miiarde Fehl-
betrag ber Ciltroen?
Paris, 21. Dez. (DNB.) Die Finanzſchwierig

keiten der CitroenKraſtwagenwerke, die auch im heütigen
Miniſterrat beſprochen werden, beſchäftigen. die
Offentlichkeit in hohem Maße. Die zuſtändigen Stellen
wollen vor allen Dingen vermeiden, daß der Betrieb
ſtillgelegt wird. Dadurch würden ſonſt etwa 50 000
Menſchen betroffen.

uf der anderen Seite ſcheint die Regierung aber
auf keinen Fall gewillt, ſtaatliche Mittel zur Verfügung
zu ſtellen. Man iſt an zuſtändiger Stelle der Auffaſſung
daß die Zeit des ſtaatlichen Eingreifens in Privatgeſell
ſchaften vorüber iſt. Die genaue Summe des Fehl
betrages iſt nicht bekannt, man ſpricht von rund
einer Milkiarde Frank. Die Citroen-Werke
werden auf alle Fälle vom 24. Dezember bis 3. Januar
ihre Tore ſchließen Ob die Arbeit nach Ablauf
dieſer Friſt wieder aufgenommen wird, hängt im weſent
lichen von dem Ausgang der Verhandlungen und dem
Urteil des Handelsgerichts ab, das Ende der Woche er
wartet wird.

In Kürze
Die Verleſung der Anklageſchrift im Memelprozeß

beendet. Im Memelländerprozeß wurde am Donnerstag
nachmittag die Verleſung der Anklageſchrift nach vier
tägiger Dauer beendet. Auch dieſer Tag verlief im
übrigen ohne jede beſonderen Ereigniſſe. Am Freitag
werden die Angeklagten zur Sache vernommen werden.

Auslandreiſe des polniſchen Außenminiſters. Außen
miniſter Beck iſt in Begleitung ſeiner Gattin am
Donnerstag zu einem mehrtägigen Urlaubsaufenthalt
ins Ausland abgereiſt.Pariſer Beſprechungen Sir John Simons. Sir John
Simon, der ſich Ende dieſer Woche nach Cannes begibt
wird am Sonnabend in Paris eintreffen, wo er mit
Miniſterpräſident e und Außenminiſter eLaval
Beſprechungen haben wird.

Beginn der franzöſiſch ſowjetruſſtſchen Handels
vertragsverhandlungen. Die frangöſiſch ſowjetruſſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen haben am Donnerstag im
franzöſiſchen Handelsminiſterium begonnen. Bei dieſer
erſten Fühlungnahme zwiſchen der franzöſiſchen und der
ſowjetruſſiſchen Abordnung wurde lediglich beſchloſſen,
daß jede der beiden Abordnungen einen Entwurf aus
arbeiten ſolle. Anfang Januar werden dann neue Be

ratungen beginnen. SVertrauen für Präſident Cardenas. Die mexikaniſche
Kammer nahm am Donnerstag einſtimmig ein Ber
trauensvotum für Präſident Cardengs an. Der Antrag
auf Auflöſung des Wohlfahrtsausſchuſſes der Kammer,
der die Reinigung der Beamtenſchaft zur Aufgabe hat,
wurde mit 74 gegen 42 Stimmen abgelehnt. Es kant
dabei zu erregten Ausſprachen, wobei die Minderheit auf
die Zweckloſigkeit des Ausſchuſſes hinwies.

Engliſche Polizei in Singapur beſchlagnahmk
hotographien. Nachdem die Behörden in Singapur

chon vor einigen Tagen auf zwei Japaner, die ohne
Päſſe gelandet waren, Jagd gemacht hatten, ſtattete
die Polizei überraſchend mehreren japaniſchen Photo
geſchäften Beſuche ab und beſchlagnahmte eine Reihe
von Negativen und Abzügen. Der Vorfall erregt in
Verbindung mit den Spionagegerüchten anläßlich der
am Sonntag beendeten engliſchen Flottenmanöver
großes Aufſehen

3 46Die neuen „Gothas
Von Pu-Hi bis Blomberg.

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß in ſogenannten
„aufrechten“ republikaniſchen Kreiſen der „Gotha“ als
Jnbegriff des Standesdünkels, unzeitgemäßen Raſſe
bewußtſeins und der Regaktion ſchlechthin angeſehen
wurde. Heute denken wir ganz anders darüber. Wir
haben uns h von dieſer törichten klaſſenkämpfe
riſchen Jdeologie befreit und beſitzen
Aufgeſchloſſenheit für familiengeſchichtliche Forſchungen,
Ahnenreihen und Geſchlechterfolgen, die für die erb
biologiſche Forſchung außerordentlich wichtig ſind.

Die Gothaiſchen „Genegalogiſchen Taſchenbücher“,
wie ſie offiziell heißen, ſtellen einen Teil, und zwar
einen ſehr wichtigen, der allgemeinen deutſchen
Familienforſchung dar. Jhre Bedeutung liegt vor allenDingen darin, daß die von ihm e
Familien, etwa 7600 an Zahl, ſeit vielen rzehnten
in dieſen Taſchenbüchern aufgezeichnet ſind Das älteſte
iſt der „Hofkalender“ der ſeit 1785 erſcheint und die
regierenden und hochadligen Häuſer umfaßt. 1825 folgte
das „Gräfliche Taſchenbüch“, 1848 das „Freiherrliche
Taſchenbuch“, 1907 traten die Taſchenbücher des alten
Adels und die Briefadels hinzu. Früher waren die
Angehörigen der Diplomatie, Verwaltung und Wirt
ſchaft bei den einzelnen Ländern angegeben. Als aber
die Fülle der Namen den Umfang der kleinen, dicken
Bücher zu ſprengen drohte, wurden ſie in einem be
ſonderen „Jahrbüch“ zuſammengefaßt, das ebenfalls
alljährlich erſcheint.

Die neue, 171. Folge des „Hofkalenders“ bringt als
intereſſanteſte Bereicherung nähere Angaben über
Kaiſer Pu-Yi von Mandſchukuo und ſeineDynaſtie. Jm vorigen 170. Jahrgang konnte er nur
kurz erwähnt werden. Wie zeitnahe und aktuell die
Taſchenbücher ſind, zeigt die Feſtſtellung, daß im „Frei
herrlichen Taſchenbüch“ die Watters und im „Adligen
Taſchenbuch“ die Blombergs aufgeführt ſind. Noch
eine weitere Neuerung ſei hervorgehoben. Bei den
reichsdeutſchen Geſchlechtern, deren Mitglieder der
Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft angehören, iſt ein

zgetig worden, wenn ſie in das „Eiſerne Buch
deutſchen Adels deutſcher Art (Edda)“ eingetragen ſind.
Zu dieſer Eintragung iſt der Nachweis der ariſchen
Abſtammung bis mindeſtens zur ſechſten Generation
erforderlich. Die genealogiſchen Taſchenbücher erſcheinen
von Anfang an im Verlag Juſtus Perthes in Gotha.
Wie ſehr ſie mit ihrer Eigenart die Welt erobert
haben, zeigt die Tatſache, daß alle Verſuche franzöſiſcher
ünd belgiſcher Verleger, gewiſſermaſſen Erſatz Gothas
in franzöſiſcher Sprache herauszugeben, geſcheitert ſind.
Der deutſche Gotha iſt ſchlechthin konkürrenzlos, und
das Vertrauen in ſeine Angaben iſt genau ſo groß
wie zu den Mitteilungen des anderen deutſchen Buches,
das ſich durch ſeine Oualitäten ebenfalls die Welt erobert
hat, des Baedeckers.

Beide, Gotha und Baedecker, verdanken
ihren Ruf der abſoluten Unbeſtechlichkeit des Verlages
und der Redaktion Daß dieſe Unnahbarkeit manchmal
recht unbequem war, liegt auf der Hand. Namentlich
der franzöſiſche Adel hat, in der Nachkriegszeit einträg
liche Ehen mit amerikaniſchen Dollarprinzeſſinnen ab

ſchloſſen. Nicht immer waren die geneglogiſchen
nterlagen einwandfrei, der „Gotha“ hat ſie aber nie

mals ungeprüft übernommen und lieber die Namen
fortgelaſſen

Wie angebracht dieſe Vorſicht iſt, beweiſt ein Vor
fall, der ſchon einige Jahre zurückliegt. Ein däniſch
amerikaniſcher Millionär verlangte Aufnahme in den„Gotha“, weil er von dem ſuheten König Nikita
von Montenegro den Titel eines Herzogs von Kolachine
erhalten habe. Da anzunehmen war, daß der neue
Herzog ſeinen Titel nur gegen Zahlung einer erheblichen Summe erlangt hatte, wurden ne Angaben
über Verleihung uſw. geprüft, wobei ſich herausſtellte,
daß die Standeserhöhung zu einer Zeit erfolgt war,
in der Nikita infolge der Kriegsereigniſſe ſich außer
Landes befand und überhaupt gar nicht die Möglichkeit
beſaß, Millionäre zu Herzögen zu machen.

Angeſichts der vor kurzem erfolgten Hochzeit des
Herzogs von Kent mit der Prinzeſſin Marina
iſt ein Blick in die engliſche Thronfolge beſonders inter
eſſant. An der hartnäckigen Weigerung des Prinzen

von Wales, des jetzigen Thronfolgers, eine Ehe einzu
gehen, iſt nicht mehr zu deuteln. Nach ſeiner Thron
beſteigung wird ſein nächſtälteſter Bruder, der Herzog
von HYork, zum Thronfolger des britiſchen Weltreiches.
Nach engliſchem Thronfolgegeſetz kommen im Falle des
Ablebens des Herzogs von York nicht die beiden
nächſten Brüder, deren jüngſter der Herzog von Kent
iſt, in Betracht, ſondern die älteſte der beiden Töchter
des Herzogs von York, Eliſabeth, kann als künftige
engliſche Königin angeſehen werden. Als Kurioſittät ſei
bei dieſer Gelegenheit verzeichnet, daß ſich in der langen
Reihe der Anwärter auf den engliſchen Thron auch die
norwegiſche Königin Maud, der norwegiſche Kronprinz
Olaf, der ſchwediſche Erbprinz Guſtav Adolf und Kaiſer
Wilhelm II. als Enkel der Königin Viktörig befinden.

„Das Wunder des Lebens
Die große deutſche Kulkurſchan des Jahres 1935.

Die zweifellos bedeutendſte r kommenden Jahres wird die Ausſtellung „Das Wunder des
Lebens“ in Berlin ſein, in der u der Menſch in
das Blickfeld gerückt werden wird. ie Ausſtellung,
die auf dem großen Ausſtellungsgelände am Kaiſer
damm ſtattfinden wird, tritt an das Thema „Der
Menſch“ mit völlig neuartigen ausſtellungstechniſchen
Mitteln heran. Beſonders feſſelnd iſt die Abteilung
„Träger des Lebens“. Der Menſch als Einzelweſen tritt
zurück hinter die Familie, die die Trägerin des Lebens
iſt, in der ſich Vergangenheit und Zukunft die Hände
reichen. Jn der Abteilung „Stätten des Lebens“ weitet
ſich dann das Ausſtellungsbild. Der häusliche Herd des
Heimes als die Stätte des Familienlebens wird gezeigt.
Alle Fragen, die das große nationalſozicgliſtiſche Sied
lungswerk beantwortet, werden aufſgerollt.

Im Rahmen der Darſtellung der Kräfte der „Erhal
tung des Lebens“ findet all das Raum was der Menſch
auf dem Gebiete der Ernährung, der Kleidung und des
Geſundheitsſchutzes geſchaffen hat. Die Zweckbeſtimmun
der einzelnen Nahrungsmittel wird klargelegt und a

dieſe Bilder des Kräfteaufbaues folgen ſolche des
Kampfes um die Erhaltung des Lebens, die in das
Gebiet der Geſundheitsführung einen Einblick gewähren.

Die Ausſtellung wird am 23. März 1935 eröffnet
werden und bis zum 5. Mai dauern.

Braſilien ehrt die deutſche Wiſſenſchaft.
Jn dem berühmten Botaniſchen Garten von Rio de

Janeiro fand am Dienstag eine eingigartige Ehrung
der deutſchen Wiſſenſchaft durch die braſilianiſche Re
gierung ſtätt. Jn Anweſenheit des braſtlianiſchen Acker
bauminiſters, des deutſchen Geſandten, des Diplomati
ſchen Korps ſowie des Direktors des Botaniſchen
Gartens in Berlin Dahlem, Pilger, der hierzu von
der braſiligniſchen Regierung nach Rio de Janeiro ein
geladen worden war, wurde ein Denkmal des
deutſchen Naturforſchers Martius enthüllt, der zu
ſammen mit den Botanikern Eichler und Urban durch
ſein grundlegendes Werk „Flora brasiliensis“ einen
gausſchlaggebenden Anteil an der Entwicklung der braſi
lianiſchen Raturforſchung gehabt hat. e

Deutſcher Reichsbahn Kalender 1935.
9. Jahrgang. Herausgegeben vom Preſſedienſt der Deutſchengeidehn Sonrordig Verlag i Goetheſtraße 6.

160 Blätter auf Kunſtdruckpapier mit buntem Titelblatt. Preis
3,20 RM. Vor uns liegt der Jahrgang 1985 des amtlich vom

e der Deutſchen Reichsbahn herauegegebenen Deutſchen
eichsbahnKakenders. Manch alter Fachmann wird alke, längſt

nicht mehr geſchaute Bekannte wiederfinden, und auch ſonſt
wird mancher Freund der Eiſenbahn an alte Eindrücke wieder
erinnert werden. Dem bverufsſtolzen deutſchen Eiſenbahner
werden die geſchichtlichen Blätter ein Vermächtnis ehemalfaer,
vielleicht längſt dahingegangener Berufskameraden für ſeine
heutige Tätigkeit bedeuten. Auch ſein heutiger Dienſt wird ſich
in den Blättern, die dem „Eiſenbahner und ſeinerReichsbhahn“ gewidmet ſind, widerſpiegeln. Wie „Eiſenbahn
und Wirtſchaft“ in ihren Wechſelbeziehungen eng aufein
ander angewieſen ſind, kommt in alten und neuzeitlichen Dar
ſtellungen zum Ausdruck. So wird die Brücke geſchlagen, die
ſich über ein deutſches Eiſenbahn- Jahrhundert ſpannt. Gerade
dieſer hiſtoriſche Jahrgang wird weſentlich dazu beikragen,

Werk bei alt und jung weitere Freunde zu gewinnen.
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Aus Merseburg
Der ungläubige Thomas.
Grüne oder weiße Weihnachten?

Der heutige Tag iſt dem Andenken des Apoſtels
nen geweiht, der als „ungläubiger Thomas“
unſerer Kinderwelt einer der bekannteſten aller Kirchen
heiligen. geworden iſt. Sein Tag gilt von altersher
im Volksmund als Beginn des Winters, doch darf
uns dieſe Meinung a ungläubig ſtimmen, weil ja
aſtronomiſch der Tag der Winterſonnenwende erſt auf
den 22. Dezember fällt. Allerlei ſcherzhafte Orakel
wurden am ThomasTag früher befragt, und wenn die
Antwort nicht in gewünſchten Sinnen ausfiel, dann
hatte man ja das Recht, auch ungläubig zu ſein.

Auch wir haben wohl, ſo iſt anzunehmen, das Recht
dazu, Wenn Wir noch auf weiße Weihnachten gehofft
haben. Es ſieht nun wirklich nicht mehr ſo aus, als
vb zum Chriſtfeſt eine glitzernde weiße Decke über die
Erde würde. Zwar geſtern hatten wir Voll
mond, der nach altem Wetterglauben oft einen Witte
rungsumſchlag bringen ſoll, und dazu hatte der Mond
e 248. Uhr abends einen ſchönen Hof um ſein
reundliches Geſicht gewunden, der als lückenloſer

weißer Ring auf dem klaren Nachthimmel deutlich er
Er entſteht durch Brechung und Spiege

lung des Mondlichts an feinen Eisteilchen, die in
den oberen Schichten der Atmoſphäre ſchweben. Eis
teilchen das könnte ja Schnee und Froſt bedeuten,
aber ſo hoch da oben nützen ſie uns leider gar nichts.
Freilich, ob es beſſer wäre, wenn ſie herunterkämen
und auf der noch warmen Erde zerfließend einen un
heilvollen Matſch machten, darüber dürften die Mei
nungen auch geteilt ſein. Nun, lange Dauer hatte der
Mondhof auch nicht, und wenn man aus ſeinem Auf
treten ebenfalls auf Witterungsumſchlag ſchließen will,
ſo ſind die Hoffnungen reichlich „untevernährt“. Aller-
dings das Barometer iſt wieder geſtiegen und das
Thermometer war in der vergangenen Nacht bis auf
1 Grad über dem Gefrierpunkt gefallen. Aber das
tat es ſchon mehrfach, wagte ſich ſogar ſchon bis zum
Nullpunkt und kletterte um die Mittagszeit doch wie
der auf 8 und 160 Grad empor, ſo daß man daran
keine Hoffnungen knüpfen kann.

Thomas iſt der Patron der Architekten und gern
würden ſicherlich unſere kleinen SchneemannBaukünſtler
ſich bittend an wenden, wenn ſie erwarten könnten,
daß es etwas hilft. Aber bei dieſen bisherigen An
zeichen, da darf man ſchon ungläubig ſein.

Familienchronik des „M. K.“.
Kaufmann Claſſe 70jährig.

Am Freitag vollendet der Kaufmann Otto Claſſe,
Breite Straße 1, das 70. Lebensjahr. Der alte Herr
iſt noch ſehr rüſtig in ſeinem Geſchäft tätig. Wir
wünſchen dem Jubilar einen recht langen friedlichen
Lebensabend.

Weihnachksſfendungen mit der Reichsbahn
können am Goldenen Sonntag von 8 bis 12 Uhr ab
geholt werden, und zwar einerlei, ob es ſich um Eil
gute oder Frachtgutſtücke handelt.

Silbernes Geſchäftsjubiläum.
Ein bekannter Merſeburger Bürger, Malermeiſter

Paul Hübner, feiert am 22. Dezember 1934 das
25jährige Beſtehen der eigenen Firma nachdem er im
Vorjahr in aller Stille das Feſt der ſilbernen Hochzeit
begehen konnte. Als tüchtiger Meiſter ſeines Faches
konnte er in unermüdlichem Schaffen ſeinem Namen
einen guten Klang im Merſeburger Handwerk geben.
Er war ſtolz, dem Handwerkerſtand anzugehören. Die
Anerkennung ſeiner Kollegen ſah in ihm den berufenen
Lehrer für den Nachwuchs des Standes. Zu ihm
ſchaute die junge Generation auf, ihm folgte ſie willig,
weil ſte ſpürte, unendlich viel unter ſeiner Leitung
lernen zu können. Wer des Meiſters Atelier am Ziegel
weg kennt, weiß, welchen ungeheuren Umfang die
Arbeit dieſer 25 Jahre gehabt hat. Über die gewerb
lichen Arbeiten hinaus hat der Meiſter Hübner ſich auch
dem Kunſt ſchaffen zugewendet. Von ihm ſtammt
manch ſchönes Plakat und manche Zeichnung des alten
und neuen Merſeburg. Wir wünſchen dem Meiſter,
en beide Söhne in die Fuſttapfen ihres Vaters
treten, noch viele Jahre frohen Schaffens.

„Till Eulenſpiegel“
kommt am 8 und 9. Jannar

nach Merſeburg

Has werden zwei luſtige Kinder-Nach
mittage im „Tivoli“. „Till Eulenſpiegel“
wird zwölf ſeiner tollſten und luſtigſten
Streiche vollbringen.

Keine Lichtbilder! Kein JFilm! Erſtklaſſige Schauſpieler!

Bühnenſpiel für Kinder in 4 Akten

Heimkehr aus dem Landjahr
Nun ſind auch die Merſeburger Mädel heimgekehrt,

nachdem die Jungen ſchon acht Tage früher heimkehrten.
Manche Mutter hatte ſich ſchon geſorgt, daß ſie Weih
nachten ohne ihr Mädel feiern müßte. Aber die
Scharlachgefahr iſt doch nicht ſo groß geweſen. Neu
erkrankungen wurden nicht feſtgeſtellt, die Heimreiſe
konnte daher am Donnerstagmorgen, gegen 5.30 Uhr,
angetreten werden. Jn Begleitung ihrer Heimführerin
trafen die Mädel in ſchmucker BDM.Kluft wohl und
munter in Merſeburg gegen 17.45 Uhr ein. Die
Freude war groß. Der BDM. bildete Spalier, und
auf dem Bahnhofsvorplatz ſangen die Landjahrmädel
ein Lied zum Gruß. Rektor Röth ſprach einige Worte
und bot den Mädels ein herzliches Willkommen in der
Heimat. Zugleich teilte er mit, daß am Freitagabend
in der Albrecht-Dürer Schule eine Begrüßungs- und
Abſchiedsfeier von der Heimleiterin ſtattfindet, woran
die Landjahrmädel mit ihren Angehörigen teilnehmen.
Die Führerin vom BDM. ſprach ebenfalls einige Worte
der Begrüßung.

Eine große Menſchenmenge hatte ſich am Bahnhof
ejngefunden, worunter ſich u. a. die 1. Mädchenklaſſe
von der AlbrechtDüre rSchule mit ihren Lehrern
befand.

Am heutigen Vormittag ſammelten ſich die Land
jahrmädel wieder am Jordan-Heim, um einenragenden durch die Straßen
vorzunehmen. Der Marſch durch die Straßen ſollte
den Einwohnern zeigen, wie gut ſich die Mädel im
Kandiahr entwickelt haben.

Am Donnerstagabend fand am Gerätehauſe in der
Hindenburgſtraße eine Korpsübung der Frei
willigen Feuerwehr ſtatt. Jn Anweſenheit des
Oberbürgermeiſters Dr. Moſebach und des Leiters des
Polizeiamts Merſeburg, Regierungsrat Grundey, wur
den exakte bungen an den Geräten vorgeführt, die
beweiſen, daß unſere Wehrmänner auch im Winter
nicht raſten.

Jm Anſchluß daran fand eine ſchlichte Feierſtunde
im Gerätehauſe ſtatt. Kreiswehrführer Scheibe ge
dachte einleitend des Heimganges des Ehrenbrand-
meiſters der 3. Kompagnie, Direktor Schell, der allezeit
ein guter Kamerad der Wehr geweſen ſei. Eine Mi
nute ſtillen Gedenkens wurde ihm geweiht.

Regierungsrat Grundey knüpfte in ſeinen Aus
führungen an das Schillerwort an: „Denn die Ele
mente haſſen, das Gebild der Menſchenhand.“ Das
Feuer iſt, ſo führte er u. a. weiter aus, das Element,
das dem Menſchen den meiſten Schaden zufügt. Jm
Altertum und im Mittelalter ſanken ganze Städte
unter ſeinem Wüten dahin, erſt in den letzten Jahr-
zehnten iſt es beſſer geworden. Das mag ſeinen Grund
darin haben, daß die offenen Feuerſtellen ver
ſchwunden ſind, daß die Häuſer nicht mehr aus Holz
und Fachwerk erbaut werden, ſondern in Stein, Beton
und Eiſen, daß das elektriſche Licht ſeinen Einzug ge
halten hat. Das alles hat bewirkt, daß die verheeren
den Brände abgenommen haben. Jmmerhin muß in
Städten alter Kultur wie Merſeburg damit gerechnet
werden, daß, wenn hier ein Brand ausbricht, in den
alten winkligen Gaſſen eine Kataſtrophe ein
treten kann. Es muß daher alles getan werden, um
eine ſchlagkräftige Wehr zu haben. Geſtern hat Kreis
wehrführer Scheibe eine neue Motorſpritze über
nehmen können, er, aber auch der Oberbürgermeiſter,
wird ſtolz auf dieſe Vervollſtändigung der Aus
rüſtung ſein, aber es gehören zum Gebrauche dieſer
Geräte auch Männer, die gut ausgebildet ſind und da
mit umzugehen wiſſen. Die Feuerwehr iſt das „Mäd
chen für alles“ es gibt keine Gruppe, die ſich derartiger
Beliebtheit erfreut, wie die Feuerwehr. Jm Rahmen
ihrer Arbeit muß in der Wehr ein guter Zuſammen
halt herrſchen nach dem Worte:

„Einer für alle alle für einen,
Gott zur Ehr dem Nächſten zur Wehr.“

Bei der Bedeutung der Feuerwehr als Helfer in
Feuersgefahr und anderer Not iſt es erklärlich, daß
die Reichs und Staatsregierung ein beſonderes
Augenmerk auf die Feuerwehren hat. Es iſt mir, ſo
betonte der Redner, eine Freude und Genugtuung,

Zugunſten des Winterhilfswerkes.
Am Sonnabend und Sonntag finden im „Tivoli“

nachmittags für Kinder und abends für Erwachſene
Veranſtaltungen zugunſten des Winterhilfswerks ſtatt.
Die Kapelle des Arbeitsgaues 14 wird ein gutes muſi
kaliſches Programm geben. Außerdem ſtellt ſich der
gegenwärtig im „DTivoli“ gaſtierende Bauchredner
Revollo zur Verfügung, um allerlei luſtige Streiche
zu ſpielen Auch verſchiedene Überraſchungen werden
zur Unterhaltung beitragen. Das Programm dieſer
WHW. Veranſtaltungen iſt recht reichhaltig, ſo daß für
jeden einige Stunden der Unterhaltung geboten werden.

Saargedenken im Domgymnaſium.
Am Donnerstag verſammelten ſich in der Aula die

Schulen des Domgymnaſiums zu einer ſchlichten Saar
gedenkſtunde.

Nach dem gemeinſamen Geſang des Saarliedes gab
Studienrat Groſſe einen kurzen Überblick über Land
und Leute an der Saar und über die Entſtehung des
heutigen Saargebietes. Frankreichs Ziel ſei ſchon ſeit
alter Zeit die Gewinnung des Rheins geweſen. Er
kam dann auf die Bedeutung dieſes Gebietes für
Deutſchland, auf die Saarregierung, auf das Leid und
die Not des Volkes und auf die Treue zu Deutſchland
zu ſprechen

Zum Schluß ermahnte er die Schüler, jetzt, in der
Zeit des Hoffens und der Freude, auch der Brüder
und Schweſtern an der Saar zu gedenken, die jetzt in
den Endkampf getreten ſind, und ſchloß mit dem
Treuegelöbnis an das Saarvolk, an Deutſchland und
ſeinen Führer. Das Deutſchland und HorſtWeſſel
Lied beendeten die ſchlichte Gedenkſtunde.

Adventfeierſtunde
der NS.-Frontkämpfer

Die Mitglieder der Ortsgruppe des Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Frontkämpferbundes (Stahlhelm)
fanden ſich am Donnerstagabend im „Kaſino“ mit
ihren Angehörigen zu einem Kameradſchaftsabend in
vorweihnachtlichem Gepräge ein. Flotte Marſchmuſik
und der gemeinſame Geſang des Liedes „Jch hab' mich
ergeben leiteten den Abend ein.

Kam. Ploetz knüpfte in ſeiner Begrüßung an
das Erleben der Front an und erinnerte an die Weih
nachten in Schützengräben und Unterſtänden. Dieſes
Erleben habe zwar die Fäuſte und den Willen hart
gemacht, aber nicht die Seele. 14 Jahre ſeien die Front
kämpfer Sucher des Lichts geweſen, bis endlich dieſer
dornige Weg zum verheißungsvollen Licht geführt habe.
Heute ſeien die Frontkämpfer Hüter des Lichts. Dieſes
Licht der advenklichen Kerzen ſei Symbol der neuen
Zeit. Jn dieſem Geiſte des Lichts werde das Feſt der
deutſchen Weihnacht gefeiert.

Zum Dank an den Führer klangen das Deutſchland
und Horſt Weſſel Lied auf. Beim Kerzenſchimmer
ſangen die Frontkämpfer die vertraute Weiſe: „Das
iſt der Tag, den Gott gemacht!“

Kam. Pfarrer Boit, Blöſten, ſprach tiefempfun
dene Worte, die rechte weihnachtliche Gedanken bargen.
Er rief die Erinnerung wach an die Jahre, in denen
der Deutſche als Soldat das Feſt der Liebe feierte.
Als er es feierte in Flandern, den Argonnen, Bel
gien, Polen, hinter Stacheldraht, auf Kreuzer oder
UBoot. Und er erinnerte an alle die, die heute nicht
mehr das Feſt im Kreiſe ihrer Lieben feiern können,
die geblieben ſind, zerriſſen von den Granaten feind
licher Geſchütze. Jhnen allen wollen wir zurufen:
„Bleib' du im ew'gen Leben, mein treuer Kamerad!“

Aber ihre Opfer ſollen nicht umſonſt gebracht ſein.
So erinnert uns Weihnachten an ungeheure Pflichten,
die wir unſeren Toten gegenüber haben. Wir wollen
ihnen folgen mit dem Wirken für unſer Vaterland.
Wir wollen auf das Ziel ſchauen, das uns geſtellt
worden iſt vom Führer, und wir wollen gehen den
geraden Weg der Pflicht. Unerſchütterliches Gottver
krauen muß uns geleiten. An dem Licht, das heute
die Erde weihnachtlich überſtrahlt, wollen wir uns
entzünden, auf das wir brennen für Deutſchland.

Dankbarer Beifall folgte den Worten des Pfarrers.
Außerſt wirkungsvoll wurde darauf von Kam. Krauſe

Ehrung verdienter Männer
Oberbrgermeister Mosebeaeh erhielt das Feuerwehr-

Ehren zeichen

Abwäüſſerverrieſelung

heute drei um die Freiwillige Feuerwehr Merſeburgs
verdienten Männern namens der Staatsregierung das
Ehrenzeichen für Verdienſte Um das Feuerlöſchweſen
überreichen zu können. Es ſind dies

Wehrmann Albert Lindner
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach,
Brandmeiſter Lieſegang.

Mit Glückwunſchworten überreichte Regierungsrat
Grundey den Ausgezeichneten das ſchlichte Ehren
zeichen und die Urkunde

Kreiswehrführer Scheibe teilte mit, daß der
Dezernent der Wehr, Stadtrat Strutz, zu ſeinem Be
dauern verhindert ſei, der Feier beizuwohnen, und gab
ſeiner Freude über die Auszeichnungen Ausdruck.
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach habe der Wehr ſtets
die größte Unterſtützung zuteil werden laſſen. Er habe
ſich zudem nicht nur als Stadtoberhaupt, ſondern auch
als Kamerad gezeigt. Um ſo größer ſei die Freude,
daß er nun auch das Verdienſtabzeichen trage, das ſo
manchem der Merſeburger Wehrmänner verliehen ſei,
die im Dienſte für die Allgemeinheit grau geworden
ſeien. Geräteverwalter Lieſegang habe ſich ſtets mit
ganzer Kraft für die Wehr eingeſetzt. Seine vorbild
liche Arbeit wirke anfeuernd auf die anderen Kame
raden. Auch Kamerad Lindner habe ſich in den langen
Jahren ſeiner Zugehörigkeit zur Wehr in Pflichttreue
Verdienſte um die Wehr erworben. Er hoffe, daß ſie
alle noch recht lange mit an dem Ziel der Arbeit der
Wehr wirken werden Ein dreifaches „Gut Wehr“
wurde den Ausgezeichneten ausgebracht.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach dankte be
wegten Herzens für die Auszeichnung und die ehren
den Worte. Den Dank für die Unterſtützung durch die
Stadt, deren Repräſentant er ſei, aber könne er nicht
auf ſich allein beziehen, ſondern gebühre allen denen,
die mit ihm an der Feſtigung der Schlagkraft der
Wehr gearbeitet hätten. Als Menſch und Kamerad
könne er ſagen, daß er ſich der Wehr ſtets aufs Tiefſte
verbunden gefühlt habe. Er habe

in der Wehr ſtels den beſten Ausdruck der ſelbſt
loſen Hingabe an das allgemeine Wohl geſehen.
Für die Mitmenſchen, nicht für ſich, ſetzen die Wehr

männer ihre Zeit und ihr Leben ein mit der einzigen
Befriedigung, dem Nächſten Hilfe zu leiſten. Auch für
die Zukunft verſpreche er, ſtets für die Wehr und die
Kameraden mit ganzer Kraft einzutreten Seine Worte
klangen aus in einem dreifachen „Gut Wehr“ auf die
Merſeburger Freiwillige Feuerwehr, die alte Stadt
Merſeburg und den Führer unſeres Volkes.

Damit endete die ſchlichte Feier. Einige interne
Beratungen ſchloſſen ſich an.

In einer Pauſe wurden an die Kameraden ein
fache Weihnachtsgaben überreicht und gleichzeitig eine

Sammlung für das Winterhilfswerkdurchgeführt. Im Film wurde dann der Auf
marſch der Frontſoldaten in Lützen
gezeigt, an dem auch die Merſeburger Ortsgruppe des
NSDFB teilgenommen hatte.

Nach einigen flotten Muſikſtücken, u. a. einem Kranz
alter Soldatenlieder, ſprach Kam. Plo e tz das Schluß-
wort. Er ermahnte die Kameraden, auch im kom
menden Jahre einzuſtehen für Deutſchlands Größe und
Freiheit durch treue Gefolgſchaft des Führers.

im Kreiſe Merſeburg
Eine große Arbeitsbeſchaffungsmöglichkeit

und zugleich ein großes Kulkurwerk.

Es iſt in den Spalten unſerer Zeitung immer wieder
dafür geworben worden, die Abwäſſer der Großſtadt
Leipzig nutzbringend durch Verrieſelung auf landwirt
ſchaftlich genutzte Flächen aguszuwerten Bekannt als
Vorkämpfer für dieſes Projekt war der Kultur-
ingenieur Schneider Merſeburg. Es fand jedoch
zunächſt keinen Widerhall in der Bevölkerung und bei
den behördlichen Stellen wie fa jedes Neuartige zu
nächſt Ablehnung zu finden pflegt. Inzwiſchen hat der
Kreis Delitzſch das Projekt aufgegriffen und in
Verbindung mit der Stadt Leipzig zur Dürchführung
gebracht. Etwa ein Drittel der Abwäſſermaſſen Leipzigs
wird zur Zeit im Kreiſe Delitzſch verrieſelt. Die Erfolge
ſind nicht ausgeblieben Jn dieſem Dürrejahr iſt in
dem Teil des Delitzſcher Kreisgebietes eine weit größere
Ernte erzielt worden als auf den nichtberieſelten
Flächen.

Auf Grund dieſer guten Erfahrungen ſoll nunmehr
im Raume Leipzig Lützen Merſeburg ein
weiterer großer Teil der Leipziger Abwäſſer ver
werket werden. Das iſt ein Gebiet, deſſen größter
Teil auf preußiſchem Grund und Boden entfällt.
Man rechnet bei einer Verdoppelung der
Ernkeerkräge bei einer Bereitſtellung von 10
bis 15 Prozent jeden land wirtſchaftlichen Beſitzes
nur Mehrkoſten von 12 RM. für den Morgen Mit
den in Frage kommenden Kreiſen der Landwirk
ſchaft iſt bereits Fühlung genommen worden mik
dem Ergebnis das die Hoffnung auf das Zuſtande
kommen des großen Werkes geſichert erſcheinen
läßt.

Es iſt zu wünſchen, daß die notwendigen Verein
barungen und Planungen bereits im Winter beendet
werden, damit die Legung der Leitung und die
Schaffung der Verteilungsanlage bereits im Frühjahr

Sondertreuhänder für öffentliche Betriebe
wurde Oberpräſident i. R. Staatsrat Dr. Melcher,
dem hiermit die Aufgabe geſtellt wurde, die Arbeits
verhältniſſe in den öffentlichen Verwaltungen und
Betrieben des Reiches, der Länder und der Gemeinden

nachzuprüfen.

Adventfeier
der Frauengruppe des Bundes Deutſcher Oſten
Jn der „Domſchänke“ veranſtaltete die Frauen

gruppe des Bundes Deutſcher Oſten eine Adventfeter,
die ſich eines guten Beſuchs erfreute. Die Leiterin der
Frauengruppe, Frau Jdzikowſeki, ſprach herzliche
Begrüßungsworte und ging auf das Feſt der deutſchen
Weihnacht ein. Sie griff zurück in die Urzeit, da
Germanen dieſen Tag als das Feſt der Sonnen-
wen de feierten. Die chriſtliche Kirche hat dieſe Feier
des Wiedererwachens der Natur ergänzt, indem ſie das
Wiegenfeſt Chriſti beging. So wie die Sonne den
Sieg über die Mächte der Finſternis bringt, ſo brachte
Chriſtus der Menſchheit den Glauben zu Gott. Weih
nacht iſt das Feſt der Liebe. Es muß für jeden ein
zelnen Anlaß ſein, ſein Streben zur Volks
gemeinſchaft mit der Tat zu beweiſen.
Der Klang der Weihnachtsglocken mahnt uns, zu
et und Liebe zu geben. So wollen wir helfen,

en ärmſten deutſchen Volksgenoſſen Troſt und Freude
zu geben, ſo daß ſie den Glauben an Liebe und Treue
nicht verlieren. Erſt wenn wir wiſſen, daß wir ihnen,
den Armſten, den geſuchten Troſt gegeben haben, dann
werden wir dieſes deutſche Weihnachtsfeſt in Gedanken
der wahren Volksgemeinſchaft feiern können. Aus
dieſer gemeinſchaftlichen Tat entſpringt das Vertrauen
und der Wille für die Zukunft.

Sonntags-Rückfahrkarten nach dem Harz
länger gültig!

Der Landesverkehrsverband Harz E. V. Braun
ſchweig teilt mit:

Die Reichsbahndirektion Hannover hat einem An
trage des Landesverkehrsverbandes Harz E. V.
Braunſchweig nachkommend, nunmehr eine verlängerte
Geſtungsdauer der nach den Winterſport und Kur
orten des Harzes ſtändig aufliegenden Sonntagsrück
ſahrkarten zugeſagt. Die neue Regelung, die bei
gutem Winterſportwetter in Kraft geſetzt wird, ſieht
vor: Geltungsdauer von Sonnabend 0 Uhr
bis Montag 24 Uhr. Es iſt ferner vorgeſehen,
bei beſonderen Veranſtaltungen die Geltungsdauer der
Sonntagsrückfahrkarten von Freitagnachmittag ab
auszudehnen.

An der Neuenburg
bei Freyburg wird gegenwärtig ein neuer Weg an
gelegk, der unmittelbar an den wuchtigen Stützpfeilern
entlangführt, die in mühevoller Arbeit freigelegt
worden ſind. Der Weg führt zum Thingplatz und er
ſchließt reigvolle Flecken des Neuenburggeländes. Er
geſtattet einen wundervollen Weitblick bis in das

begonnen werden kann.

Der Korpsführer des NSKK., Obergruppenführer
Hühnlein, erläßt an die deutſchen Kraftfahrer
folgenden Aufruf:

Kein Tag vergeht, ohne daß die Preſſe nicht über
Kraftfahrzeugunfälle ſchwerſter Art zuberichten weiß Nebel, Rutſchaſphalt und glatte Land
ſtraßen erfordern eben mehr, als das „Auch-Fahren
Können“ des den Führerſchein beſitzenden Anfängers.
Ein Kraftfahrzeug zu führen iſt eine ernſte und im
Sinne der national ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft
doppelt verantwortungsvolle Aufgabe
Nur der Fahrer wird ihr gerecht werden können, der
durch die Praxis gelernt hat, Lenker oder Steuerrad
auch im Augenblick der Gefahr in jeder unvorher
geſehenen Situationen zu meiſtern.

Unerfahrenheit, Leichtſinn, Alkohol und Renom
mierſucht ſind meiſt des Unfalls beſter Wegeine Weihnachtsgeſchichte als Melodram vor

getragen. bereite r.

Saaletal bei Naumburg hinein.

So kann es nicht weſter gehen!
Ein ernſtes Wort an alle Kraftfahrer!

Wer nach durchzechter Nacht das Steuer des ſonſt
vom Berufschauſſeur gefahrenen Wagens ſelbſt ergreift,
um und wie oft iſt dies der Fall nur vor dem
anderen Geſchlecht mit ſeinen Fahrkünſten zu prahlen,
beweiſt damit nicht etwa ſeine Forſchheit, ſondern n
und allein ſein mangelndes Verantwortungsgefüh
Beiſpiele dieſer Art gibt es ohne Zahl. Auch das
überholen um jeden Preis gehört ebenſo zu dieſen
Grundübeln, wie die Rückſichtsloſigkeit der fehlenden
Hilfsbereitſchaft gegenüber anderen Wegebenußtzern.
Ündiſziplinierte Kraſtfahrer ſind die Schrittmacher für
eine Wiederverſchärfung der Verkehrsgeſetze und die
Saboteure des Fortſchritts.

Sie durch euer Vorbild zu erziehen oder, wo dies
nottut, ihnen Gelegenheit zu einer Belehrung durch
die Polizei zu geben, liegt an euch, ihr Kraft
fahrer, die ihr verantwortungsbewußt und ernſt
Lenker und Steuerrad zu führen wißt.

So wie bisher kann es nicht weitergehen!
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Merkblatt
Daten für Sonnabend, den 22. Dezember.

Sonnenaufgang: 8.09 Uhr.
Sonnenuntergang: 15.48 Uhr.

(Kürzeſter Tag, längſte Nacht.)
Mondaufgang: 17.14 Uhr.
Monduntergang: 9.831 Uhr.

Die Sonne tritt in das Tierkreiszeichen des Stein
bocks 18.50 Uhr MEZ. Beginn des erſten Winter
Sonnenmonats.

Gedenktage. 1891: geſt. der Orientaliſt und
Politiker Paul Anton de Lagarde in Göttingen (geb.
1827) 1915: geſt. der General Otto von Emmich
in Hannover (geb. 1848). 1917: Beginn der Frie
densverhandlungen in BreſtLitowſk.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Auch am Donnerstag konnten die von der Reſt
ſtörung, die jetzt über der Nordſee liegt, ihren Aus
gang nehmenden Regenfronten nur im Weſten des
Erdkeiles Niederſchläge bringen. Jn Mitteldeutſchland

verhinderte die immer noch vorhandene und ſich über
weite Gebiete des Erdteiles erſtreckende Luſtdruck
zunahme, daß es zu Niederſchlägen kam. Der mit der
Druckzunahme wachſende Hochdruckeinfluß ließ die
dichte Bewölkung weiter zurückgehen; wir hatten in
Mitteldeutſchland am Donnerstag zeitweiſe nur mäßige
Bewölkung zu verzeichnen. Allerdings brachte uns
die Bewölkungsabnahme durch die vermehrte Aus
ſtrahlung, die im Winter auch am Tage wirkſam iſt,
gegenüber dem Vortag Temperaturabnahme um 2 bis
3 Grad. Das Witterungsgepräge dürfte ſich nicht
ändern, das Wetter bleibt recht freundlich, und die
weſtlichen regenbringenden Luftmaſſen werden unſer
Gebiet kaum erreichen.

Ausſichten: Schwache Luftbewegung, vornehm
lich aus Weſt, zeikweiſe nur mäßig bewölkt, dunſtig,
nachts leichter Bodenfroſt, tags kühler als ſeither.

Radfohrer?
Beachtet die Verkehrevorſchriſten!

Nicht nebeneinander fahren

Gemeinde Leuna
Einwandfreies Waſſer

für das Waldbad!
X Leung. Eine der größten Sorgen für die

Leunger Gemeindeverwaltung iſt ſchon immer das
Waldbad geweſen. Neben den finanziellen ſind es be
ſonders die Sorgen um eine einwandfreie
Beſchaffenheit des Badewaſſers. Viel
Kopfzerbrechen verurſachte da vor allem die Algen
plage in dem Rieſenbecken. Beſonders im letzten Jahre
hatte man ſehr darunter zu leiden, während es in den
erſten Jahren kaum merklich in Erſcheinung trat. Ein
Ablaſſen des Waſſers mußte deshalb in häufigererFolge ſtattfinden. Gründliche Reinigung und ſelbſt
das oft wiederholte Chlorverfahren wollten nicht mehr
helfen. Der ziemlich häufig vorzunehmende Waſſer
wechſel zog neben erhöhten Koſten auch noch einen
Ausfall an Badetagen nach ſich, da naturgemäß das
Erwärmen des erneuerten Waſſers immer wieder eine
gewiſſe Zeit in Anſpruch nahm. Nun will man dem
Ubel an die Wurzel gehen. Ein neues Verfahren, das
andernorts ſchon mit großem Erfolg durchgeführt
worden iſt, ſoll nun auch im Waldbad Anwendung
finden. Ein neues Filterbecken ſoll angelegt werden,
und zwar nach dem ſogenannten Bituniaverſahren will

man zu klaren und einwandfreien Waſſerverhältniſſen
kommen. Das bedeutet zwar wiederum eine erhebliche
neue finanzielle Belaſtung, aber man hofft, daß ſie
einmalig und von Erfolg iſt. Auch in der Ring
tennisgglage hat man neue Pläne. Zu den
bereits vorhandenen vier Plätzen ſollen noch vier
neue hinzutreten, da es ſich gezeigt hat, daß dieſer
hier noch ziemlich unbekannte Sportzweig ſchnell freu
dige Aufnahme gefunden hat und von jung und alt
gern betrieben wird. Deshalb will man ein an das
Waldbadreſtaurant angrenzendes Wieſengelände durch
Tauſch erwerben und dort neue Ringtennisplätze
ſchaffen. Man iſt alſo ſtändig beſorgt, dem arbeitenden
Menſchen auch viel und ausreichend Gelegenheit zu
Erholung und Sport zu geben.

15 Leunger reiſen zur Saarabſtimmung.
X Leunga. Aus allen Teilen unſeres Vaterlandes,

ja, aus aller Welt, rüſten ſich die Saarabſtimmungs
berechtigten zur Fahrt, um am Abſtimmungstage ihre
gewichtige Stimme in die Urne zu werfen. Auch
unſere Gemeinde wird 15 Perſonen ſtellen, die ab
ſtimmungsberechtigt ſind, und die an einer Sonderzug
fahrt teilnehmen werden. Wir werden ſie mit unſeren
Gedanken und unſeren Wünſchen begleiten!

Lancdkreis Merseburg
Weitere vorgeſchichtliche Funde

beim Bau der Reichsaukobahn.
Wie bereits berichtet wurde, konnte von der

Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle ein kleiner
Friedhof mit Brandbeſtattung in Urnen aus der Früh
LaTéne Zeit (4. Jahrh. v. d. Zeitwende) auf der
Bauſtrecke der Reichsautoſtraße bei Günt hers-
dorf ausgegraben werden. Etwas weiter nach ſten
zu wurde eine größere Siedlung aus der
früheren Eiſenzeit (8. Jahrh. v. d. Zeitwende)
feſtgeſtellt. Ein Haus wurde von dem Vertreter der
Landesanſtalt für Volkheitskunde freigelegt. Es
handelt ſich um eine runde Hütte von 43,50 Meter
Durchmeſſer. Sie war etwa 0,30 Meter in den Boden
eingetieft und hob ſich als ſchwarzer Fleck in dem
gelben Kies des Untergrundes ab. Vor der Hütte
befand ſich der Herd, der aus großen Steinen gebaut
war. Jn der Hütte fand man viele Scherben von
großen dickwandigen Gefäßen, wenige von feineren
verzierten; dazu Knochen vom Schwein, Schaf und
einer kleinen Rinderart. Das ganze Dorf der frühe
ren Eiſenzeit kann leider nicht ausgegraben werden.
Es muß aber damit gerechnet werden, daß noch viele
Funde zutage kommen, wenn die Oberfläche noch
weiter abgetragen wird.

Es ſoll an dieſer Stelle wieder darauf hingewieſen
werden, auf jeden, noch ſo unſcheinbaren Fund zu
achten und ihn zu bergen. Sie ſind noch die einzigen
Zeugen unſerer Vorzeit und geben uns in ihrer Art
Kunde vom Werden unſeres Volkes

Beſonderen Dank verdient der Bauführer Huß,
der mit allen Kräften die Ausgrabung gefördert hat,

und dem Oberfeldmeiſter von Unruh, der die
Grabung durch die Mitarbeit ſeiner Arbeitsmänner
ermöglichte.

Vom TVB. Vater Jahn“.
Altranſtädt. In einer Sitzung des Turn

vereins „Vater Jahn“ wurde über das Arbeits
e egen 3 des Winters beraten. Außer den
feſtgeſetzten Ubungsſtunden und Serienfußballſpielen
findet am 23. Dezember ein Adventsturnen
der Kinderabteilungen mit anſchließender
Weihnachtsbeſcherung ſtatt. Am 31. Dezember wird
eine Silveſterfeier unter dem Motto „Sportfeſt
in der Hafenſtadt“ veranſtaltet Am 5. Januar iſt
Jahreshauptverſammlung. Ein Werbe
abend ſämtlicher Abteilungen wird am 20. Januar
durchgeführt. Damit ſoll gleichzeitig eine Ehrung ver
dienker Turner verbunden werden.

Keine Bürgerſteuer mehr.
3 Kleinkorbekha. Durch den Rückgang der Er

werbsloſenziffer unſere Gemeinde hat gegenwärtig
nur noch einen Arbeitsloſen war es dem Orts
ſchulzen im Einvernehmen mit den Gemeinderäten
möglich, von der Erhebung der BVürgerſteuer für dasJahr 1935 Abſtand zu hen f

Die neuen Schöffen.

Kleinkorbekha. Bauer Paul Wacker und
Müller Joſef Jentſcher wurden vom Landrat als
Schöffen für unſere Gemeinde beſtätigt.

So eine Frechheit!
s Kleinkorbekha. Von einem auf der Dorfſtraße

haltenden Laſtauto, an dem eine Reparatur ausgeführt
wurde, ſtahl ein Radfahrer das Schlußlicht. Leider
gelang es dem frechen Burſchen, unerkannt zu ent
kommen.

Weihnachksbeſcherung.

8 Teuditz. Die von der NS.Frauenſchaft und der
Evangeliſchen Frauenhilfe des Orksgruppenbezirks am
Mittwoch veranſtaltete Weihnachtsbeſcherung erfreute
ſich eines regen Zuſpruchs. Kinder bedürfliger Eltern
und 12 Großmütkerchen über 70 Jahre wurden reich
lich beſchenkt. Außerdem wurden die Gäſte mit Kaffee
und Kuchen bewirtet. Die Aufführung eines Theater

e löſte viel Freude aus. Der Geſang zahlreicher
eihnachtslieder verſchönte die erhebende Feier.

Silberne Hochzeit.
g. Ragwitz. Der Bauer und Gemeindeälteſte Albin

Arnold und ſeine Ehefrau Marta geb. Maaſch
ung am Sonntag das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
luch unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Lichtſcheue Elemente!
Bei armen Leuten eingebrochen.

S Kleinliebenau. Nachts verübten unbekannte Täter
in die Viehſtälle von vier Arbeiterfamilien einen
gemeinen Einbruchsdiebſtahl. Es wurden insgeſammt
4 Gänſe und 13 Kaninchen geſtohlen.

Einbruch in den „Ratskeller“.
8. Horburg. Dem „Ratskeller“ ſtatteten in der

Nacht zum Dienstag Einbrecher einen Beſuch ab. Nach
Zertrümmerung eines Saalfenſters ſtiegen die Täter
mit Hilfe einer Leiter in das Gebäude ein. Es fielen

ihnen Zigarren, Zigaretten, Schokolade, Liköre, ein
Mantel und andere Gegenſtände im Geſamtwerte
von etwa 100 RM. in die Hände. Die Ermitt
lungen nach dem Geſindel ſind bisher erfolglos ver
laufen.

Schutzpolizei ſammelt 70 RM.
8 Schkeuditz. Anläßlich des Tages der Deutſchen

Polizei wurden in Schkeuditz 70 RM. für das Winter
hilfswerk geſammelt.

Eintopfſammlung und Pfundſpende.

8 Schkeuditz. Jm Bereich der Ortsgruppenleitung
Schkeuditz wurden 1370,07 RM. geſammelt. Ein ſehr
zufriedenſtellendes Ergebnis hatte die von der NS.
Frauenſchaft durchgeführte Pfundſammlung aufzu
weiſen. Die Bevölkerung ſpendete nicht weniger als
2531 Pfund Lebensmittel

Für jeden Sperling 3 Pfennig.
8 Röcken. Um eine energiſche Bekämpfung der

Sperlingsplage durchzuführen, hat der Gemeinderat
die Entſchließung des Gemeindeſchulzen einſtimmig ge
billigt, wonach für jeden eingelieferten
Sperling 3 Pfennig aus der Gemeinde
kaſſe gezahlt werden. Dieſe Maßnahme hat
dazu geführt, daß die geſamte Schuljugend den Spatzen
den Krieg erklärt hat.

90 Jahre all.
8 Lützen. Die Witwe Berta Pohle geb. Wolf,

Moltkeſtr. 21, vollendete am Mittwoch das 90. Lebens
jahr. Der Greiſin auch unſeren Glückwunſch!

Mäßziges Jagdergebnis.
8 Lühen. Jm Lützener Jagdbezirk wurden in

dieſem Jahre nur 330 Haſen zur Strecke gebracht.
Das Ergebnis des Vorjahres war mit 464 Haſen be
deutend beſſer.

Aus dem Geiſeltal.
Silberne Hochzeik.

Blöſien. Am Sonnabend feiert das Ehepaar
Hermann Sperling das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Auch unſere Glückwünſche!

„Rheiniſche Liebe, rheiniſcher Wein.“
Riederbeung. Der Theaterverein „Fortunga“ ver

anſtaltet am 1. Weihnachtsfeiertag einen großen
Theaterabend. Zur Aufführung gelangt die Operette:
„Rheiniſche Liebe, rheiniſcher Wein.“

Zuſchüſſe
für „Kraft-durch- Freude Reiſen.

Einrichtung einer Reiſeſparkaſſe.
Roßbach. Jedem Gefolgſchaftsmitglied, ſoweit

es Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront iſt, ſoll Ge
legenheit gegeben werden, ſich an den Urlaubsreiſen
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ zu be
teiligen. Jm Werk iſt deshalb eine Regelung zwiſchen
dem Gefolgſchaftsführer und ſeinen Vertrauens
männern getroffen worden: Die billigſte Reiſe betrug
bisher 24,50 RM., die teuerſte 48 RM. Es wurden
nun die durchſchnittlichen Reiſekoſten von 36 RM.
angenommen. Von Seiten des Werkes wird ein Zu
ſchuß von 16 RM. gezahlt, ſo daß noch ein Be
trag von 20 RM. aufzubringen iſt. Teurere Reiſen
dagegen ſind mit entſprechender Zuzahlung ver
bunden. Um dieſen Betrag rechtzeitig decken zu
können, ſoll eine Reiſeſparkaſſe eingerichtet
werden. 0,70 RM. pro Monat werden vom Lohne
abgezogen, und ſo kann ein Drittel der Gefolgſchaft
in einem Jahr an Reiſen „Kraft durch Freude teil
nehmen. Jnnerhalb von drei Jahren iſt das die ge
ſamte Gefolgſchaft. Außerdem iſt auf Verbilligung
der Fahrtkoſten und Unterkunft zu rechnen. Wenn
ſich nun ein Gefolgſchaftsmitglied nicht mit an der
Reiſeſparkaſſe beteiligt und trotzdem an einer Reiſe
teilnehmen will, bekommt es wohl ſeine t6 RM.
Werkszuſchuß, aber das übrige, evtl. fehlende Reiſe
geld wird dann nicht bevorſchußt. Es wäre deshalb
ſchon ratſam, ſich an der zinsbringenden Sparkaſſe zu
beteiligen.

Rund um Querfurt
Advent der NSDAP.

O Querfurt. Am Dienstagabend veranſtaltete die
Ortsgruppe der NSDAP. im Hotel „Schwarzer Bär“
ihren Adventsabend, der ſich ſehr guten Beſuchs er
freute. Alte und immer wieder neue Weihnachtslieder
klangen auf und ſchufen jene feierlich frohe Stimmung,
die ſo recht der Weihnachtszeit entſpricht. Groß war die
Schar derer, die den Abend mit verſchönen halfen. Die
Kapelle Mehls gab ihren Teil dazu, Frauenſchaft, BDM.
und Jungmädels wetteiferten in muſikaliſchen und
deklamatoriſchen Darbietungen. Ein wunderſchönes
Krippenſpiel zog jung und alt in ſeinen Bann. Orts
gruppenleiter Voigt ſprach ein kurzes Schlußwort.
Mit dem gemeinſamen Geſange des Weihnachtsliedes
„O du fröhliche, o du ſelige Weihnachtszeit“ nahm die
Feier zur vorgerückten Stunde ihren Abſchluß. Am Mitt
wochnachmittag fand die Feierſtunde nochmals ihre
Wiederholung für die Alten.

Neuer Schmuck für eine alte Stadt.
O. Huerfurk. Seit einigen Tagen ſind die Arbeits

dienſtpflichtigen unter den Wohlfahrtsunterſtützungs
empfängern dabei, den zwiſchen dem Freimarkt und
dem Unteren Freimarkt dem Poſtgebäude gegenüber
liegenden kahlen freien Platz gründlich zu rigolen. Die
Arbeit wird bis zum Feſt ziemlich beendet ſein. Auch
dieſer Platz wird genau wie der Hitlerplatz in eine
Schmuckanlage umgewandelt werden, der dann unſerer
Kreisſtadt zur Zierde gereichen wird. So geht die
Ausſchmückung unſeres altersgrauen Städtchens immer
weiter vorwärts.

Lehrerkagung.
O Huerfürk. Am Mittwochnachmittag hielt die Be

zirksgruppe des NSLB. im Hotel Bär“
eine Verſammlung unter der Leitung des irksob
mannes Pg. Störmer ab. Nachdem geſchäftliche
Angelegenheiten erledigt waren, hielt Pg. Rehmer
einen Vortrag zu dem Thema: „Der ewige Deutſche.“
An der Veranſtaltung nahmen auch der isobmann
Pg. Knauth, Freyburg, und Landrat Crewell
teil.

Auch ein Weihnachtsgeſchenk.

O Querfurk. Die in Liquidation begriffene Bau
genoſſenſchaft „Eigenheim“ konnte ihren Mitgliedern
eine große Weihnaärhtsfreude bereiten. Kurz vor dem
Feſt hat ſie ihren Mitgliedern einen Teil des Geſchäfts
anteils auszahlen können.

Der Biſchofskag verlegt.
O Querfurt. Der für den 6. Januar vorgeſehene

Biſchofstag iſt üm einige Wochen verſchoben worden.
Das bereits feſtgelegte Programm behält ſeine Gül
tigkeit.

Pfarrer Langner ſcheidet!
O Huerfurk. Pfarrer Langner wird Anfang

Januar unſere Stadt verlaſſen, um einem Ruf an die
„Kirche der lieben Frauen“ in Burg Folge zu leiſten.
Während ſeiner Tätigkeit hat ſich Pfarrer Langner
vollſtes Vertrauen und größte Wertſchätzung erworben.
Von der Gemeinde wird der Weggang des Seelſorgers
allgemein bedauert

Feuer in der Schule.
O Ankterfarnſtedt. Auf dem Boden der Unterdörfer

Schule brach in Abweſenheit des Lehrers Feuer aus.
Als Lehrer Bödler zurückkehrte, fand er bereits
einen Teil der Treppe in Flammen. Er ging ſofort
mit einigen Nachbarn dem Feuer mit Waſſereimern
zu Leibe, ſo daß es nach angeſtrengter Tätigkeit gelang,
das Feuer zu erſticken.

95 Jahre alt.
O Farnſtedk. Der älteſte Einwohner Farnſtedts

und einer der hochbetagteſten Männer des Kreiſes,
der Rentner Gottlieb Seidler, vollendete am
Donnerstag das 95. Lebensjahr. Der Jubilar iſt och
verhältnismäßig rüſtig und hegt berechtigte Hoff
nungen auf den 100. Geburtstag. Auch unſeren Glück
wunſch!

Bauernverſammlung.
O Pödeliſt. Die Bauern von Pödeliſt und Dobichau

wurden im Rahmen eines Vortragsabends von Direktor
Bauer, Huerfurt, über die Bedeutung der Arbeits
ſchlacht in allen Einzelheiten aufgeklärt. Klar und
überzeugend wußte der Redner die Gegenwartsauf
gaben eines jeden Volksgenoſſen darzulegen.

Ausreichende Waſſerverforgung durch Verkiefung
der Brunnen.

O Remsdorf. Nachdem die Bohrverſuche nach
Waſſer auf dem Schulgelände ergebnislos verläufen
ſind, iſt die Firma Roſt in Judendorf beauftragt
worden, durch Sprengungen die Brunnen zu vertiefen.
Dieſe Maßnahme hak jetzt den erwünſchten Erfolg zu
verzeichnen. Der Brunnen weiſt einen Waſſerſtand von
7 Meter auf, wodurch die Waſſernot endgültig be
ſeitigt iſt.

Aus dem Unſftruttal.
Auszeichnung für kreue Hausangeſtellte

O Balgſtädt. Vom Vaterländiſchen Frauenverein
wurden für langjährige treue Dienſte in Balgſtädt aus
gezeichnet: Frau Martha Schröder (15 Jahre bei
Frau Klara Mengel), Frau Luiſe Thieme (14 Jahre
bei Frau Maria BVlancke), Frau Minna Blancke
(12 Jahre bei Frau Agnes Kratſch), Frau Meta
Sperhacke (15 Jahre bei Frau Maria Blancke),
Frl. Luiſe Weilert (5 Jahre bei Frau MariaBlancke).

Treibjagd in Laucha.
O Laucha. Die Treibjagd im Lauchaer Jagdrevier

hatte nicht den Erfolg des Vorjahres zu verzeichnen.
Es konnten nur 271 Haſen und 2 Kaninchen geſchoſſen
werden. Das mäßige Ergebnis dürfte nicht zuletzt auf
die ſchlechten Witterungsverhältniſſe zurückzuführen ſein

Von einem Hund gebiſſen.
Dorndorf. Beim Betreten des Grundſtücks eines

Landwirts wurde eine Frau vom Hofhund, der ſich
von der Kette losgeriſſen hatte, arg zugerichtet. Sie
erlitt am ganzen Körper ſtark blukende Bißwunden,
ſo daß ſofort ein Arzt zu Hilfe geholt werden mußte.

Naumburg und Umgebung.
Sitzung des Gemeinderaks,

Schönburg. Zu Beginn der Sitzung des Ge
mein wurde dem Antrage des Bullenhalters
Müller um Erhöhung der Beihilfe von 150 auf
200 RM. zugeſtimmt. Die Erhöhung kann jedoch erſt
am 1. April 1935 in Kraft treten, da im alten Haus
haltsplan keine Mittel mehr vorhanden ſind. Die
Holzparzellen am Fuchsberge und am Rottenſohle
werden in nächſter Zeit ausgerodet werden. Die
trockenen Pflaumenbäume können von den Gemeinde
mitgliedern käuflich erworben werden.

Mittelalterliche Funde.
Schönburg. Auf einem an die Burgruine an

grengenden Grundſtück wurden in 1 Meter Tiefe ein
Säbel und ein Bajonettſpieß gefunden. Man nimmt
an, daß die gefundenen Kriegsgeräte aus der Zeitſtammen, in der die Burg heiß umkämpft war.

20jähriges Beſtehen der Frauenhilfe
PlennſchützPlotha. Im Rahmen einer Wyent

feier beging die evangeliſche Frauenhilfe die Feier des
jährigen Beſtehens Jm Mittelpunkt des Abends
tand der Vortrag des Pfarrers Melzian über die
ufgaben der evangeliſchen Frauenhilfe in der evange

liſchen Kirche.

Ein Abend der Volksgemeinſchaft.

I Wethau. Sämtliche Gliederungen der NSDAP.und die Vereine des Ortes hatten ſig in den Dienſt

des vom Hrtsgruppenleiter einherufenen Volksgemein
ſchaftsabends geſtellt. Für die Veranſtaltung war der
richtige Ton angeſchlagen worden. Jede Organiſation
bot Darbietungen, die den Geiſt der neuen Zeit
atmeten und die zur Feſtigung der wahren Volks
gemeinſchaft beitragen mußten. Ortsgruppenleiter Pg.
Rödiger wies in ſeiner Anſprache entſprechend auf
die Ark der Veranſtaltung hin. Der Abend bewies,
daß der neue Ortsgruppenleiter das uneingeſchränkte
Vertrauen der Bevölkerung beſitzt. e

Weißenfels und Umgebung
Führerloſer Anhänger

ſauſt auf den Bürgerſteig.
Eine Frau ſchwer verletzt.

K. Weißenfels. Am Donnerstag, gegen
15.20 Uhr, befuhr eine Zugmaſchine mit Anhänger die
Langendorfer Straße. Vor dem Hauſe Nr. 5 löſte ſich
aus bisher ungeklärter Urſache ein Verbindungsbolzen
wiſchen Zugmaſchine und Anhänger. Der hierdurſahrerlos gewordene Anhänger kam mit einem Rad an

den Bürgerſteig. Eine hier
der Verbindungsgabel ſo unglücklich verletzt, daß ihr
im Krankenhauſe ſofort das linke Bein
unterhalb des Knies abgenommen werden mußte.

Mittelmäßiger Ferkelmarkt.

K Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abge
halkenen Ferkelmarkt waren 128 Saugſchweine ange
fahren. Bei leidlichem Geſchäft wurden für das Pagr,
je nach Alter und Größe, 18 bis 30 RM. bezahlt
Es wurde nicht alles verkauft. e

Von der Teibjagd.
K Dehlitz a. S. Bei der hier abgehaltenen Treib

jagd in eigener Flur des Landwirts von Richter
wurden von 21 Jägern 88 Haſen geſchoſſen. Das
Ergebnis iſt ſehr mäßig. Faſanen wurden wegen des
geringen Beſtandes geſchont.

Aus der Gemeinde.
Tagewerben. Die Anfuhr der Pflaſterſteine

zur Neupflaſterung im Frühjahr iſt im Gange.
Einem dringenden Bedürfnis wird damit Rechnung
getragen. Durch die Neupflaſterung wird es dann in
See auch möglich ſein, bei ſchlechten Wetter den

riedhof trockenen Fußes zu erreichen. Jn der Ge
meinde wurden 124 neue Kirſchbäume angepflanzt,
um wieder neue Einnahmequellen für die Gemeinde
zu ſchaffen.

ſtehende Frau wurde von

Letzke Abendmahlsfeier.
K Pofendorf. Am Dienstag fand in dieſem

Jahre die letzte Abendmahlsfeier in unſerer alten
Kirche ſtatt. Zu dieſer Feier hatten ſich die Bewoh
ner a Dorfes und die des Gutes Bäumchen faſt

vollgählig eingefunden S

Von einem Hund gebiſſen.
A Taucha. Einige Kinder verſuchten auf der Straße

einen herxenloſen Hund einzufangen. Das Tier wehrte
ſich aber ſeiner Haut und biß einen Jungen in die rechte
Backe. Die Verletzung machte ärztliche Behandlung er
forderlich

Vom rechten Wege abgekommen und in die
Ripyach geſtürzk.

K. Taucha. Ein arges Mißgeſchick paſſterte einem
Fußgänger, der ſich auf dem Wege nach der Ranis
mühle befand. Beim überſchreiten der ſchmalen
Rippachbrücke rutſchte er aus und re kopfüber in
den wenig angenehm duftenden Bach. Die Rippach iſt
an dieſer Stelle ger nicht beſonders tief,ſo daß das Moorbad ohne körperliche Schäden abge
laufen ſein dürfte.

Verliefung der Grungubachſohle.
s Skößwitz. Die von den Riebeckſchen Montkan

werken angekündigte Vertiefung der Grunaubachſohle
iſt bereits in Angriff genommen worden. Die Arbeiter
haben mit einer Strecke von etwa 200 Meter begonnen.
Hoffentlich bleibt der Erfolg mit dieſer Maßnahme für
die Feld und Wieſenbeſitzer nicht aus.

Laſtzug im Skraßengraben.
A Hohenmölfen. Jnfolge Verſagens der Steuerung

fuhr ein Trecker mit einem Laſtwagen auf der Kötti
chauer Straße in den Straßengraben. Perſonen
wurden zwar nicht verletzt, doch entſtand bei dem
Unfall größerer Materialſchaden. Es bedurfte längerer
Bemühungen, bis der Laſtzug wieder auf die Straße

gebracht werden konnte. e
Neues Siedlungsgeländ e.

Hohenmölfen. An der Salzſtraße iſt durch die
Zufüllung der Hohle neues Siedlungsgelände ent
ſtanden. Den 16 in Frage kommenden Siedlern
werden je 500 Huadratmeter Land als Zuſatzgelände

verpachtet werden. eGabenlkiſche auf dem Marktplatz e
Teuchern. Unter dem ſtrahlenden Weihnachts

baum auf dem Marktplatz ſind am Donnerstag Gaben-
tiſche aufgeſtellt worden, auf denen bis Sonntag mittag
Geſchenke mit Angabe des Empfängers für die Kinder
bedürftiger Einwohner niedergelegt werden können.Die Weſhernng der Kinder findet am Sonntagabend
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Die Kreisfinanzen werden sanfert
Eine böſe Erbſchaft. Erhöhung der Kreisumlage zur Gewinnung einer

geſunden Grundlage
Jn einer Preſſebeſprechung legte Landrat Dr.

Jung die weſentlichſten Geſichtspunkte des Entwurfs
eines Nachtragshaushaltsplans des Landkreiſes Merſe
burg für 1984 dar. Von ſeinen Ausführungen ſeien
folgende Einzelheiten wiedergegeben:

Die Ara Guske hat mit ihrem Abſchluß dem Land
kreiſe Merſeburg neben einer Schuldenlaſt von
7 Millivnen RM., der nennenswertes rentier-
liches Vermögen nicht gegenüberſtand, einen Fehlbe

trag von über 1 Million RM. in der Haus
haltsrechnung hinterlaſſen. Dieſes gewaltige Loch
drohte die erfchreckende Erwerbsloſigkett mit 6500
Wohlfahrtserwerbsloſen ſtändig zu vergrößern. Jm
vergangenen Jahre iſt mit eiſerner Sparſam
keit gegen die finanzielle Notlage des Landkreiſes
angekämpft worden. Durch die großen Erfolge auf
dem Gebiete der Arbeitsbeſchaffung gelang es zu
dem im Jahre 1983, die kataſtrowhale Entwicklung der
Erwerbsloſenziffer abzuſtoppen. Bis März 1934
wurden

nahezu 5000 Wohlfahrtserwerbsloſe wieder in
Arbeit untergebracht,

ſo daß eine erhebliche Entlaſtung bei den Fürſorge
ausgaben des Kreiſes und ſeiner Gemeinden eintrat.

Dieſe Entlaſtung reichte aber allein noch nicht aus,
um den Kreishaushalt ins Gleichgewicht zu bringen.
Daher mußte in das Etatsjahr 1934 noch ein
Fehlbetrag von 300 000 RM. über
nommen werden, der ſich nach dem jetzt vorliegenden
Nachtragshaushaltsplan bis zum Ende des laufenden

Rechnungsjahres auf etwa 600 000 RM.
zwangsläufig erhöht, obwohl die Ausgaben
ſeite des Etats bereits auf das Außerſte gedroſſelt iſt.
Eine teilweiſe Abdeckung dieſes Fehlbetrages konnte
nur dadurch erreicht werden, daß ein buchmäßiger Be
ſtand in der außerordentlichen Rechnung von vund
200 000 RM., der längſt zu laufenden Wohlfahrtsaus
gaben verwandt worden war, nun auch formell in die
ordentliche Rechnung übertragen wurde. An eine Ab
deckung des reſtl ichen Fehlbetrages von
rund 400 000 RM. iſt weder in dieſem noch im
nächſten Rechnungsjahre zu denken, zumal dem Kreiſe
aus der Neuorganiſation des Straßenweſens und aus
dem Beginn des Tilgungsdienſtes für die umge
ſchuldeten Anleihen in den kommenden Jahren erheb
liche neue Laſten entſtehen Werden, die weitere Erſpar
niſſe im Wohlfahrtsezat von vornherein aufheben. Da
im kommenden Rechnungsjahre bei gleichbleibenden
wirtſchaftlichen Verhältniſſen im Gegenteil mit einer
weiteren Erhöhung des Fehlbetrages um 300 000 RM.
zu rechnen iſt, mußten ſich Landrat und Kreisausſchuß
zu einer

Erhöhung der Kreisumlage
von 60 auf 80 Prozent

entſchließen.

Drotz der erheblichen Bedenken, die einer Umlage
erhöhung im gegenwärtigen Zeitpunkt an ſich entgegen

ſtehen, glaubte die Kreisverwaltung die Maßnahme
vevantworten zu müſſen,

um endlich mit der Defizitwirtſchaft der ver
gangenen Jahre zu brechen und die Grundlage für

einen wirtſchaftlichen Wiederaufbau des Kreiſes

zu ſchaffen.
Die Kreisverwaltung geht davon aus, daß ſich dieſe

Erhöhung ihrer Umlage im allgemeinen
nicht in einer Erhöhung der Gemeindeſteuern

auszuwirken
braucht. Die Gemeinden ſind nämlich in den
letzten beiden Jahren durch die großen Erfolge in der
Arbeitsſchlacht allgemein ſehr ſtark in ihren
Fürſorgeetat entlaſtet worden. Jn einer
ganzen Reihe von Gemeinden iſt es den neuen natio
nalſozialiſtiſchen Gemeindeſchulzen gelungen, aus den
Erſparniſſen im Wohlfahrtsetat bereits einen erheb
lichen Betrag der Schulden wieder abzu
decken. Einzelne Gemeinden haben ſogar in der
letzten Zeit Steuerſenkungen vornehmen können.

Da durch die Arbeiten an den Reichs auto
bahnen und am Elſter-Sagale- Kanal in
den kommenden Jahren mit einer weiteren Senkung
der Wohlfahrtslaſten zu rechnen iſt, wird es den
Gemeinden ohne weiteres möglich ſein, die vom
Kreiſe jetzt geforderte Umlageerhöhung aus ihren
laufenden Mitteln zu beſtreiten.

Diejenigen Gemeinden, die heute ſchon erwerbsloſen
frei ſind und daher eine weitere Entlaſtung nicht zu
erwarten haben, ſind durchweg ſo mäßig ſteuerlich be
laſtet, daß ihnen eine geringe Erhöhung ihrer Umlage
auch evtl. zugemutet werden kann.

übrigens iſt weiter zu bedenken, daß eine große

Errichtung landw. Werkwohnnngen
Jn den Reichsarbeitsblättern Nr. 25 und Nr. 27

werden die Einzelheiten über die Verteilung von Ar
beitskräften und die Beſchaffung von Woh
nungen ausgeführt. Werden zur Mehreinſtellung
verheirateter land oder forſtwirtſchaftlicher Arbeiter
neue Familienwohnungen erſtellt, ſo kann dem In
haber des land und forſt wirtſchaftlichen Betriebes aus
Mitteln der Reichsanſtalt auf die Dauer von 6 Jahren
ein jährlicher Zuſchuß zur Verzinſung
und Tilgung der Herſtellungskoſten gewährt wer
den. Der Zuſchuß kann auch für eine Erſatzwohnung
gegeben werden (Altenteilswohnung), in die der bis
herige Jnhaber einer Landarbeikerwohnung einge
wieſen wird, der ohne ſein Verſchulden in dem land
oder forſtwirtſchaftlichen Betrieb nicht mehr arbeiten
kann. Der Zuſchuß wird nur gewährt, ſolange die
Familienwohnung mit verheirateten Landarbeitern be
ſetzt iſt, mit denen ein Arbeitsvertrag von mindeſtens
einjähriger Dauer läuft.
Der Geſamtzuſchuß für 6 Jahre darf die Hälfte der

Herſtellungskoſten nicht überſteigen Der Höchſtbetrag
des jährlichen Zuſchuſſes iſt 300 RM.

Aus cer Geschichte der Sasſefischere
Ein Hancwerk kämpft am seine Existenz Die Ssaſfe einst
und ſetzt. Was vergibte Blsötter erzählen. Her Glaube

an e zukunft
(Fortſetzung und Schluß.)

Aber auch noch andere wertvolle Erinnerungsſtücke
an die Geſchichte befinden ſich heute noch im Beſitz der
Merſeburger Fiſcherinnung. Da iſt die im Jahre 1630
beſchaffte

ſchwere eichene Lade
die einſt ein ſymboliſches Gut der Innung darſtellte.
Zuſammenkünfte, Gerichtsſprüche und anderes mehr
wurden „beir der Lade“ abgehalten. Sie barg die
wichtigen Schriftſtücke und Geräte der Jnnung.

Jm Jahre 1757 wurde die Lade von den
Franzoſen geſtohlen und geſprengt Sie
raubten die Papiere und den Jnnungsſchmuck. Später,
nachdem die Schlacht bei Roßbach geſchlagen war,

Das Jahrhunderte alte Kruzifix.

wurde die Lade in der Umgebung Merſeburgs wieder
gefunden und repariert. Noch heute enthält ſie wert
volle Uberlieferungen.

Das Bewußtſein der Jnnungswürde wurde durch
die Fahne

dargeſtellt, die im Jahre 1718 von der Pfarrerstochter
Barbara Breyer geſtiftet worden wär. Sie

kte aus Dankbarkeit der Fiſcherinnung in eigenerndarbeit die Fahne angefertigt. Ein Fiſcher hatte
die Pfarrerstochter vor dem Tode des Ertrinkens in
der Saale gerettet. Auf etwas ſeltſame Weiſe war ſie
mit den Fluten der Saale in Berührung gekommen.
Als ſie während der Erntezeit auf einem Heuwagen
über die überdachte jetzige Neumarktbrücke (früher
Hachbrücke) fuhr, ſtreifte der Schlagbaum, der über
die Ladung geſpannt war, den Rand des Daches, wo
bei er gelöſt wurde und zurückſchnellte. Das Mädchen
wurde erfaßt und über die Brücke in die
Saale geſchleudert. Jm letzten Augenblick
eilte ein braver Fiſchermeiſter herbei und rettete
die Ertrinkende.

Die von der Pfarrerstochter geſtiftete Fahne wehte
der Innung zwei Jahrhunderte voran. Sie war eine

bleibende Erinnerung an eine von Einſatzbereitſchaft
zeugende Tat.

Dieſes Bereitſein, das der Pfarrerstochter das
Leben rettete, wurde auch bei allen anderen Gelegen
heiten geübt. Faſt jedes Jahr wurde die Stadt Merſe
burg ein oder mehrmals von den wilden Fluten des
Hochwaſſers umrauſcht. Nicht ſelten ſtand dabei das
Hochwaſſer auf dem Neumarkt meter-
hoch. Wenn ein Bürger von den Waſſern bedroht
wurde, dann war die Fiſcherinnung ein wahres
Rektkungsinſtitut. Wie oft wurde ein Meiſter bei ſeiner
beſchaulichen Tätigkeit in ſeinem Kahn durch gellende
Hilferufe alarmiert. So war es verſtändlich, daß ſich
die Fiſcherinnung bei der Bevölkerung großer Sym
pathien erfreute, denn nur zu oft hatte ſie ihr un
eigennütziges Wirken unter Beweis geſtellt. Noch in
vieler Erinnerung dürften die Hilfstäten der Fiſcher
anläßlich des Dammbruches am Werdergut ſein.

Aus der Vergangenheit ſind auch noch
die Eß und Trinkgeräte der Fiſcherinnung

erhalten. Jeder Meiſter hatte ſeinen Zinnteller
und Zinnbecher. Bei jeder Verſammlung wurden
ſie benutzt. Auch die Leuchter, die bei einem
Todesfall in der Jnnung zu beiden Seiten der Bahre
angezündet wurden, gehören heute noch zu den Er
innerungsſtücken der Jnnung.

Jn ſorgfältigſter Holzbildhauerei wurde das
Kruzifix im 17. Jahrhundert hergeſtellt. Es
handelt ſich um ein zuſammenlegbares Kreuz des
Heilands, das jeweils auf dem Wege vom Sterbehaus
zum Gottesacker auf den Sarg des Toten gelegt würde.
Neben dieſem noch erhaltenen Kruzifix hatte die
Jnnung auch andere eigene Beſtattungs-
geräke, unter anderem Bahre, Leichentücher und
Stützen.

Die alte Fahne der Jnnung wurde im Jahre 1914
durch eine neue abgelöſt. Fiſchermeiſter
Birnſtiel als damaliger Obermeiſter ſtellte den
größten Teil der für die Fahne benötigten Materialien
zur Verfügung. Das übrige wurde von der Jnnung

Alte Bierſeidel und andere Finngeräke der Meiſter.

heſchafft. Es war ein glanzvolles Ereignis für die
Merſeburger Fiſcherinnung, als am 25. April 1914
das neue Banner feierlich in Anweſenheit einer großen
Reihe auswärtiger Vereine von Pfarrer Werther
geweiht wurde.

Anzahl von Gemeinden in den kommenden Jahren auch

dadurch eine Entlaſtung erfährt, daß
der Kreis ein größeres Netz von Gemeindeſtraßen
im Rahmen der Neuorganiſation des Straßen
weſens übernehmen muß.

Mit der vorgeſehenen Umlageerhöhung, die immer
noch unter den Sätzen des Saalkreiſes und des Kreiſes
Delitzſch bleibt, wird es dem Kreiſe möglich ſein, den
laufenden Etat in ſich zu balancieren. Er hofft in den
nächſten Jahren den reſtlichen Fehlbetrag abdecken zu
können und daneben noch Mittel frei zu bekommen, um
Aufgaben wieder zu übernehmen, die in der Not der
Kriſenzeit hatten geopfert werden müſſen. Erinnert ſei
daran, daß in den vergangenen Jahren auf dem Ge
biete der Schuljugendpflege nichts mehr hat
geleiſtet werden können. Die Fortbildungs
ſchulen auf dem Lande ſind geſchloſſen worden. Sie
ſollen wieder eröffnet werden. Auch für die Kinder
landverſchickung muß der Kreis wieder Mittel
zur Verfügung ſtellen. Die Einziehung des Mehr
betrages der Krejsumlage ſoll derart erfolgen, daß der

finanziellen Lage der Gemeinde Rech
nung getragen wird, d. h. ſie können die Beträge
evtl. in Raten und auch noch im Laufe des nächſten
Rechnungsjahres abdecken.

Landrat Jung hofft, daß es ihm möglich ſein wird,
auf dieſer Baſis innerhalb der nächſten 8 Jahre, wäh
rend deren die großen ſtaatlichen Arbeiten im Gebiete
des Landkreiſes durchgeführt werden, das Sanierungs
programm für den Landkreis Merſeburg durchzuführen
Er erinnerte daran, daß es ihm gelungen ſei, auch im
Kreiſe Torgau, der durch ſchwere Veruntreuungen in
eine ſehr ungünſtige Lage gekommen ſei, wieder ſichere
Verhältniſſe herbeizuführen. Was in dieſem rein länd
lichen Kreiſe möglich war, muß auch im Kreiſe Merſe
burg geſchafft werden, der einer der wertvollſten Kreiſe
in Mitteldeutſchland iſt. Selbſt wenn es jetzt ein ge
wiſſes Opfer koſtet, muß der Hebel angeſetzt werden,
um endlich wieder die Finanzlage des Kreiſes geſund
zu geitalten.

Für Bauten des Reiches, der Länder, der Gemein
den und ſonſtiger öffentlichrechttkicher Körperſchaften
werden keine Zuſchüſſe gewährt.

Das Verfahren iſt folgendes: Der Antragſteller hat
mit dem Antragsformular bei dem zuſtändigen Ar
beitsamt ſeinen Antrag einzureichen. Das Arbeitsamt
prüft die Angaben auf ihre Vollſtändigkeit und leitet
dieſelben zur Entſcheidung an das Landesarbeitsamt
weiter. Bei Vorliegen aller Vorausſetzungen fertigt
das Landesarbeitsamt die Bewilligung, welche dem
Antragſteller unmittelbar zugeſtellt wird.

Der Antragſteller reicht halbjährlich einen Antrag
auf Auszahlung eines Teilbeträges in von H der
Geſamtſumme ein. Bei den tatſächlichen Geſamther
ſtellungskoſten ſind Grund und Boden ſowie die Hand
und Spanndienſte außer Betracht zu laſſen.

Jm einzelnen wird dazu noch ergänzt, daß unter
das Verfahren auch Um und Anbauten fallen, durch
die eine neue vollſtändige Famtlienwohnung und nicht
nur Wohnräume geſchaffen werden. Die Geſamtfläche
einer Wohnung einſchl. Küche ſoll etwa 35-50 qm
betragen, und zwar bei kinderreichen Familien etwas
mehr, bei Altenteilswohnungen entſprechend weniger.

Soweit es ſich lediglich um Jnſtandſetzungen bereits

Die Weihe der neuen Fiſcherfahne fiel aber in eine
Zeit, die den

Niedergang des Fiſchereigewerbes
einleitete. Jahrhünderte blühenden Wohlſtändes hatte
das Handwerk erlebt. Das Saalewaſſer war der geeig
nete Tummelplatz für viele Arten Fiſche in unendlichen
Mengen.

Noch vor 50 Jahren wurden bei gemeinſchafklichen
Jnnungsfiſchzügen beim Durchziehen von Kilo
meter Flußſtrecke mit Retzen oft mehr als 20 Zenkner
Fiſche gefangen.

Hechte bis zu 20 Pfund waren keine Seltenheit. Der
alte Fiſchermeiſter Dorias weiß noch von einem
Wels zu berichten, der vor etwa 50 Jahren mit dem
ſtattlichen Gewicht von 99 Pfund aus der
Saale gezogen wurde. Jm Durchſchnitt waren die
Welſe, die ſich in größeren Mengen in der Saale auf
hielten, etwa 30 bis 60 Pfund ſchwer.

Auch Lachſe wurden gefangen. Das ſchmackhafte
Fleiſch dieſer Fiſche fand bei der Bevölkerung reißenden
Abſatz. Pfeilſchnell ſtießen auch Forellen durch das
klare Waſſer der Saale, die noch in 3 Meter Tiefe
den Grund erblicken ließ. Eine bevorzugte Fang-
ſtelle dieſer ſchnellen Fiſche waren die Mühlräder an
der ehemaligen Pappenmühle.

Als 1916 das Leugwerk in Bekrieb genommen
wurde und auch im Laufe der Jahre die um
liegenden Jnduſtriewerke Abwäſſer in die Saale
leiketen, war es aus mit dem Glanze des Fiſcherei
gewerbes. t

Das klare Saalewaſſer nahm eine dunkle, undefinier
bare Färbung an. Die erſten Fiſchſterben
ſetzten ein. 1917 wurde unterhalb von Meuſchau
der letzte Wels gefangen. Auch der Lachs
zog ſich immer weiter nach dem unteren Gewäſſer
zurück. Heute findet man die beiden Fiſche nur noch
in der unteren Elbe

Aber auch die Forellen und andere Edelfiſche
konnten ſich nicht mit den ſchlechten Waſſerverhältniſſen
abfinden. Der Hecht iſt in der Saale ebenfalls faſt
vollſtändig ausgeſtorben.

Jeder kennt die kataſtrophalen Wirkungen der Ab
wäſſer. Zu Tauſenden ſchwammen die Fiſche, vergiftet
und verzweifelt nach Luft ſchnappend, an der Ober
fläche. Es konnten ſich deshalb nur noch die Fiſcharten
in der Saale aufhalten, die gegen die Subſtanzen, die
ſich in die Beſtandteile des Waſſers einmiſchen, weniger
empfindlich ſind. Rotfedern, Praſſen und andere Weiß
fiſche werden heute als Reſtbeſtände des einſtigen
Fiſchreichtums gefangen.

Angeſichts dieſer Tatſachen muß man verſtehen
können, daß die Exiſtenz des Fiſcherhand-
werkes äußerſt ſtark gefährdet iſt. DieJnnung zählt jetzt noch 16 Mitglieder. Es iſt aber
keinem mehr möglich, ſein Brot durch die Aus
übung ſeines Berufes auch nur im geringſten zu ver
dienen. Es iſt die Tragik des Saale Fiſcherhandwerks,
daß ſeine Geſchichte zwar Jahrhunderte zurückreicht,
man in der Neuzeit aber befürchten muß, daß die
Akten über den Fiſcherſtand geſchloſſen werden. Gene
rationen läßt ſich der Beruf in den Familien zurück
verfolgen. Schon im 17. Jahrhundert wurde beiſpiels
weiſe ein Dorigas als Obermeiſter der Jnnung ge
nannt. Aber es ſcheint, als ob dieſe Entwicklung jetzt
zum Abſchluß gelangt ſein ſoll, denn nur in den
ſeltenſten Fällen konnte ſich der Meiſter in den letzten
Jahren entſchließen, ſeinem Sohn das althergebrachte
ehrbare Handwerk erlernen zu laſſen. Jmmer mußte
er ſich fragen, was bringt die Zukunft. Aufblühen
oder Untergang des Gewerbes?

vorhandener Wohnräume handelt, kommt ein Zuſchuß
nicht in Frage.

Bei den Baukoſten iſt das Eigenmaterial des Au
tragſtellers zum Marktpreis einzuſetzen.

Land und Forſtarbeitern nicht gleichzuachten ſind
ländliche Handwerker, insbeſondere Gutshandwerker,
wie Stellmächer, Sattler, Schmiede, Böttcher uſw. Die
Formulare ſind bei den Arbeitsämtern angufordern.

Wenn eine polizeiliche
Strafverfügung kommt

Strafverfügung genau durchleſen
Rechtsmittel in vorgeſchriebener Zeit (Be

ſchwerde in zwei Wochen, Antrag auf gerichtliche
Entſcheidung in einer Woche) einreichen in
Weißenfels beim Polizeipräſidium, in Merſeburg

beim Polizeiamt, in Zeitz bei der Zweigſtelle der
ſtaatlichen Polizei;

3. Rechtsmittel be gründen und Beweiſe
Zeugen u. dgl. anführen;

4. Wird kein Rechtsmittel eingelegt, iſt Geld
betrag binnen 14 Tagen einzuzahlen.
(Jn Weißenfels bei der Polizeikaſſe, in Merſe
burg bei der Zahlſtelle des Polizeiamtes und in
Zeitz bei der Zahlſtelle der Polizeigweigſtelle.)
Wird bar gegzahlk, iſt Strafverfügung vorzulegen,
bei Zahlung durch die Poſt oder Bank iſt die
Nummer der Strafverfügung anzugeben, ſonſt
Unzuträglichkeiten und Rückfragen!

5. Zahlt Beſtrafter nicht binnen 14 Tagen, wird
die Geldſtrafe zwangsweiſe beigetrieben und, wenn das nicht möglich, Haft
vollſtreckt. Die Koſten dafür trägt der Beſtrafte.
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Aus dem Reiſe Merkbuch
des Winterſportlers.

Allerlei Wiſſenswerkes aus den deutſchen Winkerſpork
gebieten.

Die Skiabfahrt vom Nebelhorn (2224 Meter) bei
Oberſtdorf iſt verbeſſert worden. Sie wurde durch Ab
holzung verbreitert und im ſogenannten Kalten
Brunnen durch eine Steinbrücke über den Lawinentobel
geſichert. Die Abfahrt iſt jetzt auch für mittlere Läufer
ſahrbar, Ab 16. Dezember verkehrt die Nebelhornbahn
wieder fahrplanmäßig.

In den Schlierſeer Bergen wurde am Rauhkopf eine
neue Skihütte errichtet. Sie bietet etwa 30 Perſonen
Unterkunft und iſt Ausgangspunkt und Raſtſtätte für
das Gebiet JagerkampAiplſpitz (1746 bis 1758 Meter).

e

Die Skihütte des Skiklubs Oberſtdorf, die unterhalb
des FellhornGipfels (2037 Meter) liegt, wird in dieſem
Winter zum erſten Male bewirtſchaftet. Sie enthält
Lager für 40 Skigäſte.

Jlmengu in Thüringen hat ſeine Bobbahn aus
gebaut. Die Gerhard-FiſcherKurve wurde verändert
Und der Auslauf verbeſſert. Am Start wurde eine
neue Bobhütte errichtet. Auch die SkiSprungſchanze
wurde vergrößert und verbeſſert. Vom Gabelbach
wurde eine Skiabfahrt durch den Wald nach dem Ort

geſchaffen. W
Daß auch im Rheinland Winterſport getrieben wird,

zeigt eine neue, mit Bildern geſchmückte Schrift des
Landesverkehrsverbandes Rheinland Sie behandelt die
Winterſportplätze der Eifel, wo man die größte
Sprungſchanze Weſtdeutſchlands findet, des Bergiſchen
Landes, des Weſterwaldes und des Hunsrücks.

RDV.

und um ſeine Tradition ſtießß nach der Machk
übernahme durch den Nationalſoziglismus guf
wärmſtes Verſtändnis. Es kann nicht zugelaſſen
werden, daß ein Handwerk, das auf eine jahr
hunderte, ja jahrtauſende alte Tradikion zurüd
blicken kann, plötzlich von der neuzeiklichen Jn
duſtrie vernichtet wird.

Die Induſtrie iſt für unſere deutſche Volkswirt
ſchaft von ungeheurem Wert, aber daneben muß
größtes Augenmerk darauf gelegt werden, daß die
Huellen, denen die natürlichen Vorausſetzungen für
die Kraft und die Exiſtenz eines Volkes entſtrömen,
nicht verſchüttet werden.

Gerade in unſerem heutigen Kampf um die
Unabhängigmachung Deutſchlands vom
Ausland iſt die Erhaltung des Fiſchereigewerbes von
größter Wichtigkeit. Jede Möglichkeit, die Ernährung
des deutſchen Volkes aus eigener Kraft und aus eigener
Aen zu gewährleiſten, muß erſchloſſen und erſchöpft
werden.

So blickt das Fiſcherhandwerk trotz ſeiner traurigen
gegenwärtigen Lage hoffnungsvoll in die Zukunft.
Sein Element iſt das Waſſer, und es muß deshalb

Die im Jahre 1914 geweihte Jnnungsfahne.

darauf beſtehen, daß dieſes Element ihm gewahrt
bleibt. Die zuſtändigen Stellen werden Mitkel und
Wege finden, günſtigere Vorausſetzungen für einen
Fiſchreichtum in der Saale zu ſchaffen. Vor allen
Dingen müſſen die Waſſerverhältniſſe grundſätzlich ge
ändert werden. Die Jnnung hat bereits durch den Ein
ſatz von 1000 Stück Schleien eine Aufbeſſerung des
Fiſchbeſtandes verſucht.

IJnnungsobermeiſter Franz Dorias bemüht ſich,
unter Einſatz aller zur Verfügung ſtehender Mittel,
den Weg zum Aufſtieg für das Gewerbe in Zuſammen
arbeit mit den zuſtändigen Stellen zu ebnen. Mit
neuem Glauben blickt das Fiſcherhandwerk in die Zu
kunft, bewußt feſter Tradition und blühender Ver
gangenheit, erfüllt von der Hoffnung an eine Zeit, in
der der Wahlſpruch des Handwerks:

„Ob Waſſer oder Land, allzeit in Gokkes Hand
von altem, ſchönem Klang erfüllt ſein wird.

Dieſes Ringen des Handwerks um ſeine Exiſtenz Herbert Kopietz.

e

So
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Juristische Betrachtungen
ber Weihneachtfsgeschenke

Von Dr. Buerſchaper.
Wir ſtehen mitten in den Weihnachtseinkäufen.

Wir wollen mit unſeren Geſchenken Freude bereiten.
Ein leiſer Zweifel wird manchmal ſich nicht unterdrücken
haſſen, ob das Geſchenk auch wirklich Freude bringen
wird. Dann behalten wir uns lieber den Um
tauſch vor.

Aber Umkauſch muß ausdrücklich vereinbart ſein.
Steht auf dem Kaſſenzettel das Umtauſchrecht auf
geſchrieben, brauchen wir nicht bange zu ſein ſonſt
empfiehlt es ſich, auf dem Kaſſenzettel die Verein
barung über die Zuläſſigkeit des Umtauſches vermerken
zu laſſen. Der Verkäufer iſt nach Abſchluß des Kauf
vertrages nicht verpflichtet, die Ware gegen eine
minderwertigere umzutauſchen, es ſei denn, daß dies
ausdrücklich vereinbart worden iſt.

Weihnachtsgeſchenke müſſen auf dem Weihnachts
tiſch liegen, ſie müſſen alſo rechtzeitig vor dem Feſt
in der Hand des Beſtellers ſein. Wenn man auf das
Geſchenk keinen Wert legt, wenn es nicht rechtzeitig
vor Weihnachten in der Hand des Beſtellers iſt, dann
muß man ausdrücklich mit dem Verkäufer vereinbaren,
daß die Leiſtung des anderen bis zu einem genau be
ſtimmten Tage bewirkt werden ſolle, z. B. bis zum
Heiligen Abend oder bis zum 28. 12. 34. Iſt eine
ſolche Vereinbarung getroffen, dann iſt im Zweifel
anzunehmen, daß der Beſteller zum Rücktritt be
rechtigt ſein ſoll, wenn das Geſchenk nicht zu dem
beſtimmten Tag geliefert wird. Noch beſſer iſt es,

dem Verkäufer dies bei der Beſtellung ausdrücklich

zum Ausdruck zu bringen.
Geht er darauf ein, dann gibt es gar keinen Zweifel,
daß ein Fixgeſchäft vorliegt, eine Abnahme alſo nicht
zu erfolgen braucht, wenn die Lieferung nicht bis
zum beſtimmten Tage erfolgt. Dieſes Rücktrittsrecht
gibt es aber nur bei Nichteinhaltung der Lieferzeit.
Es iſt nicht nötig, zu mahnen und den Verkäufer in
Verzug zu ſetzen. Der Rücktritt iſt aber ausgeſchloſſen,
wenn die nicht rechtzeitige Lieferung durch den Be
ſteller ſelbſt verurſacht worden iſt, z. B. er wollte
dies oder jenes für die Herſtellung des Geſchenkes noch
beibringen, und brachte es ſo ſpät, daß das Geſchenk
nicht mehr innerhalb der geſtellten Friſt fertiggeſtellt
werden konnte. Der Beſteller muß aber das Rück
trittsrecht nicht ausüben, er kann auch Schadenerſatz
wegen Nichterfüllung verlangen, denn der Verkäufer
iſt ja, da die Zeit der Lieferung nach dem Kalender
beſtimmt war, auch ohne Mahnung in Verzug ge
kommen.

Hat man bei der Beſtellung es unterlaſſen,
eine Friſt für die Lieferung zu ſetzen,

und geht der andere Teil nachträglich auf eine ſolche

Vereinbarung nicht ein ſo hängt die Fälligkeit der
Leiſtung des anderen Teils von den Vereinbarungen
ab. Iſt eine Zeit für die Leiſtung weder vereinbart
noch aus den Umſtänden zu entnehmen (ein Anzug
kann nicht binnen weniger Tage angefertigt werden),
ſo kann der Beſteller ſie ſofort verlangen. Jſt aber
danach oder nach dem Jnhalt des Vertrags, wobei
dieſer nach Treu und Glauben auszulegen iſt, die
Leiſtung fällig, dann kann der Beſteller mahnen und
dadurch den Schuldner in Verzug ſetzen. Darauf kann
er ihm zur Bewirkung der Leiſtung eine angemeſſene
Friſt mit der Erklärung beſtimmen, daß er die An
nahme der Leiſtung nach dem Ablaufe der Friſt ab
lehne. Nach dem Ablauf dieſer Friſt iſt er berechtigt,

Schadenserſatz wegen Richkerfüllung zu ver
langen oder vom Verkrage zurückzukreken,

wenn nicht die Leiſtung rechtzeitig erfolgt iſt. Hat aber
die Erfüllung des Vertrages für den Beſteller infolge
des Verzuges kein Jntereſſe, ſo hat er dieſe Rechte,
auch ohne daß es der Beſtimmung einer Friſt bedarf.
Auf dieſe Weiſe wird es in vielen Fällen noch möglich
ſein, das Geſchenk rechtzeitig vor Weihnachten zu er
halten oder ſich ein anderes Geſchenk beſorgen zu

können. SManche Leute kaufen grundſätzlich nur auf
Abzahlung.

Hat ſich der Verkäufer das Eigentumsrecht an der ver
kauften Sache bis zur völligen Bezahlung des Kauf
reiſes vorbehalten, dann darf man ſie auch nicht ver
chenken, auch nicht als Weihnachtsgeſchenk.
Denn durch die Schenkung wird ja der Beſchenkte der
Eigentümer, und der Verkäufer hat das Nachſehen.
Der Schenker aber macht ſich der Unterſchlagung
ſchuldig. Will man eine ſolche Sache trotzdem unter
den Weihnachtsbaum legen, ſo muß man das Ein
verſtändnis des Verkäufers hierzu haben. Oder man
ſagt dem Beſchenkten, daß dies Geſchenk noch dem Ver
käufer gehöre und der Beſchenkte es daher als fremdes
Eigentum behandeln müſſe. Aber auch in dieſem Falle
darf man dem Verkäufer nicht verſchweigen, wer die
Sache beſitzt. Beſſer iſt es jedenfalls, nur Sachen zu
verſchenken die einem auch voll und ganz gehören,
die einem alſo zu Eigentum übertragen worden ſind.
Die Bezahlung des Kaufpreiſes iſt hierfür nicht ent
ſcheidend, ſondern nur der Kbergang des Eigentums.

Wir wollen durch unſere Weihnachtsgeſchenke Freude
bereiten. Dieſe Freude machen wir nicht nur den Be
ſchenkten, ſondern auch allen unſeren Volksgenoſſen die
durch das Weihnachksgeſchäft Arbeit und Brot erhalten.
Deshalb wollen wir kief in unſeren Geldbeutkel greifen

und reichlich ſchenken. Dr. B.

Der Fisch der Weihneachtfszeit
Warum gerade Karpfen? Die Schuppen in der Geldbörſe.

An Weihnachten und Silveſter gibt es viele
Familien in ganz Deutſchland, bei denen der fette
Karpfen mit dem goldgelben Bauch und dem prallen,
großſchuppigen Rücken auf den Tiſch kommt. Für
Weihnachksabend und Silveſter iſt der Karpfen uns ſo
traditionell wie etwa in den ſkandinaviſchen Ländern die
Weihnachtsgrütze. „Karpfen blau mit Butter“ über
viele Geſichter gleitet ſchon bei dem Gedanken ein
wohliges Schmunzeln, dazu ein Glas goldklaren
Weins, denn „Fiſch will bekanntlich dreimal ſchwimmen“,
zum erſtenmal im Waſſer, zum zweitenmal in der Soße
und zum drittenmal im Wein.

Wie iſt
der Zuſammenhang der Karpfen mit dem Weihnachtsfeſt
zu erklären? Es kann wohl ſein, daß ein uralter Aber
glaube mitſpricht indem man dieſen fetten, frucht
baren Fiſch ſeinen Gäſten vorſetzt, meint man, ein An
recht auf fette Zeiten zu erwerben, denn im Karpfen
ſah man von alkersher ein Symbol der Fruchtbar
keit Kein Wunder, denn im fünften Lebensjahre legt
ein d Karpfenweibchen bereits etwa 300 000
Eier ab; dieſe Zahl kann ſich ſpäter verdoppeln, ja es
gibt etliche Weibchen, die es auf 800 000 Eier bringen.
Um dieſer Fruchtbarkeit willen waren die Karpfen bei
den Römern der Göttin Aphrodite oder Cypria heilig.

Wir wiſſen vom Karpfen, daß er von jeher in
Europa heimiſch war. Schon vor der Eiszeit iſt

er hier vorgekommen, wie ſich aus verſchiedenen
Spuren nachweiſen läßt. Da er aber die Kälte nicht
liebt, wurde er in der Eiszeit nach Süden abgedrängt
und iſt erſt ſpäter wieder in Mitteleuropa eingeführt
worden. Die Mönche, die nach Mitteleuropa kamen,
um hier das Chriſtentum zu verbreiten, brachten aus
ihrer ſüdlicheren Heimat den beliebten Fiſch mit und
legten bei den Klöſtern auch Karpfenteiche an, mußten
ſie doch für die langen Faſtenwochen vorſorgen. Die
Fiſche gediehen prächtig, und aus den Kloſterteichen
konnte manches gute Karpfengericht an die Umwohner
verkauft werden. Der Karpfen brachte den Mönchen
alſo nicht nur Nahrung, ſondern auch Einnahmen
kein Wunder, daß er zu hohem Anſehen gelangte.

Die moderne Karpfenzucht
wird in zwei Arten von Teichen betrieben, nämlich
in den ſogenannten Zucht- oder Streckteichen
und in den Winterungsteichen. Die Karpfen
züchter ſehen ſtreng darauf, daß keine anderen Fiſche
im Karpfenteiche ſind, denn dieſe ſchnappen natürlich
einen Teil der Nahrung weg, ſo daß die Karpfen in
folgedeſſen weniger gut gedeihen. Früher war es oft
Sitte, einen Hecht in den Karpfenteich zu bringen
da man dadurch die trägen Karpfen in Bewegung zu
bringen hoffte, was man für gedeihlich hielt; es zeigte
ſich aber meiſt, daß die gefräßigen Hechte unglaubliche
Verwüſtungen unter den Karpfen anrichteten und den

Karpfenbeſtand beträchtlich verminderten. Daher kommt
die Redensart: jemand benimmt ſich wie „ein Hecht im

Karpfenteich“.
Allerlei Aberglaube knüpft ſich an M hegktet

So muß man beim Silveſterkarpfen darauf ſehen, daß
man einen „Rogener“ bekommt, denn K. enrogen
bedeutet Glück und Geld. Ebenſo iſt es günſtig, wenn

man Zwiebel in Würfel, ſchwitzt ſie in Butter gar, fügt
etwas Mehl hinzu und läßt auch dieſes durchſchwitzen.
Dann gibt man 34 Liter Braunbier oder Rotwein
daran, würgzt die Sauce unter ſtändigem Rühren mit
Se ein wenig geſtoßenen Gewürznelken, einem
Lorbeerblatt, einem Fleiſchextraktwürfel, fügt etwas
Zuckercolour henzu, ſo daß die Sauce eine ſchöne brauns

man eine Karpfenſchuppe in der Geldtaſche trägt. Auch
das ſoll die Finanzen aufbeſſern.

Die Zubereikung

iſt einfach. Dem Waſſer, in dem die Karpfen gekocht
werden, ſetzt man einen Schuß Eſſig zu, außerdem Salz
und zerſchnittene Zwiebel. Der Karpfen muß recht
heiß angerichtet werden, und man reicht zerlaſſene
Butter dazu. Zum Feſtſchmaus wird der Wohlgeſchmack
erhöht, wenn man Schlagſahne mit Meerrettich ſpen
diert, und zwar miſcht man Liter geſchlagene Sahne
d 3 Eßlöffel geriebenem Meerrettich und etwas

ucker.
Jm öſtlichen Deutſchland bevorzugt man

Karpfen in Bier oder in Rokwein.
Zu dieſem Gericht wird der Karpfen in Stücke zerlegt
Und das Blut in Eſſig aufgefangen. Rogen und Milch
kocht man in Salzwaſſer für ſich ab. Dann ſchneidet

Werner Krauß, der bekannte Berliner Schau
ſpieler, ſpielte einmal Richard III. Dos Publikum
war begeiſtert und folgte geſpannt ſeinem Spiel. Doch
an der berühmten Stelle „Ein Pferd, ein Pferd, ein
Königreich für ein Pferd!“ konnte ein Frechling ſich
nicht. verkneifen, von der Galerie herunterzurufen:
„Tut's nicht auch ein Eſel?“ Krauß, der ſeine Ruhe
nicht verlor, unterbrach das Spiel, trat an die Rampe
und rief dem Zwiſchenrufer zu: „Kommen Sie ruhig
auf die Bühne, mein Herr.“

Der bekannte Heidelberger hiloſoph Kuno
Fiſcher ging eines Tages, ols er ſchon ſehr befahrt
war, zur Beiſetzung eines Kollegen auf den Friedhof.
Als der ihm unſympathiſche Rektor die Leichenrede mit
abgedroſchenen Redensarten wie „Du teurer Ent
ſchlafener Wir werden deiner nicht vergeſſen
Deine großen Verdienſte uſw hielt, ärgerte Fiſcher
ſich maßlos darüber und äußerte ſich auf dem Heim
weg zu einem Kollegen: „Ra, hoffentlich werde ich
dieſes Semeſter noch überleben.“ „Warum gerade
dieſes Semeſter, Herr Geheimrat?“ fragte der andere
„Na, ich möchte von dieſem Schafskopf nicht geduzt
werden.“

Jm Jahre 1813 wurde der Major von Falken
hauſen bei der Aufhebung des Waffenſtillſtandes an
die Spitze eines Streifkorps geſtellt. General

Farbe bekommt und legt nun die Karpfenſtücke in die
Sauce, in der man ſie unter häufigem Schütteln des
Topfes langſam weich kocht. Zuleßt gibt man das
Blut daran. Rogen und Milch werden zum Schluß,
wenn man den Karpfen anrichtet, darüber gegeben.

Statt des Zuckers liebt man es vielfach, ein Stück
Pfefferkuchen in der Sauce verkochen zu laſſen, ſo daß
man oft auch das Mehl weglaſſen kann, da der Pfeffer
kuchen die Sauce ſämig macht. Auch backen kann man
Karpfen wie jeden anderen Fiſch, dieſe Zubereitungs
weiſe iſt aber nur in manchen Gegenden üblich.

Die Karpfenmengen, die in Deutſchland um die
Weihnachts und Neujahrszeit vertilgt werden, laſſen
ſich nur mit den unvorſtellbaren Mengen von Trut
hähnen vergleichen, die in Amerika an Feſttagen ihr
Leben laſſen müſſen. Wer nicht e beſtellt, hat
oft das Nachſehen und muß ſein Feſt ohne Karpfen
feiern.

Anekcdeotfen und Schnurren
Gneiſenau von dem er ſeine Jnſtruktionen forderte,
gab ihm kurz und bündig folgende Antwort: „Jhre
IJnſtruktion iſt der Feind, Jhre Vollmacht tragen Sie
an Jhrer Seite.“

Zu einer Aufführung der Oper „Die weiße Dame“,
bei der im Jahre 1880 der Sänger Schmidt auf
treten ſollte, war dieſer nicht erſchienen. Eilig tele
graphierte die Direktion des Wiener Hofoperntheaters

Zu Weihnachten Freude ſchenken
Heißt Handel und Handwerk bedenken!

nach Paſſau: „Was iſt unſerem Tenoriſten Schmidt
geworden?“ Die Antwort lautete lakoniſch: „Hier
behalten wegen Zigarrenſchmuggel.“ z

Mozart pflegte ſchon morgens um 5 Uhrſpazieren zu reiten. Er ließ dann Wer jungen Frau
einen Zettel in Rezeptform an ihrem Bett zurück. Einer
von dieſen lautet: „Guten Morgen, liebes Weibchen,
ich wünſche, daß Du gut geſchlafen habeſt, daß Di
nichts geſtört habe, daß Du nicht zu jäh aufſtehſt, da
Du Dich nicht erkälteſt, nicht bückſt, nicht ſtreckſt, Dich
nicht mit den Dienſtboten erzürnſt, im nächſten Zimmer
nicht über die Schwelle fällſt. Spar häuslichen Ver
druß bis ich zurückkomme. Daß nur nichts geſchieht!“

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen),

Geſtorben:
Schkeuditz Herr Franz Georgi, 84 J.
Hohenmölſen: Herr Erich Lorenz, 39 J.
NRaumburg: Herr Alb. Butthof, 67 J.

Frau Jlſe Schube geb. Schube,
45 Jahre.

Weißenfels: Frau Ww. Anna Barth
mann, geb Ottmann, 64 J.; Frau
verw. H. Benkert geb. Friedrich
Herr Julius Marſchall, 67 J.

Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg
Viehſeuchenentſchädigungs

H. Schluckit
Uhrmachermeister u, duwelier

Kl. Ritterstraße I
das führende Fachgeschsft
tar ihre Weihnachtsgeschenke

Uhren, Juwelen, Gold- und Silberwaren

Neuanfertigungen

Tafelbestecke in Silber und versilbert, 100 Auflage

Speziaſitat: rauringe ohne Lötfuge D. R. P.
Eigene Reparaturwerkstatt

ſtesser, ichel, Puten
verschwinden unt. Garantie

Neue

Drogerien.

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert

Am 24. u. 81. Dezember
bieiben unsere
Büros geschlossen

Die Merseburger hechtanwälte
beiträge 1934

Das Verzeichnis der beitrags Karl May Bücher
pflichtigen Eigentümer von Rindvieh, außer Kälbern im Alter von e e Die wen

757 a. d. Geſchſt. d. Bl.
weniger als 3 Monaten, liegt in der
Zeit vom 21. Dezember 1934 his 3.

n
Januar 1935 im Rathaus am Marbkt,
Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 1, während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Anträge zur Berichtigung des Ver
zeichniſſes ſind ſpäteſtens binnen 10
Tagen nach Ablauf der Anslegungs
friſt heim Oberbürgermeiſter der Stadt
Merſeburg ſchriftlich oder mündlich
in dem oben bezeichneten Zimmer Nr.
anzubringen.
Merſeburg, den 18. Dezember 1934.
192/60. Der Overbürgermeiſter.

Zwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert:

Am Sonnabend, d. 22. Dezemher,
vormittags 10 Uhr, in der „Gold.
Kugel“: TOrig.Strumpflautſprecher,
1 Motorrad (Opel), 1 Koffer m. div.
Jnhalt, 1 Kleid (halbf.), 2 Jlügel,
200 Flaſchen div. Weine, 1 Piano
(Nußbm.), 1 RadioApp. (Seibt),
ca. 140 Bücher, 1 Schreibmaſchine
Orga, 1 Stehpult u. a. m

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Ihre Ver obüng
an Weihnachten ist ein Ereignis, das nicht
nur die nächsten Angehörigen, sondern auch

all Ihre Bekannten und Freunde interessiert.
Eine Anzeige in dem von Haus zu Haus
und in den meisten Merseburger Familien
gelesenen „Merseburger Korrespondent“
(„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“) in-
formiert rasch und sicher den großen Kreis
der Ihnen Nahestehenden. Und was noch
besonders wichtig ist, Sie haben die Ge-
wißheit, niemand übergangen zu haben.

Heirat.

Ii.u.ki.
zur Alleinbenutzg.
ſof. zu vermieten.

Juni.

n e e lohncteuer-Tahellen
M. 1.30. Erhältliech in der I güntig ab 1. Januar 1935 m

vorrätig. Preis 50

Th. Rößner, Leuns,
Buchdruckerei Th. Rösner Merseburg, Kl. Ritterskr. 2,

nunmee e lege Antccen 184
hun Acten e Abulahen 90 Backbutter 72

Kochfleiſch und Gulaſch 70 Bock ſſibird g-Stck. S
fleiſch 60 u. 70 Kalb u. Schweine
fleiſch, ff. hausſchl. Wurſt, Kaldaunen,
Kuheuter, Leber.
Fleiſcherei Sternberg, Marktſtd.

Was es auch ſei

èGS—GBSSSGICGSSGCGYh m

Sultaninen z 25

Mandeln a 80
Industrietor 1,

Telephon 2323

z Gew.Eter e
Johannisbeerwein

Fl. o. Gl. 42
Wermutwein i Fl. o. Gl. 60
Rotwein Fl. o. Gl. 65Weißwein Fl.o Gl. 70
Fruchtſchaumwein Flaſche 85

Neue Wal n.

l föe a. d. Gſt. d. Bl. l

Off. u. 758a.d. Gſt.

Alter. Mann ſucht
leere Stube

Off. u. 759 a. d. Gſt.

e Tuchpreisw. zu verkfn. e
Z.erfr. i. d. G. d. Bl.

en iwerient

VelMauft!

Geſchäſtsmann,
Witw. ohne Anh.
30 J., wünſcht die
Bekanntſch. eines
flotten Geſchäfts
mädels zw. ſpät.

Off. unt.

immer und immer wieder iſt es

das kleine Jnſferat

ob Sie etwas verkaufen oder kaufen wollen
ob Sie Perſonal ſuchen oder eine Stellung benötigen
ob Sie eine Wohnung ſuchen oder vermieten wollen
ob Sie etwas verloren oder gefunden haben
ob Sie Unterricht nehmen oder geben wollen
ob Sie ein Grundſtück kaufen oder verkaufen wollen

ob Sie einen Lebensgefährten ſuchen
ob Sie Geld ſuchen oder zu verleihen haben

in dem Merſeburger Korreſpondent (MNN.)

Stellen Sie das Kleininserst in Jhre Dienſte, und
es wird Jhnen bald ermöglicht, längſtgehegte Wünſche

zu erfüllen.

RumTrauben Schokolade 49 4

Haſelnüſſe n 28,

Reue Wainüſſe, II. Sorte 18
(jugoſlawiſche) 1

Baumkerzen, Paket 28
G 15

br. BohnenkaffeeFriſch gebr. Boh 49 e

von nenntollmilch- Er olade 100gTaf. 18

Medermeſer
G. m. b. H., Burgſtraße 13
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Ne. 288. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Rachrichten). Freikag, den 21. Dezember 1934. Nr. 288

Aeus Mſſttelceutzehland
Erwerbsloſer vermißt.

Merbitz (Saalkreis). Der 56 Jahre alte Karl
Horch von hier, der ſeit 2 Jahren erwerbslos iſt,
hat ſich am 10. Dezember, morgens 7 Uhr, von zu
Hauſe entfernt mit dem Bemerken, daß er in Könnern
ſeine Stempelkarte umtauſchen wolle. Er hat aber die
Karte gar nicht mitgenommen und auch nichts wieder
von ſich hören laſſen. Zweckdienliche Mitteilungen
nimmt das Gendarmerieamt Nauendorf (Saalkreis)
entgegen. Horch iſt 1,70 Meter groß; er war bekleidet
Mi Windjacke, ſchwarzem Lederolmantel und blauer

e.

Zum Neubau des Friedrich Theaters.
Ein Jdeenweltbewerb.

F Deſfau. Die Theaterſtiftung hat zur Erlangungvon Ideen und Entwürfen für den Rendan de
Friedrich Theaters in Deſſau einen Wettbewerb aus
geſchrieben zu dem alle in Deutſchland anſäſſigen
reichsdeutſchen Architekten, die Mitglieder im Fach
verband für Baukunſt in der Reichskammer der bilden
den Künſte ſind, einſchließlich der im Saargebiet und
Danzig anſäſſigen, zugelaſſen ſind. An Preiſen ſind
ausgeſetzt 5000 Mark für den erſten Preis, 4000 Mark
für den zweiten Preis, 3000 Mark für den dritten
Preis, 2000 Mark für den vierten Preis und zehn
Ankäufe zu je 600 Mark. Weitere 5000 Mark werden
dem Preisgericht zur Verfügung geſtellt zur Auszeich
nung beſonderer Leiſtungen Das Preisgericht ſetzt ſich
zuſammen aus dem Reichsſtatthalter Hauptmann

per, Staatsminiſter Freyberg, Oberbürgermeiſter
Herzog Joachim Ernſt, Jntendant Kühn,

Staatsrat Eggeling und Bürgermeiſter Dr. Harms,
dieſe beiden als Erſatzmänner, Dipl.-Jng. Profeſſor
Lörcher, Berlin (Präſident des BJA), Architekt
Blattner, Frankfurt g. M., Architekt Karl Fiſcher,
München, Architekt Profeſſor Schultze, Naumburg
Weimar, Architekt Steer, Berlin, und als Erſatzmänner
Architekt Binder, Berlin, und Architekt Loddermoſer,
Berlin. Das Amt des Vorprüfers übt Architekt Fried
rich Lipps, Berlin, aus. Als Termin zur Einreichung
iſt der 15. März 1935 feſtgelegt. Die Preisgerichts
entſcheidung fällt etwa am 15. April 1935. Mit dem
Bau wird dann ſofort begonnen werden.

Die Reſte der letzten Schiffsmühle verſchwunden.
Dommitzſch (Elbe). In den letzten Tagen iſt eine

e Erinnerung an längſt vergangene Zeiken, an die
letzte Schiffsmühle am Elbſtrom, die Mühlweiche,
durch den Arbeitsdienſt beſeitigt worden. Die an
liegenden Wieſenbeſittzer aus der benachbarten Gemeinde
Polbitz hatten ſchon verſchiedentlich die Abtragung des
Deichſtückes verlangt. Doch der Deichverband wehrte
ſich lange Zeit dagegen, da man durch die Abtragung
eine Schwächung des Dammes befürchtete. Nach dem
Gutachten der Elbſtrombauverwaltung ſtand der Be
ſeitigung der „Mühlweiche“ nichts im Wege, vielmehr
wurde ſeitens der Strombauverwaltung betont, daß
durch die Abtragung eine Verbeſſerung der Strom
Wruns bei Hochwaſſer erreicht würde. So konnten

ie zu der Abtragung erforderlichen Erdbewegungen
unverzüglich durchgeführt werden.

Der erſte Betriebsappell
in GolpaJſchornewitz.

f Golya. Jn den Elektrowerken fand auf Anord
nung des Betriebsführers der erſte Betriebsagppell ſtatt.
Der Betriebsführer teilte mit, daß ſich die Leitung der
Werke entſchloſſen habe, die Stechuhren ſofort ab

uſchaffen, um ſo durch Pflege der Betriebsgemein
chaft auch die große deutſche Volksgemeinſchaft zu
ördern. Mit dem Hiſſen der Hakenkreuzfahne wurde

r erſte Betriebsappell beendet.
5 Verletzte bei einem Aukozuſammenſtoß.

Bilzingsleben (Kreis r Auf der
Straße Kölleda- Weimar wurde der Kraftwagen des
Bilzingslebener Gemeindevorſtehers von einem ent
gegenkommenden Auto r Beide Wagen
ingen dabei in Trümmer. Alle Jnſaſſen, fünf an derJa erlitten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen

und Quetſchungen. Die Schuldfrage iſt noch zu klären
Mit einem Schädelbruch liegengeblieben.

f Mackenrode Krag Hohenſtein). Auf einer
Beſorgungsfahrt kam Arbeiter Hermann Aren d
mit dem Rade zu Fall und zog ſich einen Schädelbru
und einen Blukerguß zu. Nach r eines Nol
verbandes wurde der Schwerverletzte, erſt nach ge
raumer Zeit aufgefunden wurde, in das Nordhäuſer
Krankenhaus eingelieferk.

Faſt 300 000 Zentner
größere Rübenverarbeikung.

F Mühlberg (Elbe). Die diesjährige Kampagne der
Zuckerfabrik Mühlberg in Brottewitz iſt nach mehr
als neunwöchiger Dauer zu Ende gegangen. Jn der
Kampagne wurden diesmal rund 1618 500 Zentner

uckerrüben verarbeitet. Von dieſen wurden 50 000
ner zum erſten Male in der neuen Anlage der

ückerfabrik zu Rübenſchnitzeln getrocknet. Jm vorigen
Jahre dauerte die Betriebszeit vom 12. Oktober bis
29. November. Damals wurden 1338 711 Zentner
Rüben verarbeibet.

egewer Schornsteinbauer abgestürzt
Ein Todesopfer.

F. Dom mitzſch (Elbe). Ein ſchweres Bauunglück
ereignete ſich auf dem Werkshof der Dommitzſcher Ton
werke AG. Bei Reparakurarbeiten am Schornſtein,
die der 35 Jahre alte Bauunkernehmer Fritz Och und
ſein 29jähriger Gehilfe Walter Fiſcher, beide aus
Leipzig, ausführten, ſtürzten beide aus einer Höhe
von 25 Meker ab. Der Meiſter ſelbſt z zunächſt
mit dem Kopf auf eine Dachecke des Fabrikgebäudes,
durchſchlug mit ſeinem Körper ein ſtarkes Drahtglas-
oberlicht, ſchlug dann im Maſchinenraum auf die
Krönung der großen Schalkkafelanlage, riß ſie her
unker und fiel auf die Flieſen vor die Füße dreier
dort mit einer Ankerſuchung beſchäftigter Ingenieure,
die glücklicherweiſe von den herabfallenden ſchweren
Glasſtücken nicht gekroffen wurden. Och war ſofort
kok. Beim Fallen wollte der Meiſter ſich an ſeinem

Gehilfen feſthalten, der an dem Gerüſt angebunden
war. Durch das erhebliche Körpergewicht des Ab
ſtürzenden riß die Halleleine Während der verunglückte
Meiſter durch das Glasdach ſtürzte, blieb der Geſelle
dort mik doppeltem Br des rechten Beines und
einer ſchweren Schädelverletzung hängen. Bevor er
aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden konnte,
mußte ihm ein Notverband angelegt werden. Fiſcher
wurde unverzüglich ins Torgauer Krankenhaus geſchafft, ſein Zuſtand iſt außerordentlich ernſt, jedoch

nicht hoffnungslos. Wie Augenzeugen des folgen
ſchweren Unfalles bekunden, fehlte an dem Gerüſt das
Geländer, was vor allem bei dem feuchten Wetter eine
beſondere Gefahr bildete. Der Betrieb des Werkes
wurde durch die Beſchädigung der elektriſchen Anlagen
unterbrochen.

Arbeiksloſe als Brückenwärker.
Könnern. Nach Ablauf der Pachtzeit will die

Gemeinde die Saalebrücke an der Georgsburg in eigene
Bewirtſchaftung übernehmen. Mehrere Arbeitsloſe
ſollen als Brückenwärter eingeſtellt werden.

Nordhauſen beſchenkt 3000 Volksgenoſſen
Nordhauſen e das Winterhilfswerk vor

dem Feſte an die 7000 Bedürftigen von Nordhauſen
im verſtärkten Umfange Lebensmittel und Kleidungs
ſtücke ausgibt, hat ſich die Stadtverwaltung zu einer
beſonderen Spende entſchloſſen. Bedacht werden die
verſchiedenen Gruppen der Unterſtützungsempfänger:
die Erwerbsloſen, die Sozialrentner, das notleidende
Alter, die Notſtandsarbeiter uſw. Jm ganzen werden
20 000 RM. an 30900 Volksgenoſſen verteilt.

Statt Baracken
menſchenwürdige Wohnungen

Lauchhammer (Kr. a renene Zur Behebung
der Wohnungsnot in der großen Jnduſtriegemeinde
Lauchhammer hatte die Gemeinde im Frühjahr eine
Siedlung in Angriff genommen, deren erſten 20 Woh
nungen nunmehr noch vor Weihnachten bezogen
werden konnten. Gleichzeitig wurden die Arbeiten für
den zweiten Bauabſchnitkt, der 14 Wohnungen umfaßt,
in Angriff genommen. Der erfreuliche Sir dieſer
Wohnungsbauten iſt, daß in allernächſter Zeit mit dem
Abbruch einer Reihe von Baracken zu rechnen iſt, die
bisher als durchaus menſchenunwürdige Unterkünfte
gedient haben

Neuer Oberbürgermeiſter in Quedlinburg.
Quedlinburg. Der Gauamtsleiter für Kommunal

politik in Magdeburg-Anhalt, M. d. R. Selig in
Deſſau, iſt vom preußiſchen Miniſter des Jnnern auf
Vorſchlag des Reichsſtatthalters Hauptmann Loeper
er Oberbürgermeiſter von Quedlinburg berufen
worden.

Schwarzwild in den Gärken des Harzes.
Blankenburg (Harz). Das Schwarzwild tritt in

dieſem Jahre in den Harzorten in ſtärkerem Maße auf
als ſeit Jahren. Jn Treſeburg, Trautenſtein, Hütten
rode und anderen Orten drangen Rudel von Wild
ſchweinen in die näher am Walde gelegenen Gärten
ein und richteten dort Schaden an. Auch wo das
Schwarzwild in den letzten Jahren ſeltener geworden
war, kann wieder ein Anwachſen der Beſtände feſt
geſtellt werden.

Jm Harz hatte er Pech.
Blankenburg. Vor dem hieſigen Amtsgericht

hatte ſich der wegen Zechprellerei angeklagte und ſtets
unter dein Namen „von Heyden“ auftretende Franz
Breitſprecher zu verantworten. Der Angeklagte,
der in Blankenburg, Bad Köſen, Bad Sachſa
und Braunlage Hotels beſuchte, gut aß und trank und
dann immer verſchwand, ohne ſeine Rechnung zu be
gleichen, konnte durch die Aufmerkſamkeit einer
Blankenburger Wirtin feſtgenommen werden. Das Ge
richt verurteilte ihn wegen fortgeſetzten Betruges unter
Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft zu einer
Gefängnisſtrafe von 4 Monaten

Heimiſche Kunſt im Schulhauſe.
F Mühlberg (Elbe). Nach Beendigung der Weih

nachtsferien kann der Neubau der im Februar 1933
abgebrannten Volksſchule ſeiner r über

werden. Es iſt überaus erfreulich, daß in dem
ulhaus auch Kunſtwerke heimiſcher Künſtler Platz

finden werden, da nach einer Verfügung der Regierung
2 Prozent der Bauſumme für ſolche Zwecke verwendet
werden müſſen.

Uber 70 Mann verdienen wieder.
Skolberg (Kreis Sangerhauſen). Noch vor dem

Weihnachtsfeſt werden in Stolberg umfangreiche
r r in Angriff genommen werden.Die Steine für das Packlager werden in einem nahen
Steinbruch gebrochen. Die Durchführung dieſes Pro
jektes vermittelt über 70 Volksgenoſſen neue Verdienſt
möglichkeit.

Einweihung der neuen Bodebrücke
in Treſeburg.

Trefeburg. Jm Beiſein zahlreicher Behörden und
Parteivertreter ſowie wohl der ganzen Einwohnerſchaft
wurde die neue Bodebrücke im Zuge der Kreisſtraße
Treſebu er aee nach einer ſchlichten Feier
dem Verkehr übergeben Baurat Brinck vom Straßen
und Waſſerbauamt Blankenburg betonte in ſeiner An
ſprache die Bedeutung des Brückenbaues für den ge
ſamten Kraftfahrzeugverkehr im NordSüdoſtHarz.
Alle Mängel der alten Brücke beſeitigt die neue ein
r die ſich dem Landſchaftsbild vortrefflich
anpaſſe.

Die 54 Meter lange Brücke über die Bode wurde
in dreimonatiger Arbeit von einer Leipziger Firma
errichtet. Etwa 100 Arbeiter hatten hier Arbeit und
Brot gefunden. Während des Brückenbaues wurde
der Fußgängerverkehr über eine von der Techniſchen
Nothilfe erbaute Notbrücke aufrechterhalten, während
Fahrverkehr nicht möglich war. Die Poſtautolinie
unterhielt den Verkehr durch Umſteigen.

Selbſtmord einer 80jährigen.
f Neuhaldensleben Eine 80jährige Frau

ließ ſich von einem Triebwagen der Kleinbahn Reu-

ne überfahren. Sie war ſoort tok.

Von einem Steinblock erſchlagen.
f Breikenſtein (Kr. Sangerhauſen). Der

Sprengmeiſter S. war im Gemeindeſteinbruch mit dem
Brechen von Skeinen beſchäftigt. Kurz vor Feierabend
verunglückle er ködlich. Ein Steinblock löſte ſich und
fkraf im Sturz S. an den Kopf. S. war ſofort tot,
ſein Kamerad erlitt einen doppelten Beinbruch. S.
ſtand im Alker von 37 Jahren.

Schwerer Anfall auf dem Bahnhof.
Süſten. Hem aus Osnabrück ſtammenden

Richtmeiſter Guſtav Weſſel würde auf dem hieſigen
Bahnhof bei WeichenUmarbeiten durch einen Betriebs
unfall der rechte Unterarm abgefahren. Weſſel wurde
nach Bernburg ins Krankenhaus gebracht.

Reichsminiſter Darrs in Zeitz
Zeitz. Reichsernährungsminiſter Darré weilte in

Gemeinſchaft mik Obergruppenführer Meinberg in
Zeitz. Er nahm dabei u. a. Gelegenheit, mit der Mütter
des fürs Dritte Reich gefallenen Werner Gerhardt
zu ſprechen, der er eine Widmung überreichte.
Oberbürgermeiſter Pichier, Erfurk, nach Berlin berufen.

F. Erfurt. Oberbürgermeiſter Pichier iſt durch
Erlaß des Reichs und Preußiſchen Jnnenminiſters Dr.

rick in das preußiſche und Reichsminiſterium des
nnern berufen worden. Er tritt damit von ſeiner

Stellung als Oberbürgermeiſter der Stadt Erfurt zurück.

Umfangreiche Geſchirrdiebſtähle.
f Annaburg. Umfangreichen Geſchirrdiebſtählen
iſt man im Lager der hieſigen Steingutfabrik auf die

pur gekommen. Bei Hausſuchungen wurde bereits
eine größere Menge Diebesgut zutage gefördert; in
einem Falle iſt bereits ein Geſtändnis des Täters er
folgt. Eine größere Anzahl von Perſonen ſcheint
bei den Diebſtählen beteiligt zu ſein.

Laubeneinbrecher
zu drei Jahren Zuchthaus verurkeilt.

Leipzig. Jm September d. J. kam der 36 Jahre
alte Paul Haſelbach aus Görlitz nach Leipzig.
Haſelbach, der bereits wegen Rückfalldiebſtahls ins
geſamt 9 Jahre Zuchthaus verbüßt hat, beging vom
3. bis 22. September hier neun ſchwere Einbrüche in
Gartenkantinen und Laubenkolonien, wobei er Genuß-
und Lebensmittel im Werte von etwa 600 Mark ent
wendete. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Senakspräſident Reichardt geſtorben.
F Leipzig. Der langjährige Senatspräſident beim

Reichsgericht Dr. jur. Friedrich Julius Reichardt,
der während des Krieges mit dem Titel eines Wirklichen

Geheimen Rats und mit dem Prädikat „Exzellenz“ ſein
Tätigkeit beim Reichsgericht in Leipzig verließ, iſt im
85 Lebensjahr in Zehlendorf bei Berlin geſtorben.
Er war in wiſſenſchaftlichen und juriſtiſchen Kreiſen
hochgeſchätzt.

Beſprechung über dringende Fragen des Eiſenbahn
verkehrs in Leipzig.

F. Leipzig. Der Präſident der Reichsbahndirektion
Halle, Matibel, weilte in Leipzig, um mit den
Vertretern der Stadt und der Handelskammer eine
Reihe von dringenden Fragen des Eiſenbahnverkehrs
zu beſprechen.

Ein Wanderer ſchwer verunglückt.
f. Mockrehna. Ein älterer Wanderer war

auf einen Laſtkraftwagen geklettert, um ein
Stück mikzufahren. In der Nähe des Weges, der von
Gräfendorf her zur Torgauer Landſtraße führt, wollte
er wieder abſteigen, wobei er infolge des ſchweren
Gewichts ſeines Ruckſacks rücklings hinunkerſtürzte. Jm
gleichen Augenblick kam ein Perſonenkraftwagen aus
Richtung Torgau. Das Signal dieſes Wagens muß
anſcheinend überhört worden ſein; der Wandersmann
wurde überfahren; er mußte mit ſchweren Verletzungen
ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Aus Haſſe und Umgebung
Hitlerjugend

beſchenkt bedürftige Kameraden

f Halle. Von der Gebietsführung Mittelland
wird mitgeteilt: Aus Anlaß des bevorſtehenden Weih-
nachtsfeſtes überreicht die Gebietsführung Mittelland
der HJ. den fünf bedürftigſten Kameraden einer jeden
Gefolgſchaft des Gebietes eine HJ.-Uniformhoſe als Ge
e

Deutſche Volksgenoſſin, vergiß die Pfund
ſammlung nicht!
Vom 27. bis 29. Dezember wird auch
dein Opfer abgeholt.

e

ſchenk. Jnsgeſamt ſind in dieſen Tagen etwa
1600 Hoſen im Werte von etwa 6000 RM. zur Ver
teilung gelangt. Weitere 200 Hoſen wurden vor
kurzem dem Bann 266 zur Verfügung geſtellt, der dieſe
an die minderbemittelten Hitlerjungen des Mansfelder
Landes verſchenkte. Dieſe Maßnahmen beweiſen
wieder einmal, daß in den Reihen der HJ. nicht nur
von Sozialismus geredet wird, ſondern daß in unſerer
jungen Gemeinſchaft die Tat gilt

Streckenaufſeher
im Nebel vom Zug erfaßt.

F Halle. Jm dichten Nebel wurde auf der Kaſſeler
Bahnſtrecke ein Streckenaufſeher von einem aus Richtung
Eisleben kommenden Zuge erfaßt und tödlich über
fahren. An der Unglücksſtelle war der Nebel be
ſonders dicht, ſo daß man nicht weiter als 1 Meter
ſehen konnte. Der Verunglückte war vertretungsweiſe
nach Halle geſandt worden.

Schwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen Auto und Pferdefuhrwerk.
f. Beiderſee (Saalkreis). Ein Kraftwagen aus

Leipzig fuhr auf der Landſtraße Halle Könnern
in ein Pferdegeſpann. Die zwei Inſaſſen des Kraft
wagens mußten erheblich verletzt ins Krankenhaus ge
bracht werden, während der Geſpannführer mit dem
Schrecken davonkam. Ein Pferd mußte abgeſchlachtet
werden.

J r
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Im Schatten der Ahnen
Roman von Georg Auguſt GrokeLangern.

2] (Nachdruck verboten.)„Dieſer Steinverſchwendung nur verdankt das
Schloß ſeine Erhaltung, allen Stürmen der Zeit zum
Trotz“, verſetzte der Majoratsherr, indem er aus dem
e ſprang

ls der Detektiv ebenfalls ausſteigen wollte, eilte
aus dem Portal der Diener des Majoratsherrn, um
ihm behilflich zu ſein.

„Jetzt haben wir dich nicht mehr nötig, Franz!“
bemerkke v. Waldow tadelnd. Beſtelle der Mamſell,
daß mein ehemaliger Regimentskamerad und ich zu
frühſtücken wünſchen.“

„Es iſt ſchon angerichtet, gnädiger Herr“, erwiderte
Franz mit einem flüchtigen Seitenblick auf Bruns.

Dieſer ſchien nur Augen für das Schloß zu haben,
notierte ſich aber ins Gedächtnis mittlere Größe,
fleiſchige glätte Hände, alſo faul, ſcharfer Scheitel, Po
made, alſo eitel, ſchwarze, etwas unſtet blickende Augen,
alſo verſchlagener Burſche

„Du kannſt gehen“, ſagte v. Waldow.
Franz verbeugte ſich und zog ſich zurück.
„Sehen Sie dieſe beiden hohen Bogenfenſter“,

wandte ſich der Schloßherr zu Bruns, „ſie gehören zur
Bibliothek.“

„Hm, von hier unten aus iſt der ominöſe Stein
ewiß nicht geſchleudert worden. Aber ſagen Sie mal,Herr v. Waldow, wie dick ſind eigentlich dieſe Mauern?

Jch habe ſelten ſo tiefe Fenſterniſchen geſehen.“
„Bis zu zwei Meter über dem Erdboden ſind die

Wände nahezu eineinhalb Meter dick, nach oben zu
verjüngen ſie ſich aber.“

Bruns ging ein Dutzend Schritte an der Front des
Schloſſes entlang.

„Oha!“ rief er plötzlich komiſch verwundert, „da
n ja förmliche Felſengebirge in die Wand einge

gt. Nach meiner Berechnung muß dieſer Steinblock
mindeſtens auf der anderen Seite in das Zimmer hin
eindringen.

„Das nun gerade nicht“, lächelte v. Waldow, „aber
er füllt ſchon ſeinen Teil aus. Man wird ſich anno
dazumal zu einem ſolchen Findling kräftig gratuliert
haben. Aber laſſen wir die alten Steine. Ich denke,
wir erholen uns erſt einmal von der Reiſe.“

Die beiden Herren betraten das Schloß.
e

„Ubrigens, nach dem Loch im Spiegel zu urteilen“,
e Brüuns, „kann der Stein auch nicht von der

ichtung der Tür aus hereingeflogen ſein. Er iſt aus
dem Zimmer ſelbſt geſchleudert worden.

„Vielleicht“, verſetzte v. Waldow ſpöttiſch, „wollen
Sie mich gar noch glauben machen, daß ich den Stein
ſelber an meinem Kopf vorbei geſchleudert habe.“

Der Detektiv antwortete nicht darauf, denn er V
bereits begonnen die Wandtäfelung mit größter Auf
merkſamkeit abzuklopfen.

Plötzlich ertönte, offenbar aus dem Raume neben
h ein länganhaltender, eigentümlicher, vibrierender

rei.
„Der Schloßgeiſt!“
v. Waldow flüſterte es mit bebenden Lippen und

jäh erbleichend.
„Nun brat mir einer nen Storch!“ polterte Bruns,

„mitten am hellichten Tage! Dieſem Vormittagsgeiſt
wollen wir aber raſch das Handwerk legen!“

Damit entſicherte er ſeinen Revolver und fegte aus
der Bibliothek, um durch den Gang in den Neben
raum, das Schlafzimmer, zu gelangen. v. Waldow
et ihm langſam, noch von dem Schreck gelähmt.

ls er in das Schlafzimmer trat, ſah er, wie Bruns
bereits das Bett auseinandergezerrt hatte und im Be
griffe war, Waſchtiſch und Schrank zu durchwühlen.

„Aber Herr Bruns, glauben Sie denn im Ernſt,
daß ſich hier ein Menſch verborgen halten könnte?“

„Ein Menſch? nein und ein Geiſt? Noch
weniger. Aber vielleicht ein kleiner, kunſtvoller Appa
rat, der zu einer genau berechneten Zeit menſchen
ähnliche Laute hervorbringt.“

v. Waldow ſchüttelte ungläubig den Kopf.„Glauben Sie, daß ein ſolcher Apparat auch außer

dem noch Steine ſchleudert und heißes Waſſer von der
Decke herabgießt.

Bruns ſtellte ein wenig verdutzt ſeine Unterſuchung
ein. „Allerdings, das heißt ein bißchen viel von einem
Apparat verlangen.“

Beide Männer blickten ſich ratlos an.
Jn dieſem Augenblick erklang derſelbe Schrei wie

der, aber, wie man deutlich hören konnte, aus der
eben verlaſſenen Bibliothek.

Diesmal zuckte auch der Detektiv ein wenig zu
ſammen, doch faßte er ſich raſch und ſtürmte zuruck.

Die Bibliothek war leer. Nur auf dem Tiſche lag
ein Briefumſchlag aus vergilbtem Papier. Aus großen
lateiniſchen Buchſtaben, die aus irgend einem alten
Buche re neten ſchienen, war eine Adreſſe zu
ſammengeklebt:

HERRN DETEKTIV BRUNS AUS BERLIN
„Jch bin ſprachlos“, ſtieß Bruns hervor, indem er

eher blöde als geiſtreich auf die ſeltſame Poſt ſtarrte
„wahrhaftig, ich bin ſprachlos! Wie kann dieſer Brief
auf den Tiſch geraten, wenn kein Menſch außer uns
im Zimmer war! Wie kann man hier ſchon wiſſen,
wie ich heiße und was ich bin! Jch laſſe mich ſpieß
braten, wenn dabei nicht Ihr famoſer Diener die Hand
im Spiele hat!“

v. Waldow lächelte bedrückt.
„Frang vermag ſich gewiß nicht unſichtbar zu

machen, ebenſowenig kann er auch bisher Jhren
Namen erfahren haben.“

„Das letztere vermute ich doch“ ſagte Bruns leiſe,
„ich glaube die Wände haben hier Ohren. Wir wollen
lieber in ein anderes Zimmer gehen und dort den
Brief leſen.

t

Jm Salon
Auf dem Briefe dieſelben großen vergilbten Buch

ſtaben zu den wenigen Worten zuſammengeklebt:
VERWEGENER! SO DU WISSEN WOLLESI,
WES ART UND SIPPE ICR BIN, SO STELLE
DICH HEUTE VUM MIITERNACET IM AHNEN-
SAAL EIN. DER SCHLOSSGEIST.

„Feder und Tinte ſcheint dieſer antike Geiſt noch
nicht zu kennen, wohl aber Gummiarabikum“ ſpottete
Bruns, der ſein Gleichgewicht wieder gefunden hatte.
„Schade, daß er ſeine Adreſſe nicht angegeben hat, ich
könnte ſonſt die luſtige Korreſpondenz fortſetzen und
ihm erwidern, daß es mir ein Vergnügen ſein werde,
ihm heute nacht meine Aufwartung zu machen und
ihm dabei reren einen Begriff von der Wirkung
moderner ffen zu geben.“

„Jch beſchwöre Sie, Herr Bruns, hier nicht zu
ſcherzen! Der Geiſt

„Wer ſpricht denn von einem Geiſt! Rufen Sie
doch bitte einmal Jhren Diener herbei, ich brenne dar
auf, ein Wort mit ihm zu reden.

Der Majoratsherr klingelte.
„Kommen Sie mal näher Franz“, ſagte Bruns, als

der Diener erſchienen war.
Franz gehorchte ein wenig ſcheu und verlegen.
Sagen Sie mal, wer bin ich eigentlich?“
„Ein Regimentskamerad meines gnädigen Herrn,

err„Meier“, log Bruns, „dieſen Namen hätten Sie
auch beſſer behalten können! Wiſſen Sie auch, warum
ich mich hier aufhalte?“

„Nein, Herr Meier“, antwortete Franz prompt,
ohne mit der Wimper zu zucken.

„Wirklich nicht? Und Sie haben bisher auch keinem
Menſchen meinen Namen verraten

„Ganz gewiß nicht, Herr Meier.“
„Gut, nehmen wir an, daß Sie noch nicht von mir

geſprochen haben. Aber geſchrieben haben Sie meinen
Namen ſchon. Sie haben doch heute morgen einen
Brief geſchrieben

Franz zuckte unmerklich zuſammen.
„Einen Brief? Nein, ganz gewiß nicht!“
„Es iſt gut, Sie können gehen.“
Bruns hatte das Zuſammenzucken bemerkt.
„Können Sie den Diener nicht einmal für eine

halbe Stunde aus dem Schloſſe entfernen?“ fragte er
ſpäter Herrn v. Waldow, „wir wollen uns dann ein
mal ſein Zimmer anſehen. Vielleicht laſſen Sie ihn
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Aus alier Welt
Zweifaches Todesurteil

gegen den Doppelmörder Sehlke.
Nach dreitägiger Verhandlung kam das Berliner

Schwurgericht zu dem Urteil gegen den wegen zwei
fachen Mordes und verſuchten Mordes angeklagten
34 Jahre alten Erich Sehlke. Sehlke lebte mit ſeiner
Frau in unglücklicher Ehe, und oft war es zu Reibe
reien zwiſchen der gutmütigen und ſchüchternen Frau
und dem rabiaten und arbeitsſcheuen Ehemann ge
kommen. Die Frau hatte die Scheidungsklage ein
ereicht, und am 27 Juni d. J. wurde Sehlke als allein

ſchuldig geſchieden Sehlke ſchwor Rache und erklärte
ſeiner Frau: „Wir ſind noch lange nicht geſchieden, wir
werden anders abrechnen.“ Zwei Tage danach begab
Sehlke ſich, mit einem Beil bewaffnet, in die Wohnung
ſeiner Frau, tötete dieſe und das drei Monate alte
Kind mit ſtarken Beilhieben und verletzte die in der
Wohnung anweſende Schwiegermutter ſchwer. Sehlke
flöh durch den Hinterausgang des Hauſes, konnte aber
ſchon wenige Stunden nach der Tat gefaßt werden.

Sehlke wurde wegen zweifachen Mordes und ver
ſuchten Mordes zweimal zum Tode, zu fünfzehn Jahren
Zuüchthaus und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt.

Kreuzer „Karlsruhe“
zu Weihnachten in Montevideo.

Kreuzer „Karlsruhe“ iſt aus Jtajahy (Braſilien)
ausgelaufen und am 21. Dezember in Montevideo zu
erwarten Dort wird die Beſatzung das Weihnachtsfeſt
feiern. Der Aufenthalt in Montevideo iſt gegenüber
dem urſprünglichen Reiſeplan um fünf Tage verkürzt.
Kreuzer „Karlsruhe“ wird Montevideo bereits am
28. Dezember wieder verlaſſen.

Achtung beim Pilzeſammeln!
Wegen fahrläſſiger Tökung ihres eigenen Kindes

würde die Ehefrau Jan oſch vom Bamberger
Schöffengericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt
Die Frau hatte im September Pilze geſammelt und
dabei giftige Knollenbläkterpilze ſtakk Champignons
geſämmelt. Die ganze Familie erkrankte nach dem
Genuß der Pilze und das ſiebenjährige Töchterchen der
Angeklagken verſtarb an den Folgen des Genuſſes.
Richker und Skagtsanwalk waren zwar der Anſicht,
daß die Mutter ſchon durch den Tod des Kindes ſchwer
genug beſtraft ſei, hielten aber trotzdem eine gerichtliche
Strafe noch für erforderlich.

Ein Meteor von ſeltener Schönheit beobachtet.
Abends wurde bei Meſeritz ein großer Meteor be

obächtet, der vom Weſten nach Oſten zog und im
Zenith mit lautem Knall zerplatzte. Der Meteor tauchte
die Gegend ſekundenlang in helles Licht. Beim Zer
fpringen ging ein feuerwerksähnlicher Sternenregen
nieder. Die Himmelserſcheinung würde auch in den
Nachbarorten beobachtet.

Anſteckender Schnupfen bei den Hühnern
Im Argentale (Württemberg) war ein erheb

liches Erkranken und Eingehen von Geflügel beobachtet
worden. über dieſe bedauerliche Erſcheinung ſprach vor
dem Geflügelzuchtverein Tettnang der Kreisarzt Dr.
Vollräth. Er ſagte u. a., daß die Symptome, unter
denen die Tiere erkrankten, auf eine anſteckende Krank
heit hindeuteten. Eines der verendeten Hühner wurde
dem tierärztlichen Landesunterſuchungsamt eingeſandt.
Die bakteriologiſche Unterſuchung ergab, daß das Huhn
einem anſteckenden Schnupfen, der höchſtwahrſcheinlich
auf Diphtheritis zurückzuführen iſt, erlegen iſt.

Weihnachtsbäume im Speiſewagen
Die „Mitropa“ wird, um den über die Weih

nachtsfeiertage Verreiſenden eine Weihnachtsfreude zu
bereiten vom 24 bis 26. Dezember in allen Speiſe
wegen kerzen und lamettageſchmückte Weihnachtsbäume
aüfſtellen und den Weihnachtsſtollen auf die Speiſe
karte ſetzen. Zu Silveſter gibt es Punſch und Pfann
kuchen im Speiſewagen.

Wintkerhilfsplakelten ſind keine Reklamemittel.
Der Kreisbeauftragte des Winterhilfswerks in

Schwerin gibt bekannt, daß in letzter Zeit einige
Geſchäftsleute, vor allem jüdiſcher Abſtammung, dazu
übergegangen ſeien, die Winterhilfsplaketten des Mo
nats Dezember mit dem Hakenkreuz aus Reklame
gründen an ihrer Ladentür auszuhängen. Das könne
unter keinen Umſtänden geduldet werden und komme
einer Verächtlichmachung des nationalen Symbols
gleich. Die Plaketten gehörten lediglich an die Woh
nungstür des Spenders.

Deutſcher Gruß bei der bayeriſchen Polizei.
Das bayeriſche Jnnenminiſterium hat ange

ordnet, daß mit Wirkung vom 18. Dezember, dem
Tage der deutſchen Polizei, ſämtliche Angehörigen der
Schutzpolizei und der uniformierten Gemeindepolizei
an Stelle der bisherigen Ehrenbezeugung und des bis
herigen Grußes (Handaufnahme an die Kopfbedeckung)
den deutſchen Gruß anzuwenden haben.

Englische Bewunderung
für ciie Rettungstat der „Mevork

Die Rektung der 16 Mann ſtarken Beſatzung des
norwegiſchen Frachkſchiffes „Siſto“ durch die Seeleuke
des Hapagdampfers „Neuyork“ wird in der Morgen
preſſe ausführlich und mik Ausdrücken der Bewunde
rung gemeldek. In der „Times“ beſonders werden
der „glänzende Mut und die Seemannskunſt“ der
Helfer gerühmk. Erſt nach dreiſtündiger Arbeit häkten
ſie die Schiffbrüchigen erreicht. Trotz der größten Ge
fahr des Kenkerns oder Scheikerns an der Bordwand
des ſteuerloſen Schiffes hälten ſie die Norweger, einen
nach dem andern, in ihre „Nußſchale“ hinübergenom-
men und krotz des ſchweren Sturmes ſicher zu ihrem
Schiff gebrachk.

Norwegens Dank an die Hapag
Der norwegiſche Außenminiſter Mowinkel hat

der Hapag telegraphiſch ſeinen herzlichen Dänk für die
heldenmütige Rettung der Mannſchaft der „Siſto“
ausgeſprochen und gebeten, dieſen Dank der „Neuyork“
zu übermitteln.

Der Osloer Rundfunk beſchloß ſeine geſtrige Sen
dung mit einer kleinen Rede anläßlich der Rettung,
worauf das Orcheſter das Deutſchlandlied und den nor
wegiſchen Nationalgeſang ſpielte.

Die Retter der „New Vork“
ſollen die Rettungsmedaille erhalten.
Aus Anlaß der heldenhaften. Rettungstat der

„Neuyork“ Beſatzung hat der Reichs und preußiſche
Miniſter des Jnnern, Dr. Frick, an das Hamburgiſche
Staatsamt folgendes Telegramm gerichtet:

„Anläßlich heldenhafter Rettungstat der Beſatzung
„Neuyork“ erſuche unverzügliche Einreichung von Vor
ſchlägen zur Beantragung der Rettungsmedaille.

Reichs und preußiſcher Innenminiſter
Dr. Frick.

Kapitän der „Neu York“, Kommodore Kruſe.
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Fernſehen in der Reichskanzlei

Dem Führer wurde am Dienskagabend durch den
Staatsſekretär des Reichspoſtminiſteriums, Dr. Ohne
ſorge, eine Fernſehüberkragung vorgeführk. Mit
einem vom Reichspoſtzentralamk in der Reichskanzlei
aufgeſtellken Fernſehempfänger wurden verſchiedene
Ausſchnikke aus Tonfilmen, Sendungen des Altrakurz
wellenſenders der Deutſchen Reichspoſt in Berlin Witz
leben, wohlgelungen aüfgenommen.

Roggen, der verderben ſollte.

Jn Gellenbeck im Bezirk Osnabrück wurde ein
Müller namens Schmidt in Schutzhaft genommen, der
einen großen Poſten Roggen, etwa 400 Zentner, un
ſachgemäß aufbewahrt hatte. Schmidt wollte den
Roggen abſichtlich verderben laſſen, um dann für ihn
als Futtergetreide einen höheren Preis zu erzielen Er
ſoll außerdem geäußert haben, daß die Bauern zu
dumm ſeien. Sie ſollten das Getreide verderben laſſen,
um einen höheren Preis zu bekommen.

Der „RNaubüberfall“ im Eiſenbahnabteil.
Wie gemeldet, wurde am Mittwochvormittag in

einem Abteil 2. Klaſſe des Perſonenzuges Köln
Koblen z der 2sjährige Heinrich Fuerb ach aus
Annen (Weſtfalen) mit einer Schußwunde in der Herz
gegend aufgefunden. Der Zugführer veranlaßte die
Überführung des Schwerverletzten in das Krankenhaus
in Bruehl. Die erſten Angaben des Fuerbach, er ſei
von einem Unbekannten überfallen und ſeiner Bar
ſchaft von 2000 RM. beraubt worden ſchienen den
Beamten der Landeskriminalpolizei un wahrſcheinlich.
Jhre Bemühungen führten dann auch bereits am
Donnerstagmittag zur Aufklärung dieſes Vorfalles.
Fuerbach hat ſelbſt geſtanden, ſich den Schuß in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht beigebracht zu haben. Als Grund
hierzu gibt er wirtſchaftliche Not an. Da der Schuß
aber nicht den Tod herbeigeführt habe, ſei er auf den
Gedanken gekommen, den übrigen Reiſenden gegenüber
einen Überfall vorzutäuſchen. Er hatte kein Geld bei
ſich. Die Schußwaffe, mit der er ſich die Verletzung
e will er aus dem Abteilfenſter geworfen
aben.

4 Tote bei einer Familientragödie
Eine furchtbare Familienkragödie, die vier Todes

opfer forderte, ereignete ſich am Donnerstag in dem
Münchener Vorort Harlaching. In einem Haus
fand man die Elkern und zwei erwachſene Töchter dieſer
Familie mit Gas vergiftet kot auf. Aus hinkerlaſſenen
Aufzeichnungen geht hervor, daß wirtſchaftliche Notlage
und Krankheit die Familie zu dieſem Schritt getrieben
haben.

Eine Weihnachksſpende der Angeſtellten für die
Arbeiter

Beiſpielhafte Volksgemeinſchaft zeigte die Betriebs
gemeinſchaft der Blechwarenfabrik Schmalb a ch und
des UnionBlechwarenwerks in Braunſchweig.
Die Betriebsordnung ſieht vor, daß jeder Arbeiter der
beiden Werke für den Lohnausfall an den Weihnachts
feiertagen 10 Lohnſtunden vergütet erhält. Den An
geſtellten wird mit Rückſicht auf die im letzten Jahr ge

leiſteten UÜberſtunden ein 13. Monatsgehalt gezahlt.
Die Angeſtelltenſchaft hat nun beſchloſſen, 25 Prozent
dieſes Gehalts den Arbeitern zur Verfügung zu ſtellen,
um ihnen eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Lynchtumulte in Tenneſſee. Drei Tote.
In Selbyville im Skaate Tenneſſee verſuchte

die erregte Volksmenge das Gerichksgebäude zu ſtürmen,
in dem gerade gegen einen Neger verhandelt wurde,
weil er ein weißes 14jähriges Mädchen angegriffen
haben follte. Die Lage wurde derart bedrohlich, daß
Nationalgarde eingeſezt werden mußte. Als die Menge
den drikken Skurm unternahm, eröffnete die Nakional
garde das Feuer. Drei Perſonen wurden gekötet, eine
größere Anzahl wurde verletzt. Der angeklagte Neger
wurde ſchleunigſt im Kraftwagen abtransporkiert,

Das Gerichtsgebäude in Shelbyville
in Brand geſteckt

Jn Shelbyville in Tenneſſee kam es nach den
Lynchtumülten am Abend zu neuen Anruhen. Das
Gerichtksgebäude iſt von der Volksmenge in Brand ge
ſteckt worden. Der Gouverneur hat 500 Mann
Nakionalgarde nach Shelbyville entſandt.

Leipeig,
Markt IWilhelm Schiedt

gegenüber dem Alten Rathaus

Nikolaus-Keilerei.
Das Ende vom Lied war traurig. Die ſchloh

weißen Bärte lagen auf der Erde, Pfefferkuchen und
Nüſſe waren in den Straßenſtaub gerollt, und von
den feſtlichen Biſchofsgewändern waren nur noch
Fetzen übrig. Die drei „Heiligen“, die eigentlich aus
gezogen waren, um die Kinder des holländiſchen
Dorfes Rooſfendahl zu beſchenken, hatten älle
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen dapon
getragen, und die Dorfjugend, die ſich bei der Katz
balgerei zahlreich eingefunden hatte, hatte ſich rauf
luſtig die Köpfe blukig geſchlagen. Beim Betreten
eines Bauernhaufes waren die drei Dorfbewohner, die
als Nikolaus die Kinder beſchenken kamen, zufällig
zuſammengetroffen, und es war ein Streit entſtanden,
wer von ihnen den Vortritt haben ſollte. Da keiner
ſoviel Demut aufbrachte, wie ſie im gleichen Falle
wahrſcheinlich ſein heiliges Vorbild bewieſen hätte, ge
rieten ſie ſchnell in Streit, der zuerſt mit der Rute,
dann mit den Geſchenkſäcken und ſpäter mit den
Fäuſten ausgetragen wurde. Das Dörfchen Rooſen
dahl wird den ſeltenen Nikolaustag ſo ſchnell nicht
wieder vergeſſen.

Aberſchwemmungen in und um Vordeaux.
In und um Bordegaurx haben ſtarke Regengüſſe

große Uberſchwemmungen verurſacht. Vielfach ſind die
Flüſſe über die Ufer gekreten und haben weike Teile des
Landes überſchwemmi. Die Verbindung zahlreicher
Dörfer iſt unterbrochen. Der Regen läßt nicht nach.

Dr. Nitter
auf den Galapagosinſeln vergiftet?
Nach den letzten Berichten des Kapitäns Han

cocks ſollen die geheimnisvollen Todesfälle auf den
Galapagosinſeln in einem Streit um einen
Piratenſchatz ihre Aufklärung finden. Dr. Ritter habe
das Verſteck des Schatzes gekannt und ſei deshalb ver

iftet worden. Die Baronin Wagner und Philippſonlen auf der Flucht verhungert. Ritter habe vor ſeinem

Tode der Frau Koerwin Mitteilung von dem Schatz ge
macht. Haneocks will nun auf Grund der Angaben der
Frau den Schatz im Innern der FloreanerJnſel, das
gebirgig iſt, ſuchen.

Leiche im Tegeler Forſt.
Am 22. Dezember 1933 wurde im Tegeler

Forſt eine unbekannte männliche Leiche gefunden.
Der Tod iſt am ſelben Tage durch Erſchießen erfolgt.
1,72 Meter, ſchlank, rötlichblonde, kurze Haare Glatze,
rötlicher geſtützt Bart (Fliege), unter goldene Zahn
brücke, am Naſenbein und an rechter Hüftſeite Narbe,

rüner Jägerhut, gez. A S., grauer Überzieher mit
chwarzem Pelzfutter und braunem Kragen, dunkel

grau gemuſterker Jackettanzug, Kakounterhemd und
-hoſe, blaugeſtreiftes Oberhemd mit Firma Rudolf
Herzog“, weißer Umlegekragen, grüner Selbſtbinder,
grauwollene Strümpfe, gelbe Stiefel mit Kreppſohlen,
goldene Krawattennadel mit Hirſchzähnen, grauweiß-
ſchwarz kbarierter Schal, hatte Mauſerpiſtole Nr. 79 623
bei ſich.An Ermittlungen zur Feſtſtellung des Toten waren

ohne Erfolg. Es handelt ſich bei dem Toten vermutlich
um eine Perſon, die den Jäger- oder Förſterkreiſen
nahegeſtanden hat

Sachdienliche Mitteilungen nimmt das Polizei
präſidium in Weißenfels, Zimmer 112 (wo auch
ein Lichtbild des Toten ausliegt) ferner jede Gendar
merieſtation entgegen.

Diskuſſion mit Beſenſtielen.
Jn der Marienburger Straße in Chriſtburg

(Oſtpreußen) wurden die Einwohner zu früher Morgen
zeit durch gellende Hilferufe im Schlummer geſtört.
Herbeieilende Nachbarn fanden zwei 60jährige Frauen
vor, die gerade dabei waren, Meinungsverſchiedenheiten
durch einen Zweikampf mit Beeſenſtielen auszuträgen
Eine der Frauen hatte dabei eine ſtarkblutende Wunde
erhalten und, als ſie ein Nachlaſſen ihrer Kräfte fühlte
um Hilfe gerufen. Die Nachbarn trennten die Ama-
zonen und holten einen Arzt herbei Der aus nichtiger
Urſache entſtandene Streit dürfte noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

Wieder 12 Todesopfer
durch Genuß dengkurierten Alkohols.

Nachts waren in den Logierhäuſern des Hafen
viertels von Portland (Oregon) 11 Männer nach
dem Genuß von denaturiertem Alkohol geſtorben und
zählreiche Männer ſchwer erkrankt Von den Er
krankten ſind am Montag 12 Männer geſtorben. Der
Alkohol ſtammte aus einer am Platze befindlichen
Drogenhandlung. Jm Zuſammenhang hiermit wurden
vier Drogiſten unter der Beſchuldigung, dieſen Alkohol
verkauft zu haben, verhaftet.

Erdbeben in Anatolien.
Wie Reuter aus An kar'a meoldet, ſollen bei einem

ſchweren Erdbeben im Jnnern Anatoliens 20 Menſchen
getötet und 100 verletzt worden ſein. Mehrere ſchwere
Erdſtöße ſollen 25 Dörfer zerſtört haben Am ſtärkſten
betroffen ſei das Gebiet zwiſchen Diarbékr und Mouche.
Die Regierung ſoll einen Hilfsdienſt eingerichtet haben.
Wie weiter gemeldet wird, ſollen die Erdſtöße noch
andauern.

Papageienplage in Auſtralien.
Nach einer Meldung aus Adelgide wird Inner

auſtralien, das ſich eben von einer großen Heuſchrecken
plage erholt hak, von einer neuen Plage bedrohl.
Millionen grüner Papageien befinden ſich auf einem
Flug von der Grenze Weſtauſtraliens nach dem Oſten.
Sie bilden ſo dichte Maſſen, daß der Erdboden. wo ſie
ſich niederlaſſen, weithin grün gefärbt iſt. Die Vögel
machen die Waſſervorräte für Menſch und Vieh un
genießbar. Man iſt Tag und Nacht damit beſchäffigt,
die Waſſerquellen vor den Papageien zu ſchützen. Man
befürchket, daß die Vögel, wenn ſie in die Farmgebiete
kommen, auch die von den Heuſchrecken noch übrig
gelaſſenen Saaken und Früchte vernichten.

Amerikaniſcher Frachtdampfer in Seenot
Der amerikaniſche Frachkdampfer „Severance“

(5000 Tonnen), beheimaket in Boſton, ſandke SOS-
Rufe aus. Das Schiff kreibt mit einer Beſatzung von
41 Mann 18 Seemeilen füdlich von Fure-Jsland
(Neuyork) ſteuerlos in ſchwerer See. Ein Wachkkütter
iſt zur Hilfeleiſtung unkerwegs.

ins Dorf gehen, um den alten Berthold auf unſeren
Beſuch zu morgen nachmittag vorzubereiten

In Franzens Kammer.
„Wir haben alſo nichts gefunden, wenigſtens nicht

das Gummiarabikum, noch den Schmöker, aus dem
die Buchſtaben ſtammen. Franz hat alſo den Brief
nicht ſelbſt verfaßt, ſondern ſein Helfershelfer

„Jch begreife nicht, daß Sie nach allem, was ge
ſchehen, noch immer Franz in Verdacht haben können.“

„Warum nicht auch! Während wir in Jhrer Schlaf
ſtube herumſuchten, konnte Franz ſehr wohl den Brief,
den er von einem anderen erhalten, auf den Tiſch
n und raſch wieder verſchwinden. Und der Helfers
helfer war es wöhl auch, der draußen die Schreie aus
geſtoßen hat, die ſich dann anhörten, als kämen ſie aus
dem Zimmer.“

„Aber wer könnte denn dieſer Helfershelfer ſein?“
„Franzens Vater. Bei der Begegnung im Walde

fiel er mir gleich durch ſein ſonderbares Benehmen
auf. Haben Sie übrigens bemerkt, wie Franz zu
ſammenzuckte, als ich die etwas ungeſchickt motivierte
Frage ſtellte, ob er auch keinen Brief geſchrieben habe?
Ich wette, er hat einen geſchrieben, und hier in der
oberſten Schublade der Kommode glaube ich auch den
Beweis dafür gefunden zu haben, daß er eine Geheim
korreſpondenz unterhält dieſe Glasſcheibe, dieſes Pa
pier und dieſen harten Stift.“
Ich verſtehe nicht, was dieſe
es e ſollen.“„Viel, ſehr viell Sie werden ſehen, Herr vonWaldow Warten Sie nur ab. Wann Kinn eigent
lich morgen früh der Briefträger?“

„So gegen neun Uhr.“
„Schön. Eine gute Zigarre, in die richtige Hand

gedrückt, tut Wunderdinge, Sie werden ſehen, Herr
9. Waldow!“

Jn der Kutſcherſtube.
„Wir wollten Sie nur einmal fragen, Wilhelm“,

vandte ſich der Majſoratsherr an den Kutſcher, der ver
gen ſeine Mütze zwiſchen den Fäuſten zerknüllte,

harmloſen Gegen

„wer Sie heute morgen, nachdem Sie uns hergefahren
hatten, zuerſt nach dieſem Herrn gefragt hat!“

„Da hat mich keiner gefragt ja, doch, der Jn
ſpektor Gerich, der ſtand gerade auf dem Hofe und
fragte, wer das ſei, und da habe ich geſagt: ein Freund
von meinem Herrn, aus Berlin, und er heißt Bruns,
was ich unterwegs gehört habe.“

„Aha!“ rief der Detektiv, „und weiter hat Sie
der Inſpektor nicht ausgefragt?“

„Nein, nur geſagt hat er noch: So Bruns heißt
der Herr. Dann iſt er weggegangen.“

„Und ſonſt haben Sie mit keinem Menſchen von
mir geſprochen, auch nicht zu dem Diener?“

„Nein, ja doch, ich habe den Franz gefragt, wie
lange Sie noch bleiben.“

„Warum wollten Sie denn das wiſſen?“
„Weil ja, hm weil ich Sie dann wieder

fahren muß.“
„Und meinen Namen haben Sie Franz nicht ge

nannt. Beſinnen Sie ſich einmal ganz genau.“
„Nein, das kann ich beſchwören.“
Als die beiden Herren ſoeben auf die niedrige

Treppe zum Verwalterhauſe den Fuß ſetzten, öffnete
ſich gerade die Tür und ein be ungewöhnlich
großer Mann mit tiefliegenden Augen und gut ge
pflegtem Backenbart trat heraus. Beim Anblick der
Beſucher trat er höflich einen Schritt zurück und ver
beugte ſich.

„Herr Bruns, ein ehemaliger Regimentskamerad
Herr Oberverwalter Siemens“, ſtellte v. Waldow

vor.
„Bitte, kommne Sie herein. Die Herren wollen

doch gewiß zu mir?“
„Heute allerdings nicht“, entſchuldigte ſich der Majo

ratsherr verlegen. „Jch hatte Herrn Bruns von den
dreſſierten Tieren Jnſpektor Gerichs erzählt und ihn
neugierig gemacht

„Ach ſo, verzeihen Sie den Jrrtum.“
„O, bitte. Wir wollten nur auf einen Sprung her

ein. Nächſter Tage werden wir uns erlauben, Jhnen
einen recht langen Beſuch abzuſtatten.“

„Soll mich überaus freuen“, erwiderte Siemens
mit einer Verbeugung, die beiden Herren vorbei laſſend.

„Scheint mir ein ſehr empfindlicher Herr zu ſein“,
meinte Bruns leiſe.

„Jch wüßte nicht. Er iſt ſonſt ein vorzüglicher
Menſch und angenehmer Plauderer.“

Der Majoratsherr, pochte an Gerichs Tür.
Der Inſpektor erſchien ſelbſt.
„Meinen Namen werden Sie wohl ſchon kennen“,

meinte Bruns ſofort, als v. Waldow Miene machte,
ihn vorzuſtellen.

Gerich dachte nach.
„Ja, ſo, Herr Bruns! wer hat mir den ſchon

genannt?“
„Der Kutſcher, nicht wahr?“
„Richtig!“
Gerich öffnete die Tür und ließ die Beſucher ein

treten.

An der Abendtafel.
„Es bleibt doch immer noch eine Erklärung übrig,

Herr Bruns: der Schloßgeiſt hat Jhren Namen aus
meinem Munde ſelbſt gehört. Ich entſinne mich wohl,
Sie mehrmals namentlich angeredet zu haben.

„Und woher geruht der Herr Schloßgeiſt zu wiſſen,
daß ich Detektiv bin und aus Berlin komme? Das
kann er weder durch den Kutſcher noch durch Gerich
erfahren haben. Der Inſpektor iſt übrigens wirklich
harmlos und eine Seele von Menſch. Die Art, wie er
mit ſeinen Tieren umging, iſt einzig. Es ſteht für
mich feſt, daß er mit der Spukerei nichts zu tun hat.“

„So hatten Sie bisher nicht nur Franz und ſeinen
Vater in Verdacht?“

„Doch, doch! Jn der Hauptſache Jch mache mir
aber zur Regel, vorerſt jeden Menſchen zu bearg-
wohnen und die unmöglichſten Möglichkeiten anzu
nehmen. Anders kommt man auf keine Spur.“

Der Detektiv zog ſeine Uhr:
„Noch vier Stunden bis zum Rendezvous! Die

werde ich benutzen, um den Bericht an meinen Chef
aufzuſetzen. Jch hoffe, es iſt der erſte und letzte in
dieſer Angelegenheit.

Eine halbe Stunde vor Mitternacht.
„Halt!“ ſagte Bruns, „keinen Schritt in das Schlaf

zimmer. Jch habe meine Gründe. Laſſen Sie Jhren

Schießprügel ruhig dort hängen und nehmen Sie von
mir dieſen kleinen Browning, der tut im Notfall auch
ſeinen Dienſt. Aber feuern Sie nicht eher, bis ich
ſelber geſchoſſen abe.

Leiſe ſtiegen die beiden Herren beim Schein einer
Taſchenlampe die Treppe zum Obergeſchoß empor.
Die Tür zur Dienerſtube war nur angelehnt. Bruns
öffnete ſie vorſichtig, Zoll um Zoll Franz hatte ſich
noch halb angekleidet, aufs Beft geworfen und blies
aus einer kleinen Pfeife blaue Rauchringe zur Decke
empor. Erſt als der Detektiv ſchon mitten im Zimmer
ſtand, hörte Franz ein Geräuſch. Heftig erſchreckend
ließ er die Pfeife aus dem Munde fallen und wollte
aus dem Bett ſpringen.

„Sachte, ſachte!“ befahl Bruns, „keinen Lärm
Wir werden uns in aller Rühe verſtändigen. Es inter
eſſiert mich nur, warum die Lampe dort auf dem
Fenſterſims ſteht. Soll das ein Zeichen nach draußen
ein, he?“h ich habe ſtotterte Franz verwirrt“,
die Lampe dorthin geſtellt, weil mir das Licht vom
Tiſch aus ſo in die Augen fiel.“

„Wirklich? Wie plauſibel das klingt! Faſt hätte
ich geglaubt, das Licht ſei für den Schloßgeiſt be
ſtimmt.“

(Fortſetzung folgt.)

Praktiſche Winke.
Gefrorene Eier

legt man zum Auftauen in kaltes Waſſer, in welches
man eine Handvoll Salz aufgelöſt hat.
Bei feuchter Wikterung die Fenſter ſchnell putzen und

trocken reiben zu können.
Dazu gieße man etwas Spiritus in ein Schälchen

reibe die Fenſter mit einem Schwamm und Spirikus
ab und putze mit trocken ausgedrücktem Fenſterleder
nach. Die Scheiben werden ſpiegelblank und brauchen
nicht mit einem Tuch nachgerieben zu werden. Man
gieße jedoch nur wenig Spiritus auf einmal in die
Schale, da er leicht verdunſtet.
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Scuf Aspheaft

Die Sportßegler von „Blau Rot“ rer ohne Punktverluſt an der Spitze
und zum drittenmal

Der am Mittwochabend ſtattgefundene Kampf
zwiſchen den beiden gleich ſpielſtarken Klubs „Blau
Rot“ und „MKG.“ war

ein ſporkliches Ereignis und endete mit einem
knappen sieg für „Blau-Rok“. Es war un
ſtreitig der ſchönſte und ſpannendſte Kampf der

ganzen Serie. Beide Mannſchaften ſtellten in
Dieſem Kampfe erneuk ihr großes Können unker

Beweis und holken die beſten Reſultake heraus.
Als Kahlert „MKG.“ als erſter Starter mit 53
Plus die Bahn verließ war man teilweiſe der An
ſicht, daß diesmal „MKG.“ die Oberhand behalten
würde. Doch ſchon der zweite Starter von „Blau
Rot“, Kwigs, verließ mit 57 Plus die Bahn. Mit
großem Intereſſe und höchſter Spannung wurde nun
jede rollende Kugel der folgenden Starter verfolgt
Mit einem Plus von 11 Holz konnte „BlauRot“ auch
den letzten Kampf gewinnen. Die Leiſtungen der

MKG. er ſind um ſo höher einzuſchätzen, als ſie die
letzten Kämpfe nur mit 4 Mann beſtreiten mußten.

Die Reſültate: „BlauRok“: Kwias 357, Büttner
341, Böttcher 339 (Weber hatte die gleiche Holzzahl)
S 1037 Holz. „MG. Kahlert 353, Ellrich 343,
Eiſenbrand 830 S 1026 Holz. Beim Kampf der
zweiten Mannſchaften ſiegte „MKG.“ mit 977 Holz,
„Blau-Rot brachte es auf 952 Holz. Beſter von
„MgG.“ wurde Hegel mit 336 und von „BlauRot“
Leihe mit 323 Holz. Die „MKG. er ſtehen ohne
Punktverluſt an der Spitze.

7

Bei dem am Donnerstagabend ausgetragenen
Schlußkampf zwiſchen „Treu- Deutſch und „Fidele
Brüder konnten ſich die „TreuDeutſchen“ die letzten
Punkte holen. Auf beiden Seiten gab es Verſager.
Pon „Dreu Deutſch erzielten: Wieſe 318, Saſſen
316. und Täubert 312 946 Holz. „Fidele Brüder“:

re 324, Schmidt 304, Reinhardt 304 —932

Da die Kämpfe nach dem Punfktſyſtem ausgetragen
wurden, verzeichnet die Tabelle folgendes: „Blau Rot
16 0 P, „MKG.“ 10 6 P., „Treu Deutſch“ 6: 10 P.,
„Rakete“ 4:12 P., „Fidele Brüder“ 4: 12 P.

Insgeſamt kamen bei den Verbands-Klubmeiſter
e je Starter 480 Kugeln zum Abſchub. Die drei Beſten jeden Klubs ergielten folgendes
Geſamtreſultat:

„Blau-Rok“: Büttner 2659, Kwias 2639, Böttcher
2607 Holz. „MgG. Eiſenbrand 2582, Ellrich
2567. Schönfeld 2519 Holz. „Treu Deutſch
Täubert 2521, Bruch 2500, Saſſen 2414 Holßz.

erbandsklubmeiſter.
„Rakete“: Lehmann 2533, Engelhardt 2518, Bauer
2432 Holz. „Fidele Brüder“: Reinhardt 2560,
Schmidt 2486, Brückner 2341 Holz.

Der Verbands-Kluhmeiſter „Blau-Rot“, der
aus den altbewährten Keglern Büttner, Kwias

Zweirädriges Auto mit 150 Stunden
kilometer Geſchwindigkeit.

Ein in England konſtruiertes zweirädriges und zwei
ſitziges Perſonenauto, deſſen Probefahrten zu ſen
ſationellen Ergebniſſen führten. Mit dieſem leichteſten
aller bisherigen Kraftwagen, der 2,40 Meter lang und
0,70 Meter breit iſt, erreichte man Stundengeſchwin

digkeiten bis zu 150 Kilometer

und Böttcher beſteht, hat auf eigener Bahn ſein
Können bewieſen. Die geſamten Sporkkegler des
Merſeburger Verbandes haben das Vertrauen, daß
dieſe Mannſchaft bei den in Kürze ſtattfindenden
Kreiskämpfen auf fremden Bahnen die Farben
Merſeburgs auch würdig vertreten wird.

Fußball

Großkampf in Neumark!
Spielv. Neumark gegen Kaynga- Braunsdorf Mücheln

am 1. Feierkag.
Jn Neumark findet am erſten Weihnachtsfeier

tag ein hochintereſſantes Freundſchaftsſpiel ſtatt. die
Spielvereinigung ſpielt gegen eine Kombination der
Mannſchaften Großkayna, Braunsdorf und

Mücheln, die aus folgenden Spielern zuſammen
geſtellt wurde:

Kraneis (Nücheln); Scherbl (Kayng), Troitzſch
(Braunsdorſ); Schmiedel (Mücheln), Ernſt (Brauns
dorf), Kolb (Kayna); Riederhauſen, Kulpe (beide
Braunsdorf), Lingotk, Peetz, Barkkowiak (alle
Kaynga).

Die Neumärker Spielvereinigung tritt dieſer
ſtarken Kombination mit folgender Mannſchaft gegen

Fr. Hetzger; Weiß, Haring; P. Hetzger, Skeige-
mann, Biktner; Scheibe, Gabberk, Grombail,
Lübke, Reinsberger.

Das Merſebhurger WeihnachtsDerby
zwiſchen SpV. 1899 und Preufßen

auf dem 99er-Spielplatz, das bereits am 23. De
zember ſtattfindet, erregt ſchon heute ſtärkſtes
Jntereſſe. Beide Mannſchaften wiſſen, daß dieſes
Freundſchaftsſpiel eine Preſtige- Angelegenheit iſt: die
99erGauligamannſchaft, die leider ohne Schütt an
treten muß (für ihn ſpielt Roßburg als Mittelläufer),
muß ihren Ruf als Vertreter der höchſten Klaſſe
wahren und die Preußen werden ihr möglichſtes tun,
um zu beweiſen, daß der Unterſchied zwiſchen Gauliga
und Bezirksklaſſe kein allzu großer iſt. Vorher
ſpielen die beiden Reſervemannſchaften gegen
einander.

Rühle (Merſeburg 99)
BundesSchiedsrichter

Er leitet in Chemnitz ein Bundes-Pokalſpiel.
Für die am 6. Januar angeſetzten Vorrunden-

ſpiele der Gau- Mannſchaften um den Fußball-

über:

Bundespokal werden nunmehr auch die Schiedsrichter

bekannt. Es werden leiten Mittelrhein-Nordmatk itr.
Köln: Schütz, Düſſeldorf; Oſtpreußen NRiederſachfen
in Danzig: Barz, Stolp; Weſtfalen --Pommert in
Gelſenkirchen: Hund, Remſcheid; Nordhefſen
gegen Brandenburg in Fulda: Fink, Frankfürt a. M
Sachſen Schleſien in Chemnitz: Rühle, Merſe
burg; Riederrhein- Württemberg in Elbe r felde
Dr. Warnecke, Köln; Bayern Baden in Würz-
burg Beſt-Höchſt; ferner das erſt am 13. Januar in
e ſtattfindende letzte Spiel zwiſchen Mitte und

üdweſt: Schul z, Leipzig.

Deviſenregelnng und Schankerlanhnis
Reichsſporkführer regell zwei wichtige Fragen
Vom Reichsſportführer werden in nächſter

Zeit zwei Bekanntmachungen veröffentlicht werden
die ſich auf wichtige Angelegnheiten im Turn und
Sportweſen beziehen. Die eine Bekanntmachung rhird
eine generelle Regelung der Deviſenfragen be
handeln, wie ſie ſich aus dem regen internationalen
Sportverkehr unſerer Fachämter ergeben, die andere
Bekanntmachung wird ein Erlaß ſein, der eine Re
gelung der Frage der Schankerlaubnis für die
im Reichsbund für Leibesübungen vereinigten Turn
und Sportvereine bringt. S

Sporturlaub für Arbeitsdienſtler.
In Ergänzung der grundlegenden Beſtimmung des

Reichsarbeitsführers, wonach Arbeiksmänner, die be
reits vor ihrem Einrücken zum Arbeiksdienſt Turn
und Sportvereinen angehörtk haben und die ihre ſport
liche Ausbildung während der Arbeiksdienſtzeit forkſehen möchten, hierzu beurlaubt werden können, wird

jetzt darauf hingewieſen, daß dieſer Arlauh in alles
Fällen ohne weiteres gegeben werden ſoll, ſoweit nicht
dringende Dienſtobliegenheiken entgegenſtehen

(Ranavan

Weißenfels Halle 2mal 7:7
Sport am „Tage der Polizei

Am Dienstag ſpielten die beiden Polizeimann
ſchafken von Halle und Weißenfels in Halle.
Weißenfels mußte ſich ein dem Spielverlauf nicht ganz
gerechtes Unentſchieden gefallen laſſen. Weißenfels
führte zur Pauſe mit 6?3 und erhöhte dann ſogar
auf 7:3. Als aber Ruck verletzt wurde und Szay
wegen einer Verletzung ganz ausſcheiden mußte, kam
Halle noch in der letzten Minute zu einem glücklichen
7 7. Jn Weißenfels beim Rückſpiel am Mittwoch
mußte Szay erſetzt werden und Ruck litt wohl auch
noch etwäs unter den Anſtrengungen vom Vortage.
Weißenfels kam mit 5 0 in Führung. Bis züm
Wechſel holte Halle auf 5:2 auf. Dann kam Weißen

hat ſein E

Und Jhr,
Vor allem

Auflöſung des Kreuzworträtſels,

das man höre und ſtaune von niemand
richtig gelöſt worden iſt. War es wirklich zu

ſchwer

o

9 x 350

e o

„Rotkäppchen und der Wolf“,
„Brüderchen und Schweſterchen“

der Weihnachtsmann
haus „Sonne“

Leſebuch für das erſte
und würde es mir geben, damit ich einem Familien
vater die Sorge dieſes Buchkaufes nehmen kann.

Brief bei
lieben Chriſtkind u. a. folgendes wünſcht:

und dazu noch

Zwei luſtige „Micky-Mäuſe“
und vor allem

rſcheinen zur Weihnachtsfeier im Lichtſpiel

am Sonnabend, 22. Dez., 14.30 Uhr
u. Sonntag, den 23. Dez., 14.30 Uhr
zugeſagt

liebe Kinder, ſeid alle herzlichſt eingeladen.
ſollen Merſeburgs artige Kinder erſcheinen!

J Strom,Jahrzeug,
8s 1 4 518 2 19 deutſcher Feldherr

(1813).
Die Anfangsbuchſtaben nennen eine Stadt Oſt
eußens.

O u Quer
Will niemand helfen
An alle Freunde vom Lande!

Wer von Euch hat ein Fibelandſchuljahr

„An den Weihnachtsmann
im Himmel!“

Unter dieſer Anſchrift lief (duvch die t) einO. ein von „Lucia“, die en

1 Klammerbeukel, 1 kl. mit
e

je aukaſten, e ilr BeſenDHorle, 1 Nute für Fr. Gr 1 Weih
nd 1 Hut fü

Ein Buſſi von Deiner Lueia. Bin auch oft unartig,
will aber wieder gut ſein. Se den lieben Vati wünf
ich

Zahlenrätſel.

3 Monarch,Heidefluß,
2 7 4 12 lateiniſches Wort für

e 090 e

1

1 e

W 00 h

1

1 e

m e n

16 715
2 18 11 S

berühmter deutſcher
Dichter

nehmes Zimmer,

Mutti 1. Paar Schuhe, 1

mann hat On
Stelle“ weitergegeben

1. Fall,
Nebenfluß d. Donau auch in

Mäskenball veranſtalten. ichdaß ich es nötig habe, Euch die Gründe hierfür
Fremdwort f. vor quseinanderzuſehen. Denkt an's Winterhilfswerk!

1 Paar Hausſchuhe, erhemden, für die liebe
Mantel, 1 Kleid und 1 Hut.

Bei ſeinen e Beziehungen zum Weihnachts
el Otto den Brief an die „zuſtändige

Auf verſchiedene Anfragen ſei erwidert, daß wir

ieſem Jahre keinen KinderJch glaube nicht,

J. Noth danke ich für ſeinen Aufſatz17 1 818 4 8 größte Stadt
Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg Der erſte Blick ins Wunderland.
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fels zu zwei weiteren Toren. Jetzt ſtellte Weißenfels
um und dies wurde zum Verhängnis. Die „roten
Teufel“ aus Halle ſtrengten ſich mächtig an und es
gelang tatſächlich auch diesmal ein 7: 7. über 1500
Zuſchauer waren zugegen.

Vorher fand ein Fußballſpiel ſtatt. Landespolizei
Weißenfels ſiegte über Arbeitsdienſt Freyburg. Die
Polizei gewann knapp aber verdient mit 2:1 (1 0).
Beim Arbeitsdienſt überragten Torhüter und Mittel
läufer.

Handball im Sagle-ElſterKreis
Am goldenen Sonntag nur 5 Spjele.

Jn Weißenfels ſpielt TuR. gegen ATVB. Granſchütz
im Wiederholungsſpiel. Das erſte Spiel fand unter
einem ungeprüften Leiter ſtatt und mußte daher neu
angeſetzt werden Granſchütz gewann damals mit 13: 6.
Ob diesmal TuR. gewinnt, iſt ſehr fraglich. TBV.
Sorbekha hat den TV. Baigſtädt zu Gaſte und ſollte
gewinnen. Ein Sieg bringt Korbetha den 2. latz vor
den Weißenfelſer Vereinen ein. Bestafſel- TV.
Trebnitz TV. Deuben.

Am der Polizei“ in Naumburg konnte die
Elf des 1. PolizeiReviers Weißenfels die kommunale
Polizei Naumburg mit 15: 1 (9: ſchlagen. Das
Durchſchnittsalter bei beiden Mannſchaften war 36 Jahr
für den Spieler!

Bei Errichtung von Sportübhungsſtätten

kein überflüſſiger Luxus.
Der Reichsſporkführer hat feſtgeſtellt daß vielfach

Turnhallen und Sportplätze in einer für die wirtſchaft
lichen Möglichkeiten viel zu teuren Preislage ausgeführt
würden. Er wendet ſich in einem Rundſchreiben gegen
den ungeſunden Ehrgeiz, der früher häufig dazu geführt

be, von vornherein übermäßig große oder überhaupt
überflüſſige Bauvorhaben zu planen, deren Durch
führung nachträglich nicht unerhebliche Geldſchwierigkeiten Leroorgeenſen habe. Der Reichsſporkführer hat

die ihm unterſtellten Stellen angewieſen, darauf zu
achten daß Ubungsſtätten ſich auf die den örtlichen
Bedürfniſſen entſprechenden, unbedingt notwendigen
Abmeſſungen beſchränken und jeder überflüſſige Luxus
unbedingt vermieden wird. Beim Reichsſportführer iſt
eine Ubungsſtätkenberatungsſtelle eingerichtet worden,
die den Vereinen koſtenlos zur Verfügung ſteht. Für
künftige Neubauten ſoll eine Beihilfe nur dann befür
workek werden, wenn das Bauvorhaben vorher vom
Reichsſporkführer überprüft worden iſt. Der Deutſche
Gemeindekag ſtellt dazu, wie das NDs. meldet, feſt,
daß ſich die Richtlinien des Reichsſporkführers in vollem
Umfang mit den Beſtrebungen des Gemeindekages
decken. Den Gemeinden und Gemeindeverbänden wird
deshalb empfohlen bei Bauvorhaben mit der
v e des Reichsſporkführers in Verbindung
zu kreken.

Das Olvmpfsche Dorf
134 Häuſer für ea. 3000 Olympiakämpfer auf einem 530 000 Quadratmeter großem

Gelände bei Döberitz.
Berlin, 20. Dezember.

Rund 14 Kilometer vom Reichsſportfeld rechts der
Chauſſee Hamburg Berlin auf dem Gelände des
Exerzierplatzes hen an wird das Olympiſche Dorf
entſtehen, in dem ſämtliche aktive Olympigkämpfer
Unterkunft finden werden. Ten Bau und die Verwal
tung des Dlympiſchen Dorfes hat das Reichswehr
miniſterium übernommen
Das Gelände, auf dem das Olympiſche Dorf ent
ſteht, iſt 580 060 qm groß und hat natürliche Schön
heit durch alten Baumbeſtand, der beim Bau in jeder
Weiſe geſchont wird.

Mit der Planung und Durchführung der Bauten
iſt vom Reichswehrminiſterium Reg. Baumeiſter a. D.
Werner March beauftragt worden, der ſeinerſeits
mit den Architekten Walter March, Dr. Stein
metz und Profeſſor Wiebking-Jürgensmann,
dem Gartenarchitekten, eine Arbeitsgemeinſchaft ge
bildet hat.

Unter völliger Ausnutzung des welligen und be
waldeten Geländes iſt es den Architekten gelungen,

die Anlage des Dorfes ſo zu geſtalten, daß der
Gemeinſchaftsgedanke des Olympias in keinem
Augenblick außer acht gelaſſen wird,

daß aber auf der anderen Seite den rund 3000 männ
lichen Olympiakämpfern die Frauen werden im
Studentenheim des Reichsſportfeldes untergebracht
völlige Ruhe und Entſpannung geboten wird. Aus
dieſem Grunde darf auch kein Beſucher das Olympia-
Dorf betreten.

Unmittelbar an der Fernverkehrsſtraße Berlin
Hamburg wird hinter einem großen Vorfahrtsplat ein
langgeſtrecktes Empfangsgebäude liegen, das wie eine
Mauer das dahinterliegende Olympiſche Dorf vom
Verkehr abſchließt. Jn dieſem Empfangsgebäude be

finden ſich alle Räumlichkeiten, die den perſönlichen
und orgäniſatoriſchen Bedürfniſſen der Sportgäſte
dienen, wie Empfangszimmer, Büros der Mannſchaſts-
leiter, Fernſprechzellen, Halle der Nationen, Kaſſe,
Verkehrsbüro, Bank, Poſt, Läden uſw. Dazu eine
Gaſtwirtſchaft für

Beſucher, denen wie oben erwähnt, ja im Jnter
eſſe der Athleten genau wie in Los Angeles
der Zutritt zum Dorf nicht geſtattet wird.

Rechts und links des Eingangs beginnen die „Wohn
häuſer“; der Bau von rund 134 Häuſern iſt geplant.
In jedem Hauſe werden etwa 20 Mann in je zwei
bettigen Zimmern Platz finden. Jedes Haus hat
Waſch und Duſcheinrichtungen. Die Häuſer ſind ein
eſchoſſige Putzbauten und werden ſich mit ihrem rotenes ganz in das Bild der märkiſchen Landſchaft

einpaſſen.

Das ganze Dorf wird aufgeteilt in einzelne
Gaue, jedes Haus wird den Namen einer Stadt
dieſes Gaues führen und mit dem Stadtwappen
geſchmückt.

Jm Norden befindet ſich das große Wirtſchafts
n mit 40 Küchen und Speiſeſälen, mit allen An
lagen für Küchenverwaltung, Wäſcheverſorgung, Pro
viäntanlieferung, Perſonal, Feuerwehr, Garagen uſw.über das Dorf verteilt ſind mehrere ad eaner

mit Friſeurſtuben Eine eigene Sportplatz
an lage genau nach den Maßen der olympiſchen
Kampfbahn mit einem Gemeinſchaftshaus, in dem
ſich eine Turnhalle befindet, dient zum Training;
es ſchließt ſich ein großer Badeteich an, der ſicher
lich zur Verſchönerung der ganzen Anlage beitragen
wird. In der Mitte des Dorfes liegt der Thing
platz, überragt von einer herrlichen Birkengrüppe.

So iſt ſchon jetzt Vorſorge getroffen, um den Be

Weifhnachtfzworfreude und Vhberragchung]g
Von J. Noth (12 Jahre), M.-Sch. Kl. V, Merſeburg.

In den Straßen regte ſich alles weihnachtlich.
Hier und da flammten Lichtreklamen auf.

Jetzt wußte Karl, daß er das Paket von dem
Herrn bekommen hatte, der neben ihm vor dem

Zwiſchen all dieſem Treiben ſchritten zwei Schaufenſter ſtand.
Er baute ſogleich den Motor, den er ſich vor

chon ausgedacht hatte. Er modellierte
Knaben in den erleuchteten Straßen auf und ab.
Der eine, ein ſtiller, beſcheidener Junge namens dem Fenſter
Karl. Siegfried, ſein Bruder,
war das Gegenteil von ihm.

Plötzlich blieben ſie vor einem
Schaufenſter ſtehen. Da rief
Siegfried ſeinem Bruder laut zu,
ſo deutlich, daß ſich ein älterer
Herr gleich zu ihm umwandte:
„Sieh, Karl, die ſchönen Soldaten
und die Tanks!“ Er wartete aber
vergebens auf Karls Antwort.
Der ältere Herr, welcher die

wohnern dieſes Dorfes es werden an der Olym
piade 1936 rund 50 Nationen teilnehmen den
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Die
Bewirtſchaftung übernimmt der Nord
deutſche Lloyd mit ſeinen reichen internationalen
Erfahrungen. Außer den Stewards, die für das leib
liche Wohl der Gäſte ſorgen ſollen, wird jeder Nation
eine beſondere Ehrenwache aus jugendlichen
Sportlern zur Verfügung geſtellt, deren Mitglieder
ſchon jetzt in den fremden Sprachen ausgebildet werden.

DlympiaFackellauf geſichert.
Der e erien van vom Felde des antiken

Olympia nach Berlin, durch den das olympiſche Feuer
zur Eröffnung der Olympiade Berlin 1936 gebracht

wird, iſt jetzt in ſeiner e geſichert. JmFrühjahr nächſten Jahres werden in organiſatoriſchen
Beſprechungen die Einzelheiten dieſes gewalkigen
e er feſtgelegt. Desgleichen ſollen Verſuche ge
macht werden, um für den Lauf geeignete Fackeln zu
finden.

Olympia Eintrittskarten ſtark gefragt.
Obwohl das Verkaufsbüro für die Eintrittskarten

zur Olympiade Berlin 1986 erſt am 1. Januar 1935
eröffnet wird, ſind ſchon aus allen Teilen der Erde
Anträge auf Gewährung von Eintrittskarten an das
Organiſationskomitee gerichtet worden. Demnächſt wird,
wie PPD. meldet, mit der Verteilung der Plätze be
onnen werden. Die Stadt Berlin wird in nächſter
ſeit ein Unterkunftsbüro eröffnen, das alle Fragen

der Unterbringung der Olympia Zuſchauer regeln wird.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l. Preisliſte

I. Sonnabend, 20 Uhr, im Vereinsheim: Herren
z882 abend. Pünktl. Erſcheinen iſt Pflicht.

Neichsbund für Leibesübungen.
Fachamkt für Handball.

Saale-Elſter Kreis im Gau VI (Mitte), Bezirk II.
Amtliche Bekanntmachung Nr. 22 v. 18. 12. 34.
J. Anderungen der Spiele am 283. 12. 34. Spiele Nr. 395:ATV. e Prittitz; Nr. 410. ATV. Granſchütz II

1889 Jugend--TV. 1861 e I Uhr).
2. Zurückgezägene Mannſchaft. 8BC. Zeitz. Die aus

getragenen Spiele ſind zu ſtreichen.
3. Terminliſten. Die Terminliſten“ für die 2. Serie kommen

zum 27. 12. zum Verſand. Die Vereine in h undUmgebung können die Terminliſten am 27. I2. bei der Spieler
We r dem TuR Platze in Empfang nehmen. Beginn:

hr.
4. SchiedsrichterKameradſchaftsabend. Der Schiedsrichter

Kameradſchaftsabend für Dezember findet am Sonnabend, dem
29. Dezember 1934, um 20 Uhr, im Reſtaurant Zur Eiſenbahn“,
Weißenfels, Weinbergſtraße 20, ſtatt Es haben dazu zu er
ſcheinen: Alle die Schiedsrichter der Weißenfelſer Vereine und
der nachſtehend genannten Orte: Teuchern, Prittitz, Gröbitz,
Langendorf, Leißling, Uichteriz, Markwerben, Tagewerben, Roß

Korbetha, Goddula-Veſta, Kötzſchau, Lützen Nellſchütz, Gran
ſchütßz und Hohenmölſen. Es wird darauf hingewieſen, daß
dies für die Schiedsrichter die letzte Möglichkeit iſt, die Kartei
karten auszufüllen, die r die Ausſtellung des Schiedsrichter
paſſes erforderlich e Schiedsrichter müſſen deshalb er
ſcheinen. Unentſchuldigtes Fehlen wird beſtraft.

Neumann Kreisfachamtsleiter.

Fußball.
Anderungen für Sonyntag, den 30. 12. 1934. Spiel Nr. 4

ällt aus, Punkte erhält Weiſe; Spiel Nr. 837 leitet Koncentra,
mwmendorf; Spiel Nr. 58 leitet Schladebach; Spiel Nr. 3 leitet

Soberdt (Bor.); Spiel Nr. 6 leitet Böttcher (Bor.).
Neuanſetzung zum 30, 12. 1934. Spiel Nr. 39a, 14 Uhr

98 II--96 II (Favorit).
Donnerstag, den 20. 12. 1934, 19 Uhr, findet im Reſtaurant„St. Nikolaus die Ausloſung der T. Kunde für die Pokal

ſpiele der unteren Kreisklaſſen ſtatt. Das Erſcheinen der
Vereinsvertreter iſt freigeſtellt. Am gleichen Tage werden noch
mals Terminliſten ausgegeben.

Am Sonntag, den 23. 12. 1934 ſpielt eine Auswahlmann
ſchaft des Kreiſes Saale gegen Kreis Kyffhäuſer in Eisleben
Es ſind folgende Spieler aufgeſtellt. Große (96) Kugler (VfL.
Merſeburg), Bohne (Wacker), Junge Wacker), Schulze (98),

Hind, an deinem Kleide.
Die Mutter, ſie kocht und fegt,
Ja, ſie arbeitet unentwegt,

Kind, daß es dir an nichts fehle.
Und du? Du murrſt bei dem kleinſten Verlangen,
Lieber ſiehſt du, daß ſie ſelber gegangen

So manchen kleinen Weg.
Du weinſt, wenn ſie den letzten Weg tritt an,
Hätteſt du ihr ſo manchen anderen Gang getan,

Sie wäre wohl noch geblieben.
D'rum gehorche ihr und liebe ſie,
Denn eine Mutter bekommſt du nie,

Nie wieder auf Erden.

Zigeuner ſind da!
Von Evi Haack (12 J.).

Eines Tages, als ich früh n Fenſter hinaus

Godau (Sportfr.), Gold (Wa.), Hoffmann (99), Hupfeld (Wa.)Keiner Sie Merſeburg), Le (Wa.); Erſaß: Große u
Preuß (Ammendorf). Schuhe und Strümpfe (Torwächter voll
ſtändige Kleidung) ſind mitzubringen. Treffpunkt und Abfahr-
zeit wird noch bekanntgegeben. J. V. Großmann.

Kleine Fageschroniß

Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk für die Skaaksforſt
arbeiter hat der bayriſche Miniſterpräſident Sie
bert verfügt. Die bayriſchen Staatsforſtarbeiter er
halten danach trotz der Feiertage in der Weihnachts
woche vollen Wochenlohn und brauchen nur die Hälfte
der ausfallenden Arbeitsſtunden durch Mehrarbeit aus
zugleichen.

Spielzeug Sammlung für die Winkerhilfe. Nach
einer Bekanntmachung des oldenburgiſchen Un
terrichtsminiſters wird das Winterhilfswerk in den
Schulen eine Spielzeug Sammlung veranſtalten. Die
Schüler und Schülerinnen aller Klaſſen ſollen von ihren
Lehrern aufgefordert werden, nicht mehr benugtes, aber
noch gut erhaltenes Spielzeug mit in die Schule zu
bringen und abzuliefern

Straßenpflaſter aus Gummi. Der Rektor der Uni
verſität Oxford hat beantragt, die Straßen mit
Gummiblocks zu pflaſtern, da die ſchönen alten Gebäude
der Stadt durch die ſtarken Erſchütterungen, die der
wachſende Verkehr mit ſich bringt, gefährdet ſeien Hier
Wollbelag, dort Gummiblocks, dazu Schuhe mit Seiden
ſohlen: die Bahn iſt frei für den geräuſchloſen Verkehr.
Und wenn die Soldaten durch die Stadt marſchieren,
das hört man dann auch nicht mehr.

Gattenmörderin in England hingerichtet.
Hier wurde Frau Major, die ihren Gakken ver

giftet hatke, durch den Skrang hingerichtet. Jhre
Begnadigungsgeſuche waren abgelehnt worden. Seit
mehr als ſieben Jahren iſt damit eine Frau in England
hingerichtet worden.

Raubüberfall auf ein Lohnbüro
in Philadelphia.

Fünf maskierie Räuber überfielen das Lohnbüro
der Philadelphia Eleckric Company, ſchlugen den Wach
beamken nieder und raubten einen Geldſack, der eiwa
45 000 Dollar enkhielt. Die Räuber enkkamen un
erkannk.

vor. Einmal kam die große 1sjährige Schweſter
zu uns mit einer rauchenden Zigarre im Munde;
aber da habe ich gelacht! Die Männer beſchäftigen
ſich mit Keſſelflicken. Die kleine Anne tanzt jedem
etwas vor für ein paar Kupferpfennige. Von
meiner Freundin n ich, daß die Zigeuner
hier überwintern wollen, und der kleine, ſchwar
lockige Michel n auch, daß ſie hier für die
Schule angemeldet werden ſollen. Da bin ich aber
geſpannt, ob es wirklich an et Jch bin faſt
jeden Tag drüben, denn man ſieht immer etwas
neues bei dieſem Zigeunervölkchen.

De
Das Ergebnis unſerer

WeihnachtsPreisaufgabe
„Wir Kinder und das WHW.“

Kinder kannte, ſtellte ſich neben
dem Schaufenſter auf. Er konnte
ſich gleich denken, daß der ruhige
Karl ſeine glänzenden Augen nur
auf einen Metallbaukaſten richtete
Dann rief Karl endlich „Ach,
Siegfried, laß mich. Denk an die
Zeit, in der wir leben, in welcher
die Technik ſo vorgeſchritten iſt.
Jch denke nur noch an dieſen
Metallbaukaſten. Viele Eltern
wollen meiſt nicht wiſſen, da
ihre Kinder ſich zu einem Spiel
eug wenden, in welchem ſie dener Beruf erraten können.

Siegfried blieb jedoch bei ſeinen
Soldaten, die ſchöner und auch
billiger waren. Karl wünſchte
ſich aber auch einen Tank wie
Siegfried; denn er wußte, daß
die Eltern ſolch einen Baukaſten
nicht kaufen konnten.

Am Heiligabend bekam jeder
das Gewünſchte. Alle ſangen dann
e vor dem kleinen, leuchten

en Weihnachtsbaum: „O, du
fröhliche Karl ſang wohl mit,
aber bei ihm wollte die rechte
Weihnachtsfreude nicht einkehren,
denn ſeine Gedanken wandten e
wieder dem Schaufenſter zu un
er ſah den ſchönen Baukaſten,
und in ihm die Teile, welche die
Kinder in die Technik der Elek
trizität einführen

Plötzlich klingelte es. Ein
Bote brachte ein Paket, auf dem
die Adreſſe „An Karl Meyer“
ſtand. Dieſer öffnete haſtig das
Paket, und was war darin
ein Metallbaukaſten. Zwar
kein neuer, aber er war ganz vollſtändig. Darin
lag ein Brief. Dieſer lautete:

An meinen kleinen Mechaniker!
Da mein Sohn mit dem Baukaſten nicht

ſpielt, dachte ich, Dir eine Freude zu bereiten,
ihn Dir zu ſenden, da ich Deinen Wunſch vor
dem Schaufenſter mit anhörte.

Mit vielen Grüßen
Dein Mechanikermeiſter

Schulze

So wird es am erſten Weihnachtsfeiertag
ausſehen.

Die kleine Köchin.

erſt eine ganze Zeit. Endlich hatte er ihn fertig.
Der Motor ging richtig und trieb auch die Eiſen
bahn an.

un ſah Stegfried doch ein, daß Karl Recht hatte.

Deine Mutter

Wirſt du zum Weihnachtsfeſt an ſie denken
Von Hilde-Barbara Kühn (18 J.).

Die Mutter, ſie näht und flickt,
Sie häkelt und ſtrickt,

ſah, ſah ich auf der Wieſe Wohnwagen und Pferde
Ich freute mich ſchon, denn ich dachte, ein Zirkus
würde aufgebaut. Aber als ich am Nachmittag
mit meinem Vati hinüberging, ſahen wir, daß es
Zigeuner waren.

mit vier u und zehnFrauen ſaßen im

Es ſind fünf Zigeunerfamilien
Pferden Die

reiſe auf der Erde und eine

Weihnachtskrippe.

qualmende Tabakspfeife machte bei ihnen die
Runde. Mit dem größten Wohlbehagen machte
jede mal einen Zug aus der Pfeife. Vierennerkinver kommen manchmal zu uns in den

Garten und wollen ſich ſchaukeln. Es läßt ſich
auch ganz nett mit ihnen ſpielen Es iſt dies die
kleine Anne, ungefähr 8. Jahre alt, dann der

bſche, ſchwarzlockige Michel und dann noch der
eter und der ganz kleine Adam. Wenn das

kleine Zigeunermädel etwas haben will, ſage ich
immer: „Du muſt aber erſt mal tanzen, dann be
kommſt du es.“ Und ſie danzt uns immer etwas

wird erſt in der nächſten Nummer unſerer Zeitung
„Fürs junge Volk“ vbekanntgegeben. Alle Jungen
und Mädchen, die preis würdige Arbeiten
einreichten, werden dies aber ſchon am Heiligen
Abend zu Hauſe erfahren. Der Preis in Geſtalt
eines Buches wird dann inmitten der anderen

e liegen!Allen, beſonders auch denen, die diesmal leer
ausgehen, herzlichen Dank. für die Mühe, ein
„Glückauf“ für das nächſte Jahr und ein
geſundes und frohes Weihnachtsfeſt 1934

Wollen wir welken?:
Keiner von euch kann ſein Wohnhaus aufzeichnen.

Wenn wir fragen: Wer kennt ſein Wohnhaus?,
wird jeder von uns, ohne ſich zu beſinnen, mit
„ich“ antworten. Nun nehmen wir Bleiſtift und
Papier und ſetzen uns an den Tiſch, ohne daß
wir uns das Haus vorher noch einmal
anſehen Dann zeichnen wir genau jedes
Fenſter, die Dachrinne, die Form des Daches und
was ſonſt noch, die Faſſade des Hauſes beſtimmt.
Und dann erſt werden wir einmal ſehen, daß wir
tatſächlich an unſerem Haus vorbeigegangen und
nicht wiſſen, wie es ausſieht!S e einmal p eren aber ſeid ehr
lich und geſteht es auch ein, wenn ihr es nicht
einau wiedergeben könnt! Es iſt eine gute
bung zur Stärkung der Zeichenfertigkeit

und des Gedächtniſſes.

„Till Eulenſpiegel“
kommt am 8. u. 9. Januar 1935

nach Merſeburg!

(äheres laufend im „MK.“
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Nr. 298.

e

Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freiteg, den 21. Dezember 1934. Nr. 288.

Hennen Sie ſchon die Wiſokü?

Wir leben im Zeitalter der Rationaliſierung. Daß
Zeit Geld iſt, das wiſſen wirklich nicht nur die Leute
von der anderen Erdkugelhälfte. Der Deutſche ratio
naliſiert ſeine Zeit aber auch, um Unweſentliches aus
zuſchalten, um Kraft freizumachen für Weſentliches.
Darum ſchreiben wir „kurz“ in Stolze Schrey oder
Einheitskurzſchrift, ſei es im Kolleg, im Vortragsſaal
oder im BVetrieb Wir reden ſogar „kurz“, uns
dieſer Gewöhnung kaum noch bewußt werdend. „Heute
will ich zur Wehäg!“, erklärt die zeitgemäße Hausfrau
ihrem Gatten der keinesfalls im Zweifel iſt, wohin ſie
ihre Schritte lenken wird. „Jch gehe zur Wiſokül“, ſo
ſagt der Sohn zum Vater. Dieſer Vater weiß es,
wohin der Sohn, der auf der Hochſchule ſoeben ſeine
Studien beendete, die Schritte lenken will Aber weißt
du es, lieber Leſer, wer oder was die Wiſokü iſt?

Die Wiſokü birgt ſich in jenem großen Gebäude
am Steintor, das Arbeitsamt heißt. Es iſt näm
lich die Vermittlungsſtelle für wiſſenſchaftliche, ſo
ziale und künſtleriſche Berufe. „So etwas gibt es?“
fragen noch heute Ungläubige erſtaunt. Kommt und
überzeugt euch, ſo ſei es dieſen geraten. Ob Biblio
thekar oder Laborant, ob Schriftſteller oder Schau
ſpieler, in Zimmer 16 wird für ihre Berufsangelegen
heiten geſorgt. Volkspflegerinnen, Kindergärtnerinnen,
Hortnerinnen oder Erzieherinnen, Kunſtgewerblerinnen
oder Opernſängerinnen, in Zimmer 107 findet die be
rufstätige Frau Rat und Tak. Nicht auf Halle begrenzt
ſind die Fäden, die dort angeſponnen werden, denn
ſie laufen bei den 32 mitteldeutſchen Arbeitsämtern
aus. Ja, ſie reichen bis zu ſämtlichen Arbeitsämtern
im Süden oder Weſten, Norden oder Oſten des Reiches

Auch die Betriebsführer aus Handel und Gewerbe,
aus Verwaltungs und Kulturſtätten ſollten alle die
Wiſokü kennen und nutzen. Warum zeitraubende Um
fragen und Anfragen hierhin und dorthin? 230 ver
ſchiedene Berufsarten umfaßt die Wiſokü. Darum, ob
Reklamezeichner oder Reporter geſucht, Nahrungs
mitteltechniker oder Landwirtſchaftslehrer, Fürſorgerin
oder Archivar der Betriebsführer von heute arbeitet
zeit und koſtenſparend durch die Wiſokül

Beginn der Erbkrankenkartei
in der Schule.

Zur Frage der Aufſtellung erbbiologiſcher Sippen
karteien bei den Geſundheitsämtern liegt ein Vorſchlag
des Mannheimer Stadtarztes Dr. Heidinger vor, der
der Mannheimer Praxis entnommen iſt. Es müſſe
eine Perſonenkartei aufgebaut werden, die die geſamte
ſtationäre und fluktuierende Bevölkerung erfaſſe. Dieſe
Erfaſſung gelinge am einfachſten und nur bei der Ein
ſchulung, wobei ein Fragebogen Auskunft über die
Eltern und Geſchwiſter gebe. Die Schulpflicht ſei die
einzige Einrichtung, die die Geſamtbevölkerung aus
nahmslos betreffe, ſie ſei auch der ſpäteſte Zeitpunkt
zu rechtzeitigen Maßnahmen. Aus dieſer Karkei müſſe
die Erbkartet ausgeſchieden werden, in der die bekannt
e Erbfälle mit der Sippe niedergelegt
werden.

Die Autoſtraßen
ein Stück deutſcher Landſchaft

Wer die amerikaniſchen Autoſtraßen, die in ihrer
Art das Vorbild der großen Fernverkehrsſtraßen für
die ganze Welt zu ſein beanſpruchten, kennen gelernt
hat, der hat nicht ohne gewiſſe Sorgen an die Schwie
rigkeiten gedacht, die mit der Verlegung ſolcherSkraßen in der Landſchaft verbunden ſind. die ame

rikaniſche Autoſtraße iſt Straße an ſich und weiter
nichts, eine reine Angelegenheit der Zweckmäßigkeit,

zmichtnur inſoweit, als jede Bemühung unterblieben
iſt, um eine Verbindung zwiſchen ihr und der Land
ſchaft herzuſtellen ſondern auch darin, daß man gerade
in landſchaftlich reizvollen Gegenden offenbar nichts
unverſucht gelaſſen hat, um ſie durch die Anbringung
gewaltiger Plakatwände von der reigvollen Landſchaft
abzuſchließen. Wenn auch von vornherein zu erwarten
war, daß für die deutſchen überlandſtraßen unter der
nationalſozialiſtiſchen Regierung hier beſſer geſorgt
werden würde, ſo hat es doch nicht an Stimmen ge
fehlt, die auch für die deutſchen Autobahnen Beſorg
niſſe in dieſer Hinſicht äußerten.

Aus einem Vortrag, den der erſte Berater des
Generalinſpektors für das deutſche Straßenweſen in
Fragen der Landſchaftsgeſtaltung, Diplomingenieur
Selfer t in München gehalten hat, geht klar hervor,
wie überflüſſig dieſe Beſorgniſſe geweſen ſind. Es iſt
wirklich alles geſchehen, um bei dem Bau der Reichs
autobahnen nicht der „Zementkrankheit“ zu
verfallen, ſondern die Straße immer äls Teil
des Landſchaftsbildes zu betrachten. Wie weit
man hier in der Liebe und Vorſicht zu gehen gedenkt,
geht ſchon allein daraus hervor, daß man bei einer

Randbepflanzung wo dieſe im Landſchaftsbild ange
bracht erſcheint, ſelbſt die Auswahl unter Bäumen und
Sträuchern mit der größten Sorgfalt trifft. Man wird,
wenn man nicht überhaupt den Baumbeſtand für die
See verwendet, der für die Legung derStraßen entfernt werden mußte, doch jedenfalls dafür
ſorgen, daß nur ſolche Bäume und Sträucher gewählt
werden, die im Landſchaftsbilde heimiſch
ſind und es wirkungsvoll vervollſtändigen und kenn
zeichnen. Das höchſte Ziel iſt es, die Auswahl in der
Bepflanzung ſo zu treffen, daß man gewiſſermaßen
ſchön aus dem Bilde der Randbepflanzung der Straße
ohne weiteres erkennen kann, in welchem deutſchen Gau
man ſich befindet. Auch die Autobahnen werden auf
dieſe Art nicht nur ein Stück des Fortbewegungs
apparates, ſondern ein Stück deutſcher Heimak, von
dein das graue Band der Straße erfriſchend und er
u eingefaßt iſt. Auch der Ausländer, der ſie mit
einem Kraftwagen bereiſt, ſoll ſtändig das Gefühlh der Schönheit der deutſchen Landſchoſt mit ſich

nehmen.

Patenſchaſten für Abungsfirmen.
Die Hauptleitung der Ubungswirtſchaft in den

Reichsberufsgruppen der Deutſchen Arbeitsfront hat,
wie das NDZ. meldet, erſtmalig an einige Betriebs
führer Patenſchaften über Übungsfirmen verliehen.
Damit iſt ein bedeutſamer Schritt in der Gemein
ſchaftsarbeit um die Ertüchtigung des Berufsnach
wuchſes getan worden. Die Ubernahme einer ſolchen
Patenſchaft durch den Betriebsführer iſt gleichzuſetzen
der Verpflichtung, Kenntniſſe und Erfahrungen im
Berufsleben uneigennützig den jungen Kameraden der
Ubungsfirmen zur Verfügung zu ſtellen. Den Paten
ev eine Urkunde in künſtleriſcher Ausführung ver
iehen.

Die Hauskleidung des Schulkindes.

„Was denn noch?“ wird ſicher ſo manche Mutter
ſagen, der es bei knappem Einkommen immer wieder
ſchwer wird, ihr Kind mit tadelloſer Schulkleidung
zu verſtehen. „Zuhauſe trägt es eben das, was es in
der Schule abgetragen hat, bis es auch hier nicht mehr
gebrauchsfähig iſt und damit baſta!“ So kommt es
gar nicht ſelten zu einem mehrjährigen Gebrauch des
Se Kleidungsſtückes und iſt es aus derben dunklen

toffen gefertigt, ſo wird es vielleicht nie oder nur in
ganz ſeltenen Fällen einmal gewaſchen, trägt alſo die
Ausdünſtungen nicht nur des eigenen, ſondern auch
der anderen Kinder mit ſich eine Quelle ſtändiger
Gefahr für dieſes, wie ſeiner ganzen Umgebung.
Zugegeben, daß es, wie ſeine Schulgefährten nur
ſelten längere Zeit unbeachtet an einer heimlichen
Krankheit leidet, die ſie unbewußt auf ihre Umgebung
übertragen können. Zugegeben ferner, daß in jedem
Kinde auch erſt die Dispoſition zur Aufnahme der
ſelben und zu deren Ausbreitung vorhanden ſei, muß
doch jeder Mutter kleinerer Kinder einleuchten, daß
die Kleidung der Schulpflichtigen dieſen um ſo mehr
gefährlich werden känn, je zarter und „anfälliger“
ſie ſind.

Wo immer es ſich einrichten läßt, ſollte ſie dafür
ſorgen, daß dieſe ſo fort bei der Heimkehr derſelben
abgelegt, ausgeſtaubt und zum gründlichen Lüften
ins Freie oder an ein offenes Fenſter ausgelegt oder
gehängt wird. Waſch und Lindener Rippenſamt
Kleidung iſt nicht nur kleidſam, ſondern auch ſehr
haltbar und ohne viel Mühe und Arbeit raſch einmal
naß zu reinigen, ſowohl für Knaben- wie Mädchen
ſchulkleidung zu verwenden und in einfarbig, wie ge
muſtert, in allen Farben und zu billigen Preiſen zu
haben. Auch jegliche Strickkleidung, ob maſchinen

ewebt oder handgeſtrickt, kann raſch gründlich geſaudert und völlig „bakterienfrei“ gemacht werden.

Weshalb alſo empfindlichere Wollſtoffe verwenden, die
womöglich nur durch chemiſche Reinigung gründlich
zu ſäubern ſind? Jm Hauſe aber iſt kräſtige Neſſel
kleidung, die ja heute auch in allen Farben herzu
ſtellen iſt, bis weit in den Herbſt hinein, eine nicht
nur ſehr gefällige, ſondern auch äußerſt praktiſche
Kleidung für alle Kinder, an der die Mutter auch ihren
Sinn für Aſthetik und ihre Handfertigkeit betätigen
kann und die dabei noch den großen Vorzug hat, wie
ein „großes Handtuch“ gewaſchen werden zu können.
ohne vieler Bügelarbeit zu bedürfen. Mit friſcher, der
artiger Kleidung angetan und mit gewaſchenen Händen
und geſpültem Munde zu Tiſch geſetzt, wird das Kind
mit vollem Behagen auch dem einfächſten Mahle zu
ſprechen, denn mit dem Ablegen der verſtaubten unddurchdünſteten Schulkleidung hwindet auch meiſt die

Schulmüdigkeit, die es nach ſtundenlangem Unterricht
umfängt unnd appetitlos macht. Iſt auch ein Wechſel
der Leibwäſche zu ermöglichen, dann wird die Mutter
die gute Wirkung der Hauskleidung auf ihr Schul
kind noch augenfälliger feſtſtellen können und die
Mehrarbeit bei der Wäſche gern in Kauf nehmen.

Aus cem Gerichtfssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichter
lichen Strafbefehl in Höhe von 10 RM. evtl. 5 Tägen
Haft hatte Kurt O. aus Bad Dürrenberg er
hoben. Es war ihm zur Laſt gelegt, am 25. Oktober
1934 zu Leung als Führer eines Kraftrades den Vor
ſchriften der Reichsſtraßenverkehrsordnung zuwider
gehandelt zu haben, indem er einem von rechts kom

menden Kraftfahrzeug nicht die Vorfahrt gelaſſen haben
ſollte. Es verblieb bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten
Geldſtrafe von 10 RM. evtl. 5 Tagen Haft.

Der in Haft befindliche Paul V. aus Merſeburg
war beſchuldigt, am 25. April 1934 zu Merſeburg ein
dem Otto E. gehöriges Fahrrad entwendet zu
haben, und zwar unker den Vorausſetzungen des ſtraf
ſchärfenden Rückfalls. Das Rad ſtand im Hausflur
des Eigentümers. Mit Rückſicht auf ſeine vielen Vor
ſtrafen gleicher Art erkannte das Gericht auf eine
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und auf Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte, aus
Keuſchberg gebürtige Horſt Sch. ſtand unter der An
klage, gemeinſchaftlich mit ſeinem noch jugendlichen
Vekter im Oktober 1934 eine Enkte Und zwei
Hühn er geſtohlen zu haben, letztere aus einem um
ſchloſſenen Gartengrundſtück mittels Einſteigens; ferner
war er beſchuldigt, verſucht zu haben, ebenfalls aus
Gebäuden und umſchloſſenen Räumen mittels Ein
ſteigens Geflügel uſw. zu ſtehlen. Wegen des Hühner
diebſtahls erkannte das Gericht mangels Beweiſes auf
Freiſprechung, wegen der übrigen Straftaten aber auf
eine Strafe von 4 Monaten Gefängnis und
5 Tagen Haft unker Anrechnung auf die erlitteneUnterſachungeshaft, Ein unentſchuldigt ausgebliebener

Zeuge wurde in eine Ordnungsſtrafe von 10 RM. evtl.
5 Tagen Haft genommen.

Otto H. in Kötzſchen ſtand unter der Anklage,
im Herbſt 1934 ſeinen inzwiſchen verſtorbenen 73jäh
rigen Schwiegervater mittels eines gefährlichen Werk
zeuges vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben. Er
hatte den alken Mann mit einem Gummiknüppel ge
ſchlagen, ihn auch aus dem Bett geworfen. Das Ge

richt erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
8 Monaten.

Schöfſfengericht Naumburg
Wegen unſittlicher Verfehlungen größeren Schul

mädchen gegenüber, insbeſondere Erregung öffentlichen
Argerniſſes, hatte ſich bei Ausſchluß der Hffentlichkeit
Franz K., ein ſchon älterer Mann aus Schlacht
Roßbach zu verantworten. Zur Birnenzeit 1983
hatte er 3 größere Schulmädchen in ſeinen Garten ge
rufen, unſittliche Anſinnen an ſie geſtellt und ſich
ihnen in ſchamverletzender Weiſe gegenübergeſtellt.
Die Kinder hatten zuhauſe nichts erzählt, und es wäre
verſchwiegen geblieben, wenn nicht in einer Ver
nehmung vor dem Gendarmeriewachtmeiſter das eine
Mädchen das erwähnt hätte. So war erſt nach einem
Jahre die Anzeige erſtattet worden. Der Angeklagte
iſt auf Koſten der Staatskaſſe freigeſproöchen.
Das Gericht hat angenommen, daß die Mädchen an
dieſen Verfehlüngen des Angeklagten keinen Anſtoß ge
nommen hatten, ferner, daß der Garten kein öffent
licher Ort iſt.

Aus Wandersleben vorgeführt wurde wegen
ſern Diebſtahls der Melker Kurt Börner,rüher in Kleinhelmsdorf, zu 11 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Er wohnte beim Bauer Meinhardt
in Kleinhelmsdorf und wußte, daß dieſer ſein Geld in
einem Schränkchen in der Stube verwahrte. Am Vor
mittage des 4. Oktober, als außer ihm niemand im
Hauſe war, öffnete er mit falſchem Schlüſſel die Stube
und ſtahl die 120 Mark, die im Schränkchen lagen.
Dann ſetzte er ſich auf das Rad des Wohnungsgebers,
fuhr näch Leipzig und hat in kurzer Zeit das Geld
verjubelt. Dann kehrte er, als wenn nichts geſchehen
wäre, zurück.

Briefkaſten der Redaktion
Allen ahjragen n die laufende Bezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Befeſmärken beigefügt werden Eine Ge

n i erlteftte Auskunft wird iticht bern men
B. R. Der Beitrag zum Reichsnährſtand wird ſtets

vom Eigentümer des Bekriebes geſchuldet, und zwar
auch im Falle der Verpachtung

Incustrie Handel Börse
M

Steigende Kohlenförderung
in Mitteldeutschland

Im Gebiete des mittel deutschen Braun-
Koblenbergbaues betrug im November die
Rohkohblenförderung 8822892 (Vormonat: 8392262
Tonnen), die Brikettherstellung 1932 399 t (Vor-
monat: 1 887 043 t) und die Kokserzeugung 56 233
(Vormonat: 56 767 t). Es machten sich mithin im
Berichtsmonat gegen den Vormonat Steigerungen
geltend von 5,1 Prozent bei Rohkohble und 2,4 Pro-
zent bei Briketts. Beim Koks ist ein Rückgang von
0,9 Prozent festzustellen. Der November hatte 30
Kalender- und 25 Arbeitstage, der Oktober 31 Ka-
lender- und 27 Arbeitstage. Es betrug demnach die
arbeitstägliche bzw. Kalendertägliche Produktion im
November an Robkoble 352 916 t (Vormonat: 310 825
Tonnen), an Briketts 77 296 t (Vormonat: 69 890
und an Koks 1874 t (Vormonat: 1831 t). Gemessen
an der arbeitstäglichen bzw. Kalendertäglichen Pro-
duktion ist demnach im Berichtsmonat gegen den
Vormonat eins Steigerung festzustellen von 13,5
Prozent bei Rohkohble, 10,6 Prozent bei Briketts und
2,3 Prozent beim KokKs.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
syndikats wirkte sich die verhältnismäßig warme
Witterung im Berichtsomnat nachteilig auf den
Hausbrandbrikettabsatz aus. Der Absate
wies deshalb nur eine geringe Zunahme auf. Der
Stapelbestand nahm wieder zu, weil die Pressen teil
Weise voll ausgenutzt wurden. Auch nahmen im
Berichtsmonat die Abrufe an Industriebriketts
wieder zu. Auf dem Rohkohblenmarkt war gleich-
falls eine weitere Belebung festzustellen. Naßpreb-
steine wurden nur vom Stapel verkauft.

Im Gebiete des Ostelbischen Braunkoblensyndi-
Kats zeigte das Hausbrandlbrikettgeschäft im No-
vember gegen den Vormonat eine leichte Belebung.
Das Industriebrikettgeschäft lag unverändert. Die
Wagengestellung war in beiden Syndikatsbezirken
befriedigend.

Anordnung der Oberwachungsstelle
für Bastfasern.

Auf Grund der Verordnung über den Warenver-
Kehr vom 4. September 1934 (RGBI. I S. 816) in
Verbindung mit der Verordnung über die Errich-
tung von Überwachungsstellen vom 4. September
1934 (Deutscher Reichsangeiger Nr. 209 vom 7. Sep-
tember 1934) wird zur Überwachung und Regelung
des Verkehrs mit Garnen sowie mit neuen und ge-
Brauchten Geweben (einschl. Planen) und Säcken aus
Jüte, auch in Verbindung mit anderen pflanzlichen
Spinnstoffen oder mit Papier, mit Zustimmung des
Reiohswirtschaftsministers folgendes angeordnet:

8 9. Entleerte Sä cke und gebrauchte Ge-
webe und Planen dürfen nur an Kufkäufer oder
Händler verkauft werden, die einen Ausweis des
Führers der Unterkachgruppe „Sack- und Planber-
ſtellung (ohne Spinnerei und Weberei)“ besitzen.

S 10. Die Aufkä ufer sind verpflichtet, Pin-
und Verkaufsbücher zu führen, aus denen die ge-
nauen täglichen Ein- und Ausgänge an gebrauchten
Geweben und Säcken und die erzielton Ein- und
Verkaufspreise ersichtlich sind. Sie sind ferner ver
pflichtet, die gebrauchten Gewebe und Säcke auf
dem sohnellsten Wege an Handelsfirmen abzulie-
fern, die mit Ausweisen des Führers der Pachunter-
gruppe „Sack- und Planherstellung (obhne Spinnerei
und Weberei) verseben sind. Die Vberwachungs-
stelle für Bastfkasern Jutewirtschaftsstelle kann
auf Antrag Ausnahmen 2ulassen.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Wie in der Generalversammlung der Kraftver-

Kebrs AG. in Westfalen mitgeteilt wurde, ist be-
absiéhtigt, dem Aufsichtsrat den Vorschlag zu unter--
breiten, den kommunalen Gesellschaften 2zinslose
Darlehen für 12 bis 18 Monate im Gesamtbetrage
von 100 000 RM. zur Verfügung zu stellen, und zwar
solohen Gesellschaften, die Kraftfahrzeuge zum Ver-
brauch von Methangas, Ruhbrgasöl, Kokerei- und
Leuchtgas als Treibstoff umbauen wollen. Nach
dem bisher aufgestellten Programm sei bereits die
Vergebung von 87 000 RA. An inslosem Darlehen
vorgesehen.

Durch Zwangsverordnung ist der Drahbtseilver-
band nunmehr verlängert worden. Der Reichswirt-
schaftsminister hat die noch verbliebenen Auben-
seiter verpflichtet, die Preise und Bedingungen des
Drahtseilverbandes einzuhalten.

r

Die Lage des BVisen- und Stahlmarktes ist befrie-
digend. Man hofft, das neue Jahr mit gut gefüllten
Auftragsbüchern beginnen zu Können. Der Binnen-
markt bleibt weiter die Hauptstütze, doch hat sich
auch die Ausfubr in letzter Zeit lebhafter gestaltet.

In der Generalversammlung der Rheinischen
Metalt- Werke wurde mitgeteilt, daß im Jahre 1933
die gesamten Werksanlagen fast durchweg mit
ihrer ganzen Kapazität beschäftigt waren. Diese
günstige Entwicklung infolge erheblicher Umsatz-
steigerung habe auch im neuen Geschäftsjahr an-
gehalten. Bisher sei eine erhebliche Störung in der
Versorgung mit ausländischen Rohstoffen nicht ein-
getreten.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 21. Dezember.

Tendenz: Lebhaft und anziehend.
Die aufwärts gerichtete Tendenz der Börse hält

weiter an. Braunkohlenaktien waren mit Ausnahme
von Niederlausitzer (plus 2 Prozent) fester. Farben
lagen Verhältnismäßig ruhig, doch ebenfalls s Pro-
zent höher. Lebhaftere Umsätze Kamen in Bektro-
werten zustande. Reichsbankanteile gewannen zirka
1 Prozent. Am Rentenmarkt blieb es vorerst sehr
still. Tagesgeld ſtellte sich auf unverändert 4 bis
45 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäaähr n Keichsmark.) Ohne Gewähbr

e. d. 2. 9. 2Lond. 1 Pfd. St e. 26e e. 27 Kopenb 100 K. 8 4,60
Weuyork 1 Doll 2.48 2.484 Oslo 100 K. 1.74 61.66Amslerd 100 G 18 166. 18 Paris 100 Frh I6. 408 16.40
Bräss 100 Belg 28.17 658. 17 Prag 100 K. 10.40 10.40
Dane t00 Gold 31.22 31.18 Schweis 100 Fri 80.72 389.72Hels. 100 t. M 5.425 5.42 Stockb. 100 Kr 53. 35 3.29
italien 100 Lire 21.,80 21.30 Budapest 100
Jugost. 100 0D s.649 1 l Wier 00 Soehill 8. a

Berliner Getreidegrobmarkt vom 20. Dezember.
Die VUmsatztätigkeit hat am Berliner Platz in

Anbetracht der Festwoche eine weitere Einschrän-
Kung erfahren. Die nach Berlin gelegten Partien

von Weizen und Roggen fanden glatt Unter-
Kunft. Das Meblgeschaäft verzeichnete einen
sehr rubigen Verlauf. Für Hafer war die Markt-
lage ruhig. Am Gerstenmarkt bestand für In-
dustriegerste bei Kleinem Angebot nur wenig Inter-
esse. Auch Braugerste tendierte eher ruhiger.
Futtergerste wurde Kaum angeboten. Von Putter-
mittel waren Kartoffeltlocken ausreichend zu
haben.

Berliner Produktenvörse,

Für 1000 kg 28. 12. Für 50 Kg 20. 12.
Weizen caärk 206.50 Viktoriaerdses 35.80 37. 00
Koggen märk 165.50 i. SpeiseerbseoBraugerst 193 203 PeluschkenNeue Winterg Ackerbohners 13.00 13.75
industrie nd WiekesFuttergersto 184. 50 Blage Lapines 8.60 8. 78
Hafet cmärk Gelbe Lupinen 12.2542. 50Weizenmeh] 26.65 Serradells 16.56- 17.00
Roggenamehl 21.65 Leinkuches 7.65
Weizenkleie 11.20 Trockenschnita. 4.35
Koggenkleie 9.65 Soja-Schrot 6.50Kaps 1000 kg S Kartoffelklockes 68.75Ueinsaat. 1000 kg

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7278 je hl
kl. Monopol-Zuschlag 5

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 20. Dez. Rohzueker vieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Wochenumsatz: 4000 Ztr.

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 20. Dezember.

(Preisfestsetzung für Eier durch das Reichskommis-
sariat für die Vieh-, Ailch- und Pettwirtschatft,
Preisfestsetzung in Reichspfennig je Stück, kür
waggonweisen Bezug frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Unterschiedsbetrag, Kennzeich-

nung, Verpackung und Banderolierung.)
Inlandeier: G. I (volIfrische) Sonderklasse 65

und. darüber 12, A grobe 60--65 g 11.50, B mittlere
55-—60 g. 11, G. normale 50--55 S 10,25, D Kleine
45-50 g 9,50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50. A 11, B 106.,50. O 75. D aus-
sortierte 9.

Auslandeier: Holländer und Dänen, Sonderklasss
65 g und darüber 11,75, A 11,25, B 10,50 O 9,75;
Pinven, Sonderklasse 65 g und darüber 11,50, A I1,
B 10,e25, O. 9,75; Belgier, Sonderklasse 65 g und dar-
über 11.,75, A 11,25, B 10,50, O 9.,75; Bstländoer,
Sonderklasse 65 g. und darüber 11,50, A 11, B 10,25,
C 9,75; Bulgaren, Klasse B. 10,25, O 9,75; Ungarn,
Klasse A I1, B. 10,25, C 9,75; Südslawen, Klasse A
10,75, B 10,35, O 9,75.

Kühlhauseier (In- und Auslandeter): Söonderklasse
9.75, A 925, P 9, O 8,25, D 7.50. Tendenz: Ruhig.

Berliner Börse vom 21. Dezember.
(Drahtberioht d. Commerz- u. Privatbank Mersebarg.)
Laufende Notferungen. Brste Kurss.

e e 21
Heapag 24.25 24.25 Manst Bergbauf
Nordd. Lloyd 28.52 27. Obersehi Koks 12.78 23.
eichsbank 146.7547.50 Oretistein K| 87.50 87.25Aer 2.50 Fhönie Bergbeul 17.87 467.12AEG 26.50 26.25 Polyphon 1t.28 t. 12
Berger r. 110.50 Rhein Stahiw 85.7 65.87
Cont Gumm 136.50 134.50 Riebeck Montas
Dessauer Gas o. 19. Kötgerswerke 94.-63.75
Htsch Erdsös! 10 100. e 48.tseh Linol v. 37 62.76 chub. Sale F dPiert L. o Kr 112.7 111.50 Schuckert 4 58 44.28
G Farben 133. 132.25 Schultheiß tor. 98.50
Felämühle Pap 112.37 114.60 Siemens 136.59 136.60
Gelsenkirches 59.25 59.75 Slöhr C Co 35.Gefärl c6 25 75 Thür Gas
Hacketa! Verein Stahl 39.68 38. 80Karp Bergb 98.37 98.25 Westeregeln 107.50 106. 50
Mise Bergbau Zellst ald hof 16. 46.60Kali Aschers! 107. Akv 46.50 47.Klöcknerwerke 75. 72. 12 Westd Kauf z1.50 31.37
Manvesmanv 13.2* 3.75

Serſiner Börse vom Vortage
Mitgeteilt von der Commeraz- und Privatbank Merseburg)

20. 12. 8. 12. e.
atsche Apl. industrieaktien.n Anl.-Ausl. Ammend Papier 686. 66.

Rechte einschl. Anh. Kohlev es. 687.U Abl.-Asl. 1 b Bemberg 111. 112.25t 190 000 1602.25 102. 10 Buderus Eisenw 84.87 34.75
Prov -Sächs Chew. BuckavPiaudbriefe 92.2692.75 Chem. Gelsenk

Cröllw re e eDaimler otor 48. 46.25
Engelhardt-Br 96.50 95.
faſt Maschigen 73.
Hildebr Mähleo, 72.28 68.
Hoescoh-Stahlw 76.75 76.75

Em 17 94.75
Splabe. Ser 8 78

G 275 34.50 94.50 llee Bergbavo 148.80 148. 80
89 Pr. Bad r se Genub s s0 116.50
Sia Ken 21 94.26 Krith dte4 52 r CLentkr Manst. Bergbav l 80.U 99.76 Masch es n 86.75

93.97 Phönis Brauve Riebeck Montan 91.25124 94.5094.50ar Rositzer Zucker 82. 685.68
Solgpfhr ad 8.80 Sehrerk Meere8 Pr St e e 124.25 124,8 o egel. 5 e96. 96. Wek en Weis elne

75 Pr Uadptdbren s Pfd Steuergutseh. Il
K 86.- egſlig 1. 1934 os. so tos. s

ſ635108.60 ros. so

Bankaktieo c h W53.80 53.26 i. i937 s 103.Syern See 68,50 668.50 a i938 102.12 10e. I
Dedi Bank 69.25 10.
Hall. Bank 66. GHiegergaised.

1934 1938 104.40104.40
1935- 19338 104.50 104. v0

Leipziger Börse Vom 20, Dezember.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Oerseburg.)

2 2. 19. 17 2 12. 18. 12.
Cassel dutesp 93. 93.- Leipz Landkr. 490. 90.
Chromo Najork. 60.50 51, bolyphoo 10.62Falkenst Gard 66.25 66.25 Riquet Co. 59. 668.,50
Kirchner Co 22.- 22. KKudelsb Zement 102. 102.Kroftw Sa Th. s51.62 51.75. Thür. Gas t18. 117.s0
Deipz B -Rieb N. 2Zuekerraft Halle 73.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiterr Franz Rößner.
Politik und Volkswirtſchaft Kurt Holdhammer;Lokales: Fran Gomnm; Sport Otto Georgi?Feuilleton ünd ichtpol Teil v ranz Räßner z Anzeigen
und Reklameteil: Paul Kehlttz; ſämtlich in Merſeburg

DA. 1I1./1934: 11 070
Sonnabends allein 14 600.

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel
Einſendungen nur an die Schriftlettung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt veizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkripf
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſedurg
Druck und Verlag der Firma Th. R ner in Merſeburg
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zettungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 güttig.

Die Heukige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Mehenege Korreſpondent (Mikkeldeufſche Neueſte Nachrichken). Freſteg d den 21. Dezember 1934.
rCchennt Cchune

chuhhaus Danfel an nahe

neben Kino Sonne

Anzeigen werhen erfolgreich
neue Runden!

Zum Weihnaghtsfeſt Horn Lildre

Srpirituoſen und Weine!

Horn-Ecddeltiköre:
Vol. Fl. Fr.
40 2 3,30 1,85
40 25 3,20 1,80Abellaſh

Blutorange 35 2 3,10 1,75e Bonneca 40 25 3,50 1,95Cherry Brandy, hochfein 35 3,20 1,80
CEuracao, weiß oder braun 40 3,20 1,80

Eiercreme aus friſch aus
geſchlagenen Eiern 20 2 3,20 1,80

Glühwürmchen, ſehr be
h liebter Damenlikör 30 8 2,80 1,60

Kurfürſtlicher ne 40 3,20 1,80
35 2 3,10 1,75Pfefferminz, weißh „Horn“-Stonsdo. dorfer

KräuterbitterAlles einſchl. Flaſche gewerne r

Horn-Einheitsiköre 30 Vol.
d er Curacaoweiß, Kurfürſtlicher Magen

likös r l Fl. 2,50Pfefferminz weiß Stonsdorfer

Kräuterbitter Fl. 1,40Alles einſchl. Flaſche! Keinerlei Nachforderung!

Horn-Spirituosen:
Vol. Fl. F
32 1,85 1,10
38 2,35 1,35

Nordhäuſer Branntwein
Deutſcher WeinbrandVer

ſchnittDeutſcher Weinbrand, ga
rantiert echt und rein 38 25 2,95 1,65

Deutſcher Weinbrand,
Dreiſtern 38 25 3,50 1,90Deutſcher Weinbrand

„Horn“-Edelmarke 38 25 4 2,25
Jamaika Rum-Verſchnitt 38 25 2,45 1,40Jamaika Rum Verſchnitt,

fein, alt (Kameletikett) 38 25 2,90 1,65
Batavia Arrac e 38 3,10 1,75
Spezial Korn 32 5 2, 1,15

Sämtl haſche!neneFlaschenweine: S
33er Wincheringer Funeth e 0,73

33er Obermoſeler e 0,8532er Valwiger Riesling 133er Zeller ſchwarze Kahz nur 120
Z32er Zeltinger Himmelreich 1,30
33er Eröver Petersberg, Naturwein. 1,50

Wachstum Schneider
32er Brauneberger Riesling, feine

Blume, ſehr ſfüfftg 1,6033er Mehringer Lay, Rohe 70
Wachstum Duchene

32er Piesporter Goldtröpfchen, Wurr
wein (Wachstum Veit) 1,90

33er Edenkobener 0,6533er Gaubickelheimer e 75h 32er Nackenheimer redete e 0,90
33er Liebfraumilch, ſehr ſchön nut
33er Alſterweilerer Vogelſang. [1,10
J 33er Niernſteiner Berg 1.2033er Schlo Böckelheimer, feine Blume,

üß3ler Gauweinheimer Berg, Naturwein 1.20
Wachstum Müller

32er Rüdesheimer Rheinwein (voller

edler Wein) 1,6029er Deidesheimer itengen Natur
wein (Wachstum n J immich) 1,80

33er Jngelheimer Rotwein 90
h Z3er Dürkheimer Feuerberg 0,75
Franzöſiſcher Rotwein, fein alt. nur 1,20ler Chateau du Moulin Medoc 2,2029er Beaujolais, milder, roker Burgunder 2,

Tarragonga 0,90Original Malage nd Sriginet viel

h Samos 1,20Douro Portwein e 1,60Deutſcher Wermutwein 5
J Baldrianwein 1,80Alles einſchl. Flaſche Keimerlei Nachforderung!

Sekt auch für Sie!
Deutſcher e wenſchaumwein:

Horn Spezial 1,95„Horn“-Hausmarke 2,50
Weine vom Faß

Deutſcher Tafelrotwein 0,75e Tarragona, rot ſüß 0,90Spaniſcher Rotwein, tiefdunkel, vorzig
ch zu Glühwein und Sunſch 0,95
Original Malaga e 20Original Jnſel Samos 1,20Deutſcher Wermutwein 0,75
Deutſcher Wermutwein Horn Speziat 0,95
Deutſcher Wermutwein J. MarkeHrn et e 1,20Sämtliche Preiſe per Liter loſe vom Faß

Leipzigs größt. Spezial
geſchäft für Spirituoſen,

Liköre und Weine
Leipzig S s40 eigene Geſchäfte über

50 Verkaufsniederlagen.

Verkaufs Niederlage für Merſeburg

AdolfHitlerStraße 11 Tel. 3222

Wein und Korn nur von Horn!

Fig. Fabrikation

KRaths,

e

Literkrug mit e Ar, Liter 2,25

Anna Richter

en S
10. Liesbeth

Alles einſchl. Flaſche! Keinerlei Nachforderung!

per Liter

Wlhelmorn m Wer inſeriert, verkauft!

C

Willy Rönnau ar

ein Nee
Bowlenweine
Tischweine
Schaumweine

Täglich friſch
Hasenkleln

ersehburger Schloßhatfee
IIOBDDDDDDDDDDDDDDGEEEE M
s tets friscehgersstet
im der beliebte Sestdose
en faribes Jfeal. e T. 50

Cänveblein IIIWo Walter Bergmann ger
III Wo
Roßmarkt

Verlobungs-

Achtung!

vor in eiselirt,
gehäm wert, glatt
schön vollendete

hormen. S
Massiv Gold und

Double S
in all. Preislagen

billige Bezugs-
quelle.

Goldschm. Mstr.
Halle a/S. S

Leipziger Straße
Lauben-

gang. Tel. 24624..

Kaufe u. nehme
Altgold in Zahlg

üroh gemeine Elektrohaus

Geschäftsverlegung
Ab Sonnabend den 22. d. M., verlegen
wir unser Geschaft von Wagnerstraße 6

nach Dommstrebe 2-4
(Neubau Schmiech.
Wir bitten,
unsere Ausstellung zu besichtigen.

Mod. Beleuchtungskörper

Heiz und Kochgeräte, Radio

Lehmann &kriedling

unseren JVBILAVUM

Doppelte durch

Als Festgeschenk empfehlen wir

KAFFEE
Pfund 750 Ffo.Gerlinq. Pochſlroh

Merseburoe Seele Dirszo 11

Sonntag Tanzaben

Besucht die Winterhiſts-
veranstaltung

am Sonnabend und Sonntag
nachmittag und abend

Morgen auf dem Wochenmarkt

E. ie K dRehrücken, Rehkeule, Haſen, Shane borene
Gänſe, junge Brathühner
auch geteilt, verkauft

B. Gandernack, Merſeburg

Im Ton
Beginn der Nachmittagsvorſtellungen
für Kinder 16 Uhr, Eintritt 10
Abendvorſtellgn. 20 Uhr, Eintr. 20

den uſw. bei
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor
Telefon 2328

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

JamaikaRumVerſchnitt

Aueſtraße
Trägerbezirk 3.
Marie Gaudes,

„Blauſiegel“ 3.25

S Rotſiegel 3.60Arrak de BatavigVerſchn. „Baſt“

per „-Liter-Flaſche einſchl. Glas!

Je ſe kern
Deutſcher Weinbrand Hausmarke“
Dtſch. Weinbr.-Verſchn. „Hausmarke“ 2.60

3.59 Berliner Tafelkümmel
Danziger Goldwaſſer Ltr.-Fl. 2.302.45 ch tnncenne J „Ltr. Fl. 3.00

S Ltr. Fl. 2.65Cherry Brand
4.50 BlutorangeLikör

Stonsdorfer Bitter

e Die Anzeige iſt das

rei ertenittel

(auch Sonntag Laden offen). Shafer heraus
7 T T oTIèn

Am Sonntag, d. 23. 12. 34, Schluß
des großen Weihnachtspreisſkaten

in der Domschänke
100 Tiſche. 1. Preis 200 RM.

empfehle

eLtr.-Fl. 1.90

eLtr.-Sl. 3.40
aeLtr.-Sl. 3.40

Ltr.Fl. 2.80
t 4.Werkſtraße Mein Schlager!

Goldkirſch-Linör

Goldorange-Likör
AlpenkräuterLikör

Flaſche. 2.50
tesFlaſche 1.40

Sekt „Hausmarke“
Cantor „Trocken“

Kupferberg „Gold“

Sur die s Feſttage Freitag u. Sonnabend ab 16 Uhr,
Sonntag ab 15 Uhr.

Lebende Spiegelkarpfen W 90 Bahnhof Nieder ben
Schuppenkarpfen W 75 Weihnachtsfeiertag,

Schleie, Hechte und Aale

alles rein im Geſchmack,
auf Wunſch frei Haus!

Fiſchermeiſter O. Stohr

Fiſcherſtraße 15, Fernruf 2747.
Auf d. Wochenmarkt Verk. a. Brunnen

abends 8 Uhr

Großer Thegterobens„Rheiniſche Liebe. Rheiniſcher Wein
Operette in 3 Akten
Vorverkauf 50 Abend-
kaſſe 60 Erwerbsl. 40

2. Weihnachtsfeiertag, ab 7hr Boll
Es laden freundlichſt ein:
Der Wirt. Theat.V. Fortung.

2.30 hKupferberg Se e el. z Welßenkels
wo Annahmeſtellen

Trägerbezirk 5.
Weißsweine!

Ad.HitlerStr.
111 Trägerbez irk 6

1932 er Dienheimer Steinberg
1929 er Oppenheimer Schloß
Alter Tarragong, ſüß

Göhligtſch
Nr. 10 bTrägerbegirk 7

Erdbeerſchaumwein
Kießling,

1931 er Eſchbacher per 0.75

Hriginal Jnſel Samos per
NMalaga, golden ſuperior

Apfelſchaumwein Cabinet Flaſche n

1932 er
1.10 1925 er

1

1.20
125
1.20

1.50 Montagne, ſpaniſcher Siaſte

Rotwein: Dürkheimer
Südweine: Tonronhng, ſuperior ev

Reotweine!
Dürkheimer per 0.90
Maiſon Blanche 1.60

bei

Vom Faß vurger Str. 88,Liter 0.86
Montagne 0.95 Straße 51,
Malaga, golden e Schützenſtr. 16

Cröllwitz 27. Tameita-Rum-Verschnitt, Jose J Einzelverkauf:er Liter R. 2.20 Zuchhdig ürlaud,Trägerbez. 8.
11. Hildegard

Kunert,
L. Daspig,
Randſiedlg.17

Zum Weihnachtefeſt!

Ia friſche deutſche

4 im Fell F 50—60Nagen geſtreift u. zerlegt W 90

S Keulen G 1.00Rehrücken und Keulen 1.50

Rehblatt 0.90feiſte Faſanhähne Stück 3.
feiſte Faſanhennen v 2.20

la Gtopf- z Doansdgänſfes Dresbner n
auch geteilt

7

Junge Enten, Puter,
Brathähnchen, Suppenhühner.

Jn bekannter Güte reinſchmeckende

GpPegelkarpfen 45f95. O. O0
GSchlese e F. 4.40

Geräucherte Aale, Oelſardinen,
friſch. Ananas.

Emil Wolff
Merſeburg Leung Dürrenberg

Billige ne in reicher Auswahl,

ſlottſingende Kanarienvögel,
ſittiche. Waldvögel und Exoten.
Zierſiſche und alle dazugeh. Utenſilien.

Wellen

Walther Beramann n

Culttungs-

Wordrucke
f. Landgemeinden
hält vorrätig
Buche M. Röbner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtr. 8

Bürrenherg

e ne f.Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen,

ſchwerden uſw.
bei

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
T el. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg. Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydig Slatter,
Schkeud. Str. 35,

Trägerbezirk 3ne

Saalſtraße 17,
Zigarrenhaus

burger Str.

man am besten imHerein
Sie werden bei uns gut und preiswert bedient

ſten SeeWeingrobhandliung u Likerfabrik
Weine vom Faß besonders billig

Zum Weihnachtsfeſt empfehle ich:

Slensburger Spichaal e
(kein amerikaniſcher Pökelgal)

m Die gute
I froestzigarre

„Schloß Merseburg“

ALSERT DIEI O
Burgstraße 21

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

Bergner Merſe

vahnemann, Hohe

Driſchmann, Rud.

Relchior, Kerle

Karpfen. Pfund 0.90 RM.Schleier Pfund 1.40 RM.Aale Pfund 1.60 1.80 RM.
Ferner Edel-Flußlachs Pfund 1.00 RM.

Feine Fiſchkonſerven in Geſchenhpackungen

Werner Bauer Kieler Fiſchhalle“
Karlſtraße Nr. 36 Telefon Nr. 2836
Lieferung frei Haus! III

Das Haus der guten Zigarren

M
in großer Auswahl bei

Th. Bößner, leuna, Industrietor
e

Rundfunb- Programm

Reichsſender Leipzig
332.2. Zwiſchenſender: Dresden 294.8
Leiprig: Sonnabend, 22. Dezember

6.05: Mitteilungen für den Bauern. 6. 15
Berlin: Gymraſtik. 6.35: Königsberg Mor
genmuſik der m R. 4. Lig.: M3F.Hennig. Dazw. 7.00: Nachr. 8.00: Berlin
Gymnaſtik. 8.20: Sendepauſe. 10.00.
Nachr. 10.10. e e 11.00: Werbenachrichten. 11.30: Nachr.. Zeit, Wetter
11.45: Für den Bauern.

12.00: Frankfurt: Orch. n Berufsmufiker.
Lta. P. Diener. 13.00: Nachr, Zeit.73.10: Was ihr vollk! all en ne
programmſ. 14.00: Nachr., Börſe, Wetter14.10: S unſere kleinen Hörer. (Schallpl.).1435: inderſtunde: Wir freuen uns auf über
morgenl! 15.20: Die HJ. im Reich. Wochen
bericht. 15.85 Wirtſchaftsnachr. Wetter, Zeit.

15.45: Dresden: Rachm ttagskonzert der Dresdner
Ltag.: Scheſtak. 17.20: HalleDer Winter in Wort, Lied und Muſik. Hörfolge.

17.45:2 Gegenwartslexikon: Zwecgſparen, Raum
klima, Luxemburg-Effekt. 18.00: Ernſt Zahn
I ſeine Erzählung: Der Kirchweihtänzer. S
18 30: Heitere Männerchöre. Ltg. H. Werle.18.55: Weihnachtstag tm Arbeitsdi enſt. Weihnachts
beſcherung. Ein Funkbericht vom letzten Arbe t
tag des Jahres 1934 im Lager 6/160 Dahlen.
19 35: Auch Töne werden gefiltert. Expertmental

e Dr. Goldammer u. Dr. Etzold.00: Nachr. 20.10: Ehrenkafel der Arkennen 20.15: Vom Deutſchlandſender:
Blank iſt das Haus jetzt gehn wir aus. Bun
ter Tanzabend. 22.00. Nachr., Sport.22.30: Frankfurt Tanzmuſik der Kapelle Hauck.

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Sonnabend, 22. Dezember
6.00 Hamburg: Wetter 6.05: Nachr. 6.153Serim: e e 6.30: Tages pruch.

Anſchl, Choral. 6.35: Guten Morgen, lieberHbrerl Frohes Schallplattenkonzert mit Jupp
Huſſels. Jn einer Pauſe gegen 7.00: Nachr.
8.00: Sperrzeit. 8.45: Leibesübung für die

rau. 9100: Sendepauſe. 9.40: Guſtavchäfer:? Wie unſere Jugend ſich den Winterſport

geſtaltet. 10.00: Nachr. 0.15: Kinderr e Ein Märchenſpiel n. Grimm.
n.). 11.00: Fröhr. Kindergarten.Seewetterbericht 11.30: Die Wiſſen

ſchaft meldet: E. Müller: Von der Größe und
vom Gewicht des Untverſums. 11.40: Karl
Knöbel: Das Buch des Bauern. Anſchl.:
Wetter. 11.50: Glücwünſche.

Frankfurt Orcheſter Frankf. Berufsmuſtker.
Ltg.? P. Diener. 12.55: Zeitzeichen. 13. WFröhl. Wochenendſalat. (Schallpl. Anſchl.:
Wetter. e Nachr. 14.00: Sperreit. 14. Programm, Wetter Börſe.S i Abeba Wir ſchinücken Tiſch
und Geſchenke. 15.45: K. E. Weiß: Wirk
ſchaftswochenſchau.

16.00: Köln- Der frohe SamstagNachmitt ag.
Buntes Allerler von Herm. Tölle. 1800:
Sportwochenſchau. 13.20: Zeitfunk. 18.30:
Der deutſche Rundfunk bringt18.40: Klingende Wehna c en Die ee e S 19.85 Adele Sandrock: We
Bücher wünſche ich mir zu Weihnachten
19.45:. Was ſagt Jhr dazu Geſpräche aus
unſerer Zeit 20.00: Kernſpruch, anſchl.Wetter, Kurznachrichten. 20.15: Blank ſt
das Haus jetzt gehn wir aus! Fröhlicher

22.00- Wetter, Nachr., Sport
22.45 e getterbert 28.00 München
Nachtmuſik. Schön geſchmückt mit Einlagen. Das

e Ltg, Aul lich.

r

r e

c
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